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Genf, 10. Dezember. Auf Verlangen des
Vorſitzenden des Ratsausſchuſſes für die An
ſiedlung der Aſſyrer des Jrak hat der am

r n lierende Präſident des Völkerbundsrates Ruiz
Guinazu (Argentinien) dieſen zu einer nicht

zuge öffentlichen Sitzung auf den 17. Dezember,
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11 Uhr, einberufen.

Dieſe Einberufung des Völkerbundsrates
auf den 17. Dezember hat hier ebenſo über
raſcht wie die offizielle Begründung,
die dieſer Einberufung gegeben wird. Das
Völkerbundsſekretariat hält zwar unbedingt

I daran feſt, daß die Schaffung eines mit
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wendigkeit Herausſtellte. Zugleich wird aber
ſener daß es ſich Um ein günſtiges Zurchdem ammentreffen handele, da die Entwicklung

is Gäes italieniſch-abeſſiniſchen Kon
rſten T
doch du

t weite
m zwei
Gäſte w
3Führn

fliktes auf Grund der Pariſer Verein
barungen vom Sonntag eine baldige Be
faſſung der zuſtändigen Völkerbundsinſtanzen
notwendig machen kann.

Vorverlegte Enfscheidunq
gelang

u erzielt Die Jnitiative des Ratspräſidenten, bei der
kamen bemerkenswerterweiſe keine der Hauptmächte

achden als Antragſteller in die Erſcheinung tritt, kann
edräng die Bedeutung haben, daß die politiſche
isgleiſſ m Entſcheidung, die allgemein von der
n trohde Januartagung erwartet wurde, bereits auf die
r noch Weihnachtszeit vor verlegt wird.
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wie ſie in der nach langen Verhandlungen feſt
elegten Einigungsformel für eine friedliche
öſung des italieniſch-abeſſiniſchen Streites

zum Ausdruck gekommen iſt, große Beachtung.

Große Zugestäncnisse an Itfalfen

Soweit man weiß, ſind die vom Leiter dermann Abeſſinienabteilung des Foreign Office, Peter
en und des Leiters der AfrikaAbteiluni und des A g desaufſah ugi d'Orſay, St. Quentin, entworfenen

Valnt aſchläge ganz bedeutend erwei
Le e ert worden. Die engliſch- franzöſiſchen Vor

m vo ſhläge ſollen Jtalien weſentliche Zu
Mänduniſſe gewähren, um ihre Annahme
Ah Muſſolini zu ermöglichen. Laval und

u u in ſehr weitgehendem Maße Hoare haben
nene ih bemüht, zugunſten der italieniſchen Re
n gierung bis zu der äußerſten Grenze der mit

er e Völkerbundsſatzung vereinbaren und vom
vieder egus annehmbaren Zugeſtändniſſe zu gehen.

)arze Die Vorschläge

r bringt aus Paris unter Berufung
Vater i vöſ „eine gewöhnlich gutunterrichtete fran

n e gen r über die Vor
in Val 9e, auf die Hoare und Laval ſich geeinigtſpielt e ſollen. Dieſe angeblichen Vorſchläge

en mit denen überein, die ſchon vor dem
eichsſporlh ammentreffen Hoare--Laval in franzöſi

en Blättern erörtert wurden. Sie lauten:

Italien erhält ganz Ti ic gre mit Aushen h w von Akſum, Danakil, Ogaden
nd den ſüdlichen Teil von Abeſſinien bis

r, Dieu ju einer Linie ungefähr 120 Kilometer ſüd
a von Addis Abeba.
indrüde in rinnen erhält den Hafen Aſſab
d des n Cer g trea mit einem durch italieniſches
hesteum we. d führenden Korridor. Der Negus

S e erſucht werden, den Völkerbund um
am ſutz zu bitten. Dieſer Schutz würde durchEinſetzung techniſcher Ratgeber einſchließlich

p J 2u an on Jtalienern zum Ausdruck kommen.
Esintttihe Gehi heiße, daß das Muſſolini angebotene

ird en et den doppelten Amfang des Gebietes

darſtelle, mit deſſen Abtretung die britiſche
Regierung urſprünglich einverſtanden ge
weſen ſei.

Erclölsperre als Druckmiftel

Es iſt jetzt zunächſt die Zuſtimmung des
engliſchen Miniſterpräſidenten abzuwarten.
Dann wird der Wortlaut der Formel den in
Frage kommenden Regierungen, vor allen
Dingen dem italieniſchen Regierungschef, über
mittelt. Der Duce wird gebeten werden, ſeine
Meinung möglichſt vor dem 12. Dezember
bekanntzugeben, weil an dieſem Tage der
Achtzehnerausſchuß zuſammentritt, um über
die Erdölſanktionen zu beſchließen.
Gleichzeitig wird der italieniſche Regierungs
chef aufgefordert, den Baron Aloiſi zu

chlußver handlungen nach Genf
zu entſenden Man nimmt in franzöſiſchen
politiſchen Kreiſen an, daß die jetzigen Vor
ſchläge ſehr wohl als Verhandlungsgrundlage
dienen können.

Von England gebiſligt
Das engliſche Kabinett hat am Montag-

abend den in Paris von Hogre und Laval aus
gearbeiteten Plan zur er des abeſſiniſchitalieniſchen Krieges gebilligt. Der
Plan wird unverzüglich an die Regierungen in
Abeſſinien und Jtalien abgeſandt werden.
Eden reiſt am Mittwoch nach Genf ab, um an
der Sitzung des Achtzehnerausſchuſſes teilzu
nehmen. Jtaliens Haltung zum Friedensplan
wird möglicherweiſe ſchon heute nachmittag von
e in der Kammer bekanntgegeben
werden.

Abessinien sagt: Unannehmbor
Die bisher bekanntgewordenen Umriſſe des

neuen engliſch franzöſiſchen Friedensplanes ſind
in den abeſſiniſchen Regierungskreiſen

Würfelſpiel um Krieg oder Frieden
Enkſcheidende völkerbundsſitzung ſchon am 17. Dezember

mit äußerſter Kühle, ja zuweilen ſogar mit
verächt lichem ächeln aufgenom-
men worden. Hohe Regierungsperſönlichkeiten
erklären. es würde für Abeſſinien völlig
unannehmbar ſein, wenn man ihm zu
muten wollte, Jtalien einen Teil der Provinz
Tigre als Beſitz und außerdem eine rieſige
Koloniſationszone in drei ſeiner ſüdlichen
Provinzen zu überlaſſen.

Hudekendeutſche unker Anklage

MähriſchOſtrau, 10. Dezember. Vor dem
Kreisgericht in Mähriſch Oſtrau begann
Montäg unter großer Anteilnahme der Oeffent
lichkeit der wiederholt verſchobene politiſche
Prozeß gegen Profeſſor Dr. Patſcheider
aus Troppau und 19 weitere Angeklagte, unter
denen ſich eine Reihe bekannter ſudetendeutſcher
Perſönlichkeiten befindet. Die Anklage erfolgt
auf Grund des Republikſchutzgeſetzes wegen Ver
brechens des Anſchlages gegen den tſchechoſlo
wakiſchen Staat. Die den Angeklagten vorge-
worfenen Handlungen ſollen in den Jahren 1931
bis 1934 begangen worden ſein. Die 200 Seiten
umfaſſende Anklageſchrift wirft den Beſchuldig
ten u. a. die Verbindung mit einer fremden
Macht und ihre Beteiligung an der Zeitſchrift
„Der Weg“ vor, die ſeinerzeit unter Mit
Deren von Miniſter Dr. Spina gegründet
wurde.

Es gibt nur eine Ehre
Eine Antwort an die Deutſche Corpszeitung

Dr. Tr. Halle (S.), den 10. Dezember 1935.
Wir hätten es ſelbſt begrüßt, wenn durch

die Auflöſung der Corps endgültig das Kor
porationsſtudententum aus der politiſchen Dis
kuſſion des Tages verſchwunden wäre. Die Tat
ſache jedoch, daß ſich zur Zeit einige aufrechte
Männer in Gefahr befinden, diffamiert und
einem perſönlichen Boykott ausgeſetzt zu
werden, gibt uns die Berechtigung, noch ein
mal zu dieſer Frage Stellung zu nehmen.

Bekanntlich hatten verſchiedene Vorgänge
im Korporationsſtudententum den Stabschef
Lutze zu einem Erlaß veranlaßt, der das
Verhalten einiger Corps als unvereinbar mit
den weltanſchaulichen Grundſätzen der Be
wegung bezeichnete und daher den SA-
Männern die Zugehörigkeit zu ſtudentiſchen
Corps verbot. Wir haben damals ſelbſt ge
ſchrieben, daß einem echten SA-Mann die
Wahl SA oder Corps nicht ſchwerfallen
konnte, denn eine der wichtigſten Pfeiler der

Verkrauenskundgebung für Muſſolini
ltclien verteidigt. seine Inferessen „bis. zum äoberstfen“

Rom, 10. Dezember. Der feierlichen Er
öffnungsſitzung des Senates am Montag wohn
ten der Kronprinz und weitere vier Mit
glieder des italieniſchen Königshauſes bei.
Senatspräſident Federzoni begrüßte ſie
in ſeiner Eröffnungsanſprache unter ſtärkſtem
Beifall mit dem Hinweis darauf, die Welt
möge wiſſen, daß das italieniſche Volk mit
ſeinem Königshaus unlösbar verbunden ſei.
Ebenſo ſtarken Beifall fand er für ſeine an
Muſſolini gerichteten Begrüßungsworte, in
denen er das grenzenloſe Vertrauen
des italieniſchen Volkes zu Muſſolini
und ſeiner Politik zum Ausdruck brachte. Der
Senat erhebe den gleichen empörten Proteſt
ſchrei gegen den Sanktionskrieg wie die
Kammer. Als äußeres Zeichen ſeien faſt alle
Senatoren, mit den königlichen Prinzen an
der Spitze, bereit, ihre goldenen Senats-
medaillen dem Staatsſchatz zu opfern.

Als einziger Redner zur Tagesordnung
wies Großadmiral Thao de Revel unter
ſtürmiſchem Beifall darauf hin, daß er im
Krieg die italieniſche Flotte in „brüderlicher
Zuſammenarbeit“ mit den Flotten Frankreichs
und Englands befehligt habe und es niemand
für möglich gehalten hätte, daß die engliſche
Flotte im Mittelmeer gegen Jtalien zuſam
mengezogen werde und daß zwiſchen Frank
reich und England gegen Jtalien gerichtete

Abmachungen zuſtandekommen könnten. Jta
lien werde die Sache ſeiner Ehre und ſeiner
Zukunft nicht aufgeben.

Senatspräſident Federzoni erklärte
hierauf die bereits bekannte, von dem Groß
admiral eingebrachte Entſchließung als ein
ſtimmig angenommen.

Muſſolini dankte mit kurzen Worten.
Noch einmal habe der Senat gezeigt, daß er
auf der Höhe der Aufgaben ſtehe, die der fort
ſchreitenden italieniſchen Nation von der Ge
ſchichte zugewieſen worden ſeien. Der Senat
könne ſicher ſein, daß die Jntereſſen Jtaliens
in Afrika und in Europa bis zum äußer-
ſten verteidigt werden würden. Der Se
nat tritt am Dienstagnachmittag zur ge
heimen Abſtimmung über das Geſetz zur Ge
nehmigung der außerordentlichen Aufgaben
für das italieniſche Unternehmen in Oſtafrika
zuſammen.

Von amtlicher italieniſcher Seite wurde im
Anſchluß an die Senatsſitzung erklärt, daß die
italieniſche Regierung auch jetzt noch keine
Mitteilung über die in Paris aufgeſtell-
ten Vorſchläge zur Löſung der abeſſiniſchen
Frage erhalten habe.

Rücktritt des ſpaniſchen Kabinekks

Madrid, 10. Dezember. Der ſpaniſche
Miniſterpräſident Chapaprieta teilt mit,
daß er dem Staatspräſidenten den Rücktritt
des Geſamtkabinetts angezeigt hat.

Bewegung iſt die Diſziplin ihrer Gliederungen,
die auch die Vorausſetzung für die Erfüllung
der zukünftigen Aufgaben der Bewegung
darſtellt.

Nun hat das Novemberheft der Deutſchen
Corpszeitung“ in einer Beilage, welche „ver
trauliche“ Mitteilungen des Verbandsführers
des Verbandes alter Corpsſtudenten enthält,
eine Rede des Verbandsführers wiedergegeben,
die dieſer in einer Sitzung des VAC im
„Kaiſerhof“ in Berlin im November gehalten
hat. Dabei hat er Aeußerungen getan, die
geeignet ſind, jene SA Kameraden zu be
unruhigen, die dem Befehl des Stabschefs
Folge geleiſtet haben und damit ihre ſelbſt
verſtändliche Pflicht zur Diſziplin erfüllten.

Der Verbandsführer des VAC iſt der Auf
faſſung, daß er ſein Ehrenwort gebrochen haben
würde, wenn er auf Band und Mütze ver
zichtet hätte. Jn ſeinem Bezirksverband habe
er die Frage einer Entſcheidung über das Ver
halten dem Lutzeſchen Erlaß gegenüber folgen
dermaßen beantwortet

„Jch habe bei meiner Rezeption mein
Ehrenwort dahin gegeben, meinen Bund und
mein Band hochzuhalten. Wenn ich dieſes Band
niederlegen würde, würde ich mein Ehrenwort
brechen. Wenn das für mich die Vorausſetzun
ſei, in der SA zu verbleiben, dann könnte i
nur ſagen, daß der Erlaß falſch ſei, weil mir
die S zu hoch ſtehe. als daß ich annehmen
dürfte. daß ſie einen Ehrenwortbruch als Be
nnns für ein Verbleiben in der SA ver
angt.“

„Wenn ich nun nach 13 Jahren die Anſtalt
(gemeint iſt das Corps. D. Schriftltg.), der
ich meine Perſönlichkeit und meinen Charakter
u verdanken hätte, verleugnen müſſe, um in derPartei zu bleiben, alſo nur als Charakterloſer

in der Partei bleiben könnte, ſo glaubte ich
nicht, daß bei klarer Erwägung dieſer Lage die
Partei ihren Befehl aufrecht erhalten würde;
wenn ſie es trotzdem glaubte, tun zu müſſen,
dann würde ich erklären, mein Band lege 13
nicht nieder, aus der Partei ſcheide ich au
nicht aus; dann werft ihr mich aus der Partei
heraus

„Jch, will Jhnen noch einen weiteren Fall
mitteilen, nämlich den eines Sturmbann-
führers, der aus dem Arbeiterſtande hervor
gegangen iſt; der hat den Corpsſtudenten, die
ihm mitteilten, daß ſie ihre Bänder niederge-
legt hätten, erklärt: Dann kann ich Euch auch
in der SA nicht mehr gebrauchen, weil ich mich
unter veränderten Umſtänden dann auch nicht
auf Euch verlaſſen kann! Sie ſehen alſo, daß
auch der unverbildete Mann ein durchaus ver
nünftiges Urteil hat, und daß ich deswegen mit
Recht ſagen darf: „Ein Hundsfott, der des
wegen ſein Band niedergelegt hat und weiter
als Bilanz des urſprünglichen Erlaſſes des
Stabschefs Lutze, daß ich ſagen muß: Gott ſei
Dank denn dieſer Erlaß hat bei uns die
Böcke von den Corpsſtudenten geſchieden!“

„Bleiben Sie hart und geben Sie denen, die
ihr Band niedergelegt haben, das Band nicht
wieder zurückl! Sie haben es nicht verdient.



Wer einmal ſein Ehrenwort bricht, hat ſeine
Ehre für immer verſpielt und iſt darum auch
nicht wert, weiter in unſeren Reihen ſtehen zu
dürfen! Sagen Sie bitte nicht, daß dieſe Leuteunter ſchwerer wirtſchaftlicher Bedrängnis ge

r hätten. Das iſt nicht wahr! Denn
er, der wirklich an einen ganz ſturen Anter

führer kam, konnte jederzeit in das NSKK ein
treten. Dieſen Weg haben auch ohne weiteren
Zwang viele beſchritten

Soweit der Verbandsführer.

Zunächſt ſind wir der Meinung, daß es
heute nicht mehr eine „ſpezifiſch corps
ſtudentiſche“ Ehre gibt, wie es ja auch keine
beſondere Beamten oder Angeſtelltenehre mehr
geben kann. Darum iſt auch die vom Verbands
führer herausgegebene Ehrenordnung in ihrer
jetzigen Form etwas reichlich überholt. Für
uns exiſtiert allein die Ehre des
freien deutſchen Mannes, der ſich im
Dienſte für Führer, Volk und Reich verzehrt
und es niemals mit ſeiner Ehre vereinbaren
kann, daß ſeine Treue zu dieſen drei Jnyhalten
ſeines Lebens und ſeine Diſziplin angezweifelt
werden. Angeſichts der Größe dieſer Auffaſſung
mußte die Treue, die man bisher einer privaten
Vereinigung und eine ſolche war ja wohl
ſchließlich auch das Corps bewahrte, nun
mehr zurücktreten. Es iſt durchaus richtig,
wenn der Verbandsführer des VAC ſagt:
„Ehrenwort iſt Ehrenwort, und Eid iſt Eid.
Wer daran rüttelt, iſt kein Corpsſtudent!
Gröner 1918 ſollte für uns, die wir das alle
miterleben mußten, ein abſchreckendes Beiſpiel
für immer ſein.“ Gröner hielt bekanntlich
den Fahneneid für eine Phraſe, für uns iſt
er eine heilige Verpflichtung. Dies hat aber
nichts mit den Farben einer auf freier
Entſchließung beruhenden Corporation zu tun,
die achtenswerte Grundſätze haben mag, aber
ſchließlich für die Exiſtenz eines Volkes nicht
entſcheidend iſt. Man ſollte eine ſtudentiſche
Verbindung nicht mit Deutſchland verwechſeln.

Wir freuen uns, daß der Verbandsführer
des VAC die ſtudierenden Angehörigen aller
ſuspendierten Corps zur poſitiven Mitarbeit
am NSDStVB aufgefordert hat; verſtehen aber
nicht, wie es möglich war, daß er die Außer
achtlaſſung eines Befehls des Stabschefs der
SA für zuläſſig erklären konnte. Die Ver
fallserſcheinungen in den Corps ſtanden nach
ſeinen eigenen Worten auch für ihn außer
allem Zweifel. Darüber hinaus aber mußte
er wiſſen, daß die SA in ihren Reihen niemals
Mitglieder von Verbänden dulden konnte, die
ſich nicht reſtlos mit den weltanſchaulichen
Grundſätzen der Bewegung einverſtanden er
klärt hatten.

Wir können ſchließlich nicht hinnehmen, daß
jeder ſeine eigenen Folgerungen aus den
Befehlen der Mitarbeiter des Führers zieht
und damit Verwirrung in unſere Reihen
bringt. Befehle werden noch immer befolgt,
mag dieſer oder jener in Unkenntnis der
großen Zuſammenhänge auch einmal anderer
Meinung ſein.

Man ſollte ſich hüten, diejenigen, die das
Verbot des Stabschefs Lutze befolgten, an
zugreifen. Sie taten ihre Pflicht und ſtehen
unter dem Ehrenſchutz der Bewegung. Die
Frage des Corporationsſtudentums iſt heute
mit ſeinem Verſchwinden beantwortet. Die
Liquidation ſeiner Reſte ſollte nicht mit
Nekrologen verbunden werden, die alte Wunden
aufreißen und Verſtöße gegen die ſelbſtver
ſtändliche Diſziplin zu rechtfertigen verſuchen.
Wir alle kennen nur eine Ehre,
einen Eid ünd eine Treue

Beginn der Floktenkonferenz
Abröstoungsreclen der

London, 10. Dezember. Die Flotten
konferenz wurde am Montagvormittag durch
den britiſchen Miniſterpräſidenten Baldwin
feierlich eröffnet. Beteiligt ſind die fünf
Mächte, die Unterzeichner der Flottenverträge
von Waſhington und London ſind.

Die formale Eröffnungsſitzung fand in demSaale des Außen miniſteriums ſtatt in dem
vor faſt genau 10 Jahren der LocarnoVertrag
unterzeichnet wurde.

Zahlreiche Diplomaten, Politiker, Admiräle
und Flottenſachverſtändige waren anweſend,
darunter Vertreter des geſamten britiſchen
Reiches, der Vereinigten Staaten von Nord
amerika, Frankreich, Jtalien und Japan.
Bald win gab nach warmen Worten der Be
grüßung zunächſt der Hoffnung Ausdruck, daß
es gelingen möge, eine Vereinbarung über
die Begrenzung der Flottenrüſtungen zu er
zielen. Jn großen Zügen ſkizzierte er den eng
liſchen Standpunkt, der bereits in einer Mit
teilung an die Abrüſtungskonferenz in Genf
im Jahre 1932 niedergelegt worden ſei. Auch
heute ſei er noch genau ſo in Geltung. Heute
wie damals ſei die engliſche Regierung be
reit, die Grundſätze der Waſhingtoner und
Londoner Flottenverträge zu verlängern
unter Berückſichtigung der Aenderungen und
Berichtigungen, die ſich aus veränderten inter

Beteſliqten in London

nationalen Umſtänden und den Bedürfniſſen
der einzelnen Mächte ergeben ſollten.

Die britiſche Regierung lege größtes Ge
wicht darauf, daß auch in Zukunft eine
Begrenzung ſowohl in gütemäßiger als
auch in zahlenmäßiger Hinſicht beſtehen

bleibe
Der Miniſterpräſident fuhr fort: „Wenn es

ſich als unmöglich erweiſt, eine Vereinbarungfür die r tung der Unterſeeboote zu
erzielen, dann iſt es von ſehr großer Wichtig
keit, ein Abkommen zu erreichen, das ihren
Mißb rauch verhindert.

Der Teil IV des Londoner Flottenvertrages
enthält Regeln für die Behandlung von
Handelsſchiffen durch A-Boote in
Kriegszeiten. Dieſe Regeln ſind bereits in
Kraft zwiſchen den Vereinigten Staaten, Ja
pan und den Mitgliedern des britiſchen
Staatsverbandes.

Wie ich jedoch als der Vorbe
ſprechungen mit anderen Nationen zu meiner
Freude mitteilen kann, ſind die franzöſiſche
Und die italieniſche Regierung, die den Lon
doner Flottenvertrag nicht als Ganzes ratifi
ziert haben, in der Lage, wenn dieſe Regeln
in ein Vertragsinſtrument außerhalb des
Flottenvertrages eingebaut werden, einem
ſolchen Vertragswerk zuzuſtimmen.

Wir hoffen, daß dies das Zeichen für die
Annahme dieſer Regeln durch alle Flotten

Japan iſt mit VRordching zufrieden
Der Poljtische Rat wird ſjapanfreundllich regieren

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten

Peiping, 10. Dezember. Der Gouverneur
von Zachar, General Hſegaotſchenyig, gab be
kannt, daß die Zuſammenſetzung des von der
Rankinger Regierung neu geſchaffenen poli
kiſchen Rates von Zachar und Hoping
heute vom Miniſterium verkündet würde. Die
Uebernahme der Geſchäfte durch den
Rat ſteht alſo unmittelbar bevor. Offenbar
um in letzter Stunde noch vollendete Tatſachen
u ſchaffen, haben die Autonomiſten an verſchiedenen Orten Putſchverſuche unter

nommen. So beſetzten ſie am Sonntag das
Polizeihauptquartier Tangku, aus dem ſie aber
von chineſiſchen Truppen wieder vertrieben
wurden. Außerdem ſollen die Autonomiſten
von dem weſtlich von Tienſin gelegenen Orte
Jintſchiu Beſitz ergriffen und die dortigen Be
amten gefangen genommen haben. Jn Tung
tſchau trafen 70 Mann japaniſche Jnfanterie
ein. Weitere japaniſche Abteilungen werden
erwartet

Die Japaner äußern ſich zwar nicht über
die Entwicklung der Lage, wie jedoch aus zu
verläſſiger Quelle verlautet, ſind ſie ſehr
d e den damit und vertrauen darauf, daß

er Politiſche Rat genügend Autonomie aben
werde, um arbeiten zu können und pra tiſche
Ziele duürchzuſetzen. ach Anſicht japaniſcher
Beobachter iſt die als ZJwiſchenlöſung zu
wertende Abmachung über die neue Stellung
Nordchinas zu Nanking einerſeits und zu
Japan andererſeits, obwohl nicht hudertprozen
tig den japaniſchen Wünſchen entſprechend, ein

beachtlicher Erfolg für die Politiker und
olitiſchen Militärs Japans. Man hält es
ür ſicher, daß Nanking, wenn es auch ſeine
Zuſtimmung zu der Aufnahme des Begriffes
„autonom“ in die Bezeichnung des neu gebil-
deten politiſchen Rates für die Provinzen
Hopei und Tſchachar nicht geben wird. im
Intereſſe der Abwendung einer ernſten Kriſis
zwiſchen Nanking und Tokio dieſem Ausſchußr Lnarhaängigteſt in Fragen von ört
ich nordchineſiſcher Bedeutung zugeſtehen

werde. Ausländiſche Beobachter meinen, daß
die Aeußerungen der Anzufriedenheit der Leute

Doviharas, die in Peiping die nordchineſiſchen
Entwicklungen als teilweiſen Fehlſchlag der
Tokioter Politik bezeichneten, nur darum getan
wurden, um einen „Bühneneffekt“ hervor
zurufen; im übrigen ſeien auch die Kwantung-

ilitärs durchaus mit der Entwicklung, die die
Autonomiebewegung genommen habe, zu
frieden.

w

Montag vormittag war die Chineſenſtadt
von Peiping der Schauplatz umfangreicher

Studentendemonſt rationen gegen

den japaniſchen Jmperialismus. Ueber 2000
Studenten der Peipinger Hochſchulen durch
zogen, Schilder mit patriotiſchen Jnſchriften
tragend, die Straßen der Stadt und forderten
alle nationaldenkenden Chineſen auf, ſich gegen
die japaniſchen Ziele, die auf Abtrennung
Nordchinas von der Zentralregierung hinaus
liefen, aufs entſchiedendſte zur Wehr zu ſetzen.

mächte der Welt ſein wird, und daß durch
dieſes Mittel ein unbeſchränkter UBoot
Krieg in Zukunft verhindert werden kann.

Baldwin ſchloß mit den Worten: „Jch bin
überzeugt, daß, wenn alle hier verſammelten
Mächte zum Wohle der Allgemeinheit ein
wenig von ihren Höchſtforderungen opfern, ein
Abkommen zwiſchen uns möglich ſein
ſollte, das nicht nur eine Herabſetzung in den
Geſamttonnagen der ganzen Welt geſtattet,
ſondern auch zu dem allgemeinen Gefühl der
Weltſicherheit betragen wird. Unſere
Verantwortlichkeit wird um ſo größer ſein, als
die Hoffnung auf ein Abkommen mit den nicht
hier vertretenen Flottenmächten notwendige
weiſe von den Ergebniſſen unſerer Arbeit ah
hängen muß.“

Nach der Eröffnungsrede Baldwins wurde
Außenminiſter Hoare zum Leiter der Kon
ferenz gewählt, Marineminiſter Lord Mon
ſell wurde der ſtellvertretende Leiter. Jn
Abweſenheit Hoares, der von Baldwin wegen
ſeines Erholungsurlaubs in der Schweiz entſchuldigt wurde, übernahm hierauf Lert

Monſel! den Vorſitz. Die Vertreter der be
teiligten Länder äußerten ſich dann ſämtlich
zuſtimmend zu einer Rüſtungsbegrenzung.

Das Erbe Hans Schemms
München, 10. Dezember. Miniſterpräſident

Siebert hat an Gauleiter Wächtler fol
gende Drahtung gerichtet: „Zu ihrer Beſtellung
zu dem hohen, verantwortungs und bedeu
tungsvollen Amte des Gauleiters der Baye
riſchen Oſtmark ſende ich Jhnen, lieber Pg
Wächtler, der bayeriſchen Landesregierung un
meine aufrichtigen Glückwünſche. Das Erbe
unſeres unvergeſſenen Hans Schem m iſtin
die beſten Hände gegeben. Es zu hüten
und es zu mehren, in dieſer Aufgabe werden
Sie mich mit der bayeriſchen Landesregierung
ſtets an Jhrer Seite finden.“

Wildſchweinjagd fürs WyW
Springe (Deiſter), 10. Dezember. Jm Sau

park Springe fand am Montag eine Sau
jagd zugunſten des Winterhilfswerkes ſtatt
an der Reichsjägermeiſter Göring mit zahl
reichen Gäſten teilnahm.

Perlagsdirektor Dr. Trefz
München, 10. Dezember. Jn der Nacht zun

Sonntag iſt nach kurzer Krankheit Dr. Friedrich
Trefz, der langjährige frühere Hauptſchrift
leiter und ſpätere Verlagsdirektor der „Mün
chener Neueſten Nachrichken“, eine der bekann
teſten Perſönlichkeiten des deutſchen Zeitungs
lebens, geſtorben.

Dr. Trefz hätte im kommenden Frühjaht
ſeinen 70. Geburtstag und zugleich ſein n

Berufsjubiläum als Journaliſt feier
onnen.

e
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Förderung der Muſikpflege
durch Jugendgruppe der NSeKulturgemeinde

Jede echte Kulturpflege iſt gleichbedeutend
mit Gemeinſchaftspflege. Sie will nicht
„Maſſe“, ſondern Volk erfaſſen, Volk in allen
ſeinen Teilen und geiſtigen Schichtungen. Die
Kultur des Volkes aber baut auf der ſchöpfe
riſchen, der Nation verbundenen Einzel
leiſtung auf.

Auf muſikaliſchem Gebiete gibt es nach
dieſer Richtung beſonders viel zu tun. Die
vergangenen Jahrzehnte haben unendlich viel
wertvolles Kulturgut zerſtört, und es hieße
die Augen ſchließen, wenn man die Folgen
nicht bis heute nachwirken ſpürte und darüber
hinaus nicht auch in vielen ziviliſatoriſchen
Einrichtungen und Darbietungen der Gegen
wart eine Quelle von Zerſtörungen ſehen müßte.

Am härteſten ſind hierbei die Haus und
Kammermuſik betroffen, während wir in
der Konzertmuſik den Einfluß der Bildung
einer neuen Beſucherſchicht- und gemeinde im
Zeichen der national ſozialiſtiſchen Kultur
politik ſchon ſehr deutlich ſpüren.

Beide Gattungen e e einer gewiſſen
Beſinnlichkeit im edlen Muße, beide ſind aber
auch im veſonderen Maße gemeinſchafts
bildend. Jn dieſen Gemeinſchaften werden die
Kerntruppen der Muſikkultur geſchult, denn
beide ſehen wie auch bei der Pflege des
Geſanges ſchöpferiſche Betätigung oder
ſchöpferiſches Mitſchwingen in jedem Falle
voraus.

Jm Zeichen aller der Beſtrebungen, die im
weiteren und engeren Sinne um die Woche
der Hausmuſik kreiſen, hat es daher die
Jugendgruppe. der NS-Kulturgemeinde
Halle vom. Beginn des Winterhalbjahrs
für ihre Pflicht gehalten, die muſikaliſche
Betätigung in der Familie der Schule und
Hitler- Jugend für alle muſitkaliſch beſonders
vewegten Jugendlichen ſinnvoll zu ergänzen,
indem ſie die Kammermuſik, vorläufig in der
Form freiwilliger Veranſtaltungen, in den

Kreis ihrer Veranſtaltungen mit aufgenom
men hat.

Das Jrma-Thümmel-Trio hat ſich in
den Dienſt dieſere Erziehungsarbeit geſtellt,
indem es beſondere Generalproben für die
Jugendgruppe der NSKulturgemeinde ver
anſtaltet.

Der Weg iſt ſehr arbeitsreich und mühe-
voll. Beim erſten Male waren es gerade zwei
Dutzend Jugendliche, trotz der BachGedächtnis
ſpielfolge. Bei der letzten Generalprobe, an
dem Abend mit ſlawiſch ungariſcher Muſik
waren es ſchon 90 bis 100 junge Menſchen,
darunter eine muſikaliſch beſonders lebendige
Mittelſchule mit einem ganz ſtarken Anteil.
(Wie überhaupt die Mittelſchulen neben eini
gen Volksſchulen, an der Arbeit der Jugend
gruppe ſtärkſten Anteil nehmen.)

Jn ihrer Erläuterung zur Spielfolge wies
rl. Thümmel abermals hin, daß die Spiel

olge mit den ausländiſchen Komponiſen
(dem tſchechiſchen Böhmen Smatang, dem Un
garn Dohnanyi und dem Ruſſen Tſcheikowsks)
vornehmlich. den Sinn habe, uns an jenem
andersartigen Weſen unſerer eigenen volk
haften Muſik und ihrer Kraft bewußt zu
werden. Es war eine Freude zu ſehen, wie
die kleine Muſikgemeinde mit ganzem Herzen
dabei war und mitging.

Die Jugendgruppe hofft, auch mit dieſer
Arbeit einen zukunftskräftigen Beitrag zu den
geſamten Bemühungen der NS-Kültur
gemeinde um die Erweckung der ſchöpferiſchen
Und bewahrenden Kräfte im Gau der Mitte
zu geben.

Schwacher Künneke in Berlin
Daß der Operettenſpielplan durch die neue

Operette „He 2 über Bord von Eduard
Künneke eine Bereicherung erfahren hat, läßt
ſich ſelbſt bei wohlwollender Betrachtung nicht
vbehaupten. Die Einfälle ſind magerer denn
je und der JazzTeufel ſpukt durch das ganze
Werk, das eigentlich nur durch das keſſe Spiel
temperament von Grete Weiſer zuſammen

gehalten wird. Die eyprenge iſt nicht neu,
wie auch die Frage nach ihrer Vaterſchaft noch
nicht in allen Punkten geklärt erſcheint.

Die Aufführung war von Jens Keith tänze
riſch aufgelockert und auf Touren gebracht. Mit
Eliſa Jlliard, die leider ihr Koloraturfach mit
der Operettendiva vertauſcht hat, und Harry
Gondi waren die Hauptrollen anſprechend be
ſetzt. Dagegen iſt der Operettentenor Mario
Lerch ein Jrrtum. Seine Singweiſe rief pein
liche Erinnerungen an Richard Tauber wach,
der das Schleifen der Töne virtuoſer verſtand,
aber für uns erfreulicherweiſe verloren
gegangen iſt. Dr. Schönherr dirigierte die
wenig originelle Muſik ſchwungvoll, wenn
auch ohne Rückſichtnahme auf die Stimmen.
Die farbenprächtige Ausſtattung wäre eines
würdigeren Objektes wert geweſen. Hzg.

die Goekhe-Medaille für Sibelius
Der Führer und Reichskanzler hat durch

Urkunde vom 26. November 1935 dem fin-
viſchen Komponiſten Jean Sibelius
in Helſingfors anläßlich ſeines 70. Geburts
tages am 8. Dezember 1935 in Anerkennung
der hohen Bedeutung ſeiner von Liebe zur
Heimat erfüllten ſymboliſchen. Werke die
GoetheMedaille für Wiſſenſchaft und Kunſt
verliehen.

Neues Werk Marximilian BVötichers

Mit der Uraufführung der Tragikomödie
„Tanz um die Krone von Maximilian
Böttcher hat das Deutſche Nationaltheater
in Weimar einen guten Griff getan. Das
n Werk um die ſpaniſche Tänzerin

ola Montez und König Ludwig l. von
Bayern erfuhr unter der ſicheren Spielleitung
Dr. G. Kruſes eine Aufführung, die in jeder
Weiſe befriedigen konnte. Jnhalt, Aufbau der
Handlung. Regie und Darſtellung bewegten
ſich auf gleich großer Höhe da iſt es ſelbſtver
ſtändlich, daß die Premteren-Beſucher der
Weimarer Bühne dem wir'ſamen Stück eine
ſehr herzliche Aufnahme zuteil werden ließen.
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Ueberalkerung der Philologeſ

Durchſchnittsalter um 7 Jahre geſtiegen.
Jn einer Ueberſicht über die Altersverhält

niſſe der Lehrerſchaft der preußiſchen höhere
Schulen werden im Amtsblatt des Erziehung
miniſteriums Mitteilungen über den Ueber
alterungsprozeß gemacht, in dem ſi
Philologenſchaft befindet. Der Referent De
ſtudienrat Dr. Simon, ſtellt feſt, daß ſich fit
die Geſamtzahl der feſtangeſtellten Philolon
ein durchſchnittliches Lebensalter von
Jahren nach dem Stande von Ende 1935 er
gebe. Vor fünf Jahren belief ſich das Dur
ſchnittsalter auf 45,1 und Ende 1924 auf u
42,2. Jn elf Jahren habe ſich demnach de
durchſchnittliche Lebensalter um faſt ſiehe
Jahre erhöht. Ueberhaupt ſei der Durh
ſchnitt von 49,1 Jahren der höchſte bisher e
rechnete Mittelwert.Dabei ſei der Höhepunktnoch keine
wegs erreicht. Die Philologenſchaft ſteh
vor dem größten in der Geſchichte je erlehten
Aeberalterungsprozeß, wie er auch bei keine
anderen Beamtengruppe feſtzuſtellen ſei.
fünf Jahren werde nahezu die Hälfte alle
Feſtangeſtellten im Lebensalter zwiſchen

anzlers

ahm
ſeſtellt.

He

Heid
General

Peichsbe

t

Reichsan

mit de
tage
Arbeits
für die

wonnen

Und 60 Jahren ſtehen, und mehr als drei Vier
tel aller Philologen würden 41 bis 55 Ja
alt ſein. Wenn die jetzige ten
ſtehen bleibe, würden nach fünf Jahren r
lich über 300, nach zehn Jahren jährlich 6od h
706 Philologen allein durch Penſtoniernn
ausſcheiden. Ganze Lehrerkollegien, die in 5
Jahren der Neugründungen von höhe
Schulen und 1910 aus jungen Kräften
ſammengeſtellt wurden, würden mit an
Schlage verſchwinden und es ſei h
die Frage, ob dann geeignete Bewerber
genügender Zahl vorhanden ſein würden
die durch den Abgang entſtehenden Lüten
ſchließen. Freilich werde ein ſolcher Man
an Aſſeſſoren wie um 1907, wo in Preußen
138 anſtellungsfähige Kandidaten zur efügung ſtanden, nicht wieder eintreten ſern
doch zur geit über 4000 Studienaſſeſſoren d
handen.
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n gemeldet wird, iſt der Dampfer „P

gnpf gegen den Chriſthaum
ger Generalſekretär der Faſchiſtiſchen Par

hat durch ein Verbot des Fällens
Perkaufens von Ehriſtbäumen

n deutſchen Südtirolern einen Schlag zu
igt deſſen Anbarmherzigkeit nur der ganz
npfindet, der weiß, was der brennende
enbaum dem deutſchen Menſchen, wo

lebt und in den Weihnachtstagen
zer Jnbrunſt dem göttlichen Wort
n auf Erden“ hingibt, bedeutet.

a

iſche den ſte innerhalß und
ſerhalb des Landes anrichtet, dürfte ſchwer
ſuwägen ſein. Man hat den Chriſtbaum
auch als „unitalieniſch“ verbannt und hat
ſei einen intereſſanten Verteidiger gefunden
Blatt des Vatikans, der „Oſſer-
tore Roman o ſtimmt der Abſchaffung
z Chriſtbaums freudi zu, denn es handele
um eine exotiſche Mode, um einen „heid
ſchen und proteſtantiſchen, ruchloſen nordi
en Baum“, vor deſſen Verwendung als
ihnachtshaum man die „alpine Landwirt
aſt ſchützen müſſe“.

die „Berliner Börſenzeitung“ Bemerkt da
Vielleicht ahnt er nicht, was er mit dieſen
hotten enthüllt nämlich jene Verſtändnis
ſigkeit, um nicht zu ſagen Feindſeligkeitgen das deutſche Wefſen, das man diesſeits
r Alpen immer wieder hindurchfühlt. Viel
t auch ahnt der „Oſſervatore Romano“
ſt in welche Geſellſchaft er ſich begeben hat.
ein es gibt nur eine Macht, die dieſen
omnmen Brauch mit den Mitteln des Staates
folgt hat. der Bolſchewismus in
ſland. Auch er hat dem Weihnachtsbaum
n Krieg erklärt, als er ſeinerzeit ſeinen
bttloſen Feldzug eröffnete. Was mögen die
lutſhen Katholiken dabei empfinden wenn
s Vlatt ihres Oberhirten ihren Chriſtbaum,

den ſie ſich mit der gleichen Frömmigkeit
d Jnnigkeit des Glaubens verſammeln, wie
e Proteſtanten, in dieſer Weiſe verächtlich
acht? Vielleicht finden ihre kirchlichen Füh
r ein Wort der Abwehr.

„Jeppelin“ hat Geburkskag
Verlin, 10. Dezember. Mit der am Montaç

folgten Heimkehr des Luftſchiffes „Gra
ſeppelin“ iſt das 7. Fahrtjahr bendet. „Graf Zeppelin“ hat auch dieſes
ahrtjahr programmäßig nach dem Fahrplan
inter ſich gebracht und in dieſem 7. ne rge
ſchnitt mehrere kurz aufeinanderfolgende
eue Rekorde aufgeſtellt: Am 17. September
je 100. Ozeanüberquerung, am 7. November
e h0, Südamerikafahrt, am 22. November die

o. Fahrt und endlich am 27. November eine
ufteiwillige Dauerrekordfahrt mit 119 Stun-
n in der Luft. Der diesjährige Fahrten
ſchnitt übertraf mit 16 Südamerikafahrten
d drei Pendelfahrten zwiſchen Pernambuco
d Vathurſt das Programm des vorigen
ahres um faſt das Doppelte. Jn dieſem Jahre
die der Graf Zeppelin rund 350 000 Kilo
ter zurück. Auf ſeinen 503 Fahrten hat das
uftſhiff in ſeinen ſieben Betriebsjahren über
50600 Kilometer Fahrtweg bewältigt, was
iner faſt 34maligen Weltumrundung ent
richt dabei beförderte es 12 000 Paſſagiere
nd 6ö 000 Kilogramm Poſt und Fracht.

Sahm zurückgekreken

Verlin, 10. Dezember. Oberbürgermeiſter
t. Kahm hat dem Reichs und preußiſchen

Niniſter des Jnneren, Dr. Frick, ſeinen Rück
tritt angeboten; bis zur endgültigen Geneh
ſigung ſeines Antrages auf Verſetzüng in den
ſüheſtand hat gleichzeitig Dr. Sahm um ſofor-
e Beurlagubung vom Amte gebeten.
it dieſen Anträgen ſoll für die Durchfüh

ung des angekündigten Geſetzes über die Neu
egelung der Verfaſſung der Reichshauptſtadt,
podurch der beſtehende Dualismus in der Ber
liner Verwaltung beſeitigt werden ſoll, freie
dahn geſchaffen werden. Reichsminiſter Dr.
ſrik hat dieſen Anträgen ſtattgegeben und
it Zuſtimmung des Führers und Reichs
anſlers die weitere Verwendung
ahms im Reichsdienſt in Ausſicht

Heidelberg Mannheim Frankfurt

Heidelberg. 10. Dezember. Hier ſprach
eralinſpertor Dr. Todt vor den 2090
eihsbahnEhrengäſten. Generaldirektor Dr.
h emüller ſchilderte, wie der Bau der

äichsautobahnen im engen Zuſammenhang
it der Löſung der Arbeitsloſen-
en in Deutſchland ſtünde. Wenn die
n eitsloſen arbeiteten, ſeien ſie für uns und
e die nächſten Generationen wieder ge
r Das ſei der Grundgedanke der Arbeit

en Reichsautoſtraßen.
bet ach einer kurzen Rundfahrt durch Heidel
e dann die Fahrt über die Auto

e Heidelberg-- Mannheim-Frankfurt
hen die auch an dem Punkte vorbei-
Wie an dem der Führer ſeinerzeit den erſten
n i zum Beginn des Baues dieſer
n de hatte. Jn Sonderzügen erfolgte

ie Fahrt von Frankfurt nach Berlin.

Graßlianiſcher Dampfer geſunken

Rio de Janeiro, 10. Dezember. Wie aus

nt o M c 5 5 nedlen r infolge einer Keſſel-Fran auf dem braſilianiſchen Fluß Sao
be r geſunken. 20 Fahrgäſte ſeien

r Kataſtrophe ums Leben gekommen.
m

Faſt 4 Millionen geſammelt
Telegramm Goebbels zum „Tog der nationoſen Soliclarität“

Berlin 10, Dezember. Der Reichsbeauf-
tragte für das Winterhilfswerk teilt mit: Das
vorläufige Ergebnis des diesjährigen „Tages
der nationalen Solidarität“ beträgt für das
Reich 3 985 676,23 RM. Damit iſt das vor
läufige Ergebnis des „Tages der nationalen
Solidarität 1934, das 3 700 000 RM. betrug,
bereits um 285 000 RM. überſchritten
worden.

Zu dieſem Ergebnis veröffentlicht Reichs
miniſter Dr. Goebbels folgendes Telegramm: „Zu der ſo erfolgreichen Durch
führung des diesjährigen „Tages der natio
naten Solidarität ſpreche ich auf dieſem Wege
den vielen tauſend Sammlern und den un

gezählten Millionen Spendern im ganzen
Reich herzlichen Dank aus. Die Sammler,
ob „prominent“, ob „nichtprominent“, haben
ſich opferbereit für einen Tag in die
Front der Helfer des Winterhilfswerks ge
ſtellt, die monatelang dieſes ſchwere und manch
mal auch undankbare Werk mit Freuden für
die ärmſten der Armen tun. Sie haben damit
in wirkſamer Weiſe ihre Verbundenheit und
Bewunderung zum Ausdruck gebracht, die
Millionen Spender aber haben durch eine
beiſpielloſe Gebefreudigkeit wieder einmal der
ganzen Welt bewieſen, daß das deutſche Volk
ſich in ſeinem ſozialen Pflichtgefühl und in
ſeinem nationalen Jdealismus von keinem
Volk der Erde übertreffen läßt.“

Hikler-Jugend iſt Sozialismus
Generoleinsatz der Hitler-Jugencdh für das Wintferhilfswerk

Nachdem die Jugend unſeres Kampf
gaues Halle Merſeburg bereits im vergange
nen Monat mit einem beſonderen Gauſammel
tag der HitlerJugend ihren Einſatz für das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes unter
Beweis geſtellt hat, wird nunmehr in der Zeit
vom 18. bis 22. Dezember die HJ ſich erneut
in allen Teilen des Reiches in einer groß
angelegten Aktion in den Kampf gegen Hun-
ger und Kälte einſchalten.

Jn dieſen Tagen werden auf allen Straßen
und Plätzen die Jungen und Mädel der
Jugend des Führers den Appell des Opferns
an alle Volksgenoſſen herantragen, um damit
einen Befehl des Führers zu erfüllen. Die
Sammelaktion der Hitler-Jugend wird am
18. Dezember um 19 Uhr mit einem be
ſonderen Generalappell ſämtlicher
Gliederungen der HitlerJugend in den ein
zelnen Ständorten eröffnet. Darbietungen der
Sing und Spielſcharen der HJ werden dieſe
Kundgebungen umrahmen. Nach der Verleſung
eines Tagesbefehls des Reichsjugendführers
folgt die Anſprache eines Politiſchen Leiters
und anſchließend die Verteilung der
Sammelbüchſen an die Jungen und
Mädel. An den Tagen des 19. und 20. Dezember

finden in den Nachmittagsſtunden überall im
Reiche Straßenſammlungen der HitlerJugend
des Jungvolkes, des BDM und der Jung-
mädel ſtatt. Zum Verkauf gelangt ein von der
erzgebirgiſchen Heiminduſtrie hergeſtelltes
Holzreiterchen. Am 21. Dezember, dem Tag der
Winterſonnenwende, ſammeln Schüler und
Lehrer im Rahmen des Staatsjugendtages
unter dem Motto „Schüler und Lehrer kämp-
fen gemeinſam für das Winterhilfswerk“.
Nach einer Anordnung des Reichsunterrichts
miniſteriums finden an dieſem Tage vor
mittags 10 Uhr in allen Schulen beſondere
Feierſtunden ſtatt. An der ſich anſchließenden
Sammlung ſowie den Schulfeiern ſelbſt neh
men die Gliederungen der Hitler-Jugend in
Uniform teil.

Der darauffolgende Sammeltag, Sonntag,
der 22. Dezember, ſieht um elf Uhr in ſämt
lichen größeren Standorten muſikaliſche Ver
anſtaltungen der HJ vor. Anſchließend erfolgt
wiederum bis zum Einbruch der Dunkelheit
eine Straßenſammlung. Die HitlerJugend
wird ſich weiterhin üm 19 Uhr an den
Weihnachtsfeiern beteiligen, die von
der Reichspropagandaleitung für die vom
Winterhilfswerk betreuten Volksgenoſſen durch

geführt werden.

Lokomotive gegen Aukobus
Furchfbares Autobusunglöck bei Schneiclemöhl Acht Tote

Schneidemühl, 10. Dezember. Die
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Oſten teilt

mit:
„Am 8. Dezember 1935 gegen 21.35 Uhr

wurde auf der Strecke Schneidemühl-Dirſchau
bei dem in der Nähe von Schneidemühl befind
lichen Schrankenpoſten 197 der ſtäd tiſche
Autobus von Schneidemühl von einer leer
fahrenden Lokomotive erfaßt und etwa
80 Meter mitgeſchleift. Hierbei wur
den guf der Stelle vier Jnſaſſen des
Autobus getötet, acht ſchwer und die üb
rigen leicht verletzt. Aerztliche Hilfe war in
kürzeſter Friſt an der Unfallſtelle. Die Ver
letzten wurden nach Anlegung von Notver
bänden ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus
von Schneidemühl gebracht.

Einer ſpäteren Meldung zufolge ſind wei
tere vier Schwer verletzte ihren Ver
letzungen erlegen.

Der Schrankenwärter, der es verabſäumt hatte, die Schranken zu ſchließen,
wodurch das Unglück geſchah, iſt vollkommen
i erregen und nicht vernehmungs
ähig.

Ueberſchwemmungen in Monkenegro
Belgrad, 10. Dezember. Blättermeldungen

zufolge ſind in Montenegro plötzlich infolge
von anhaltenden Regengüſſen in den Tälern

und Schneefällen in den Bergen große Aeber
ſchwemmungen eingetreten. Zehn Dör-
fer ſtehen unter Waſſer. Die Zahl derlberſchwemmten Häuſer beträgt dem halbamt
lichen „Vreme“ zufolge 400. Das Hochwaſſer
hat in den meiſten Dörfern die Lebensmittel
und Futtervorräte vernichtet, ſo daß die über
ſchwemmten Gemeinden vom Hunger bedroht
ſind und gezwungen waren dringend Hilfe an
zufordern. Die größte Gefahr droht dem Lande
von einem Ueberfließen des Skutariſees, das
man in Kürze befürchtet. Die Verbindung
zwiſchen Skutari und der albaniſchen Haupt
ſtadt Tirana iſt bereits unterbrochen.

Allerlei Unglück in Texas
Houſton (Texas), 10. Dezember. Der

BahyouFluß und andere Flüſſe in Texas
ſind über ihre Ufer getreten und haben weite
Strecken Landes unter Waſſer geſetzt.
Der tieferliegende Teil der Stadt Houſton iſt
völlig überſchwemmt. Drei Perſonen ſind er
krunken. Bereits jetzt ſchätzt man den Schaden
auf über eine Million Dollars. Bei dieſer
Ueberſchwemmung iſt der Waſſerſtand höher
als bei der kataſtrophalen Flut von 1929, die
viele Opfer koſtete. Während ſich die Waſſer
maſſen wirbelnd durch die Straßen der Stadt
ergoſſen, brach in einer Garage ein Brand aus,
und ein Benzintankflog in die Luft.
Eine Anzahl von Taxen, die ſich in der Garage
befanden, ſind völlig ausgebrannt.

Lawinenunglück in Rordrußland

88 Tote, 44 Verletzte
Moskau, 10. Dezember. Die auf der

Kola Halbinſel gelegene Stadt Kirowſk
(früher Murmanſt) iſt von einem furchtbaren
Unglück heimgeſucht worden. Nach einer Mel
dung der Taß wurden dort zwei zweiſtösk
kige Häuſer durch Schneelawinen,
die von dem unmittelbar bei der Stadt ge
legenen Berge Jukspor herabſtürzten, voll
kommen weggefegt. Ein drittes Haus
wurde erheblich beſchädigt. Obwohl ſofort 2000
Arbeiter zur Rettung der verſchütteten Be
wohner der Häuſer eingeſetzt wurden, ſind
85 Perſonen in den Schneemaſſen
ums Leben gekommen. Drei weitere er

lagen nach der Bergung ihren ſchweren Ver
letzungen. Außerdem werden 44 Verletzte ge
meldet. Die Regierung hat einen Ausſchuß zur
Unterſuchung der Urſachen des Unglücks ein
geſetzt und 300 000 Rubel zur Unterſtützung der
Familien der Opfer bewilligt.

Kirowſk, das auf der Halbinſel Kola
liegt, wurde vor ungefähr fünf Jahren auf
Anregung des im vergangenen Jahre er
mordeten Kommuniſtenführers Sergei Kirow
gegründet, um die großen dort vorkommenden
Lager an Apatit, einem mineraliſchen Dünge
mittel, abzubauen. Bei dieſem Lawinen
unglück handelt es ſich um die größte Kata
ſtrophe in Sowjetrußland ſeit dem Abſturz
des Rieſenflugzeuges „Maxim Gorki“ im Mai
dieſes Jahres, bei dem 49 Menſchen ums
Leben kamen.

Bibelforſcher vor Gericht

itatoren
Die „Zeugen als kommuniſtiſche

g

Eſſen, 10. Dezember. (Eigene Meldung
Vor der Eſſener Strafkammer hatten ſich 20
Mitglieder der Gilde der „Bibelforſcher“ aus
Boktrop zu verantworten. Dieſer Prozeß
war inſofern beſonders intereſſant, als hier
die Fäden bloßgelegt würden, die von
einem Bibelforſcherklub in Bottrop zum inter
nationalen Bibelforſcherverband und von dort
zur kommuniſtiſchen Propaganda
führen. Durch Vernehmungen und Beobach
tungen iſt feſtgeſtellt worden, daß maßgebende
Mitglieder der Bottroper Bibelforſchervereini
gung nicht nur enge Fühlung mit den
Kommuniſten bis in die neueſte Zeit
unterhalten, ſondern auch insgeheim Propa
ganda für die KPD gemacht haben. Nachdem
die Bottroper Bibelforſchergruppe aufgehoben
worden war, beſchlagnahmte die Kriminal
polizei nicht weniger als 18 Zentner Bro
ſchüren aller Art. Das Gericht verurteilte
4 Angeklagte zu Gefängnisſtrafen von
6 Wochen bis zu 4 Monaten, zwei Angeklagte
zu Geldſtrafen von 200 und die übrigen zu
einer ſolchen von je 150 RM. Zwei Angeklagte
wurden mangels ausreichender Beweiſe frei
geſprochen.

Schuſchnigg fährk nach Prag
Wien, 10. Dezember. Unter der Ueber

ſchrift „Große Ereigniſſe werfen Schatten“ be
ſchäftigt ſich die amtliche „Wiener Zeitung mit
einer bevorſtehenden Reiſe des Bundeskanzlers
Schuſchnigg nach Prag. Die Ueberſchrift
läßt den Schluß zu, daß män in Wien dieſer
Reiſe große politiſche Bedeutung beimißt.

Das Blatt ſchreibt u. a. „Man ſieht alſo,
daß die Erkenntnis gemeinſamer Belange im
Donaugebiet in der letzten Zeit außerordent
lich an Raum gewonnen hat und darf des
wegen weiter annehmen, daß der erſte, wenn
auch inoffizielle Beſuch des öſterreichiſchen
Bundeskanzlers in der Hauptſtadt des Nach
barſtagtes dem Ringen um die Konſolidierung
in Mitteleuropa nur förderlich ſein kann.

Habokage auf engliſchen Schiffen
Devonport (England), 19. Dezember. Auf

dem Schlachtſchiff „Roy al Ogak“ und dem
Unterſeeboot „Oberon“, die hier im Dock
liegen, wurden Sabotagegkte entdeckt.
Auf dem Schlachtſchiff war ſeit vergangenen
Donnerstag die elektriſche Anlage und das
Leitungsſyſtem außer Betrieb geſetzt. Auch das
elektriſche Steuerſyſtem der Geſchütze funktio
nierte nicht mehr. Nach dreitägiger Unter
ſuchung wurde als Urſache für das Nichtfunktio
nieren eine Segelnadel feſtgeſtellt, die in ein
elektriſches Kabel getrieben worden war. Auf
dem UBoot wurden ähnliche Sabotageakte ent
deckt. Wie verlautet, wurde Scotland Yard
unterrichtet und zur Unterſuchung zugezogen,
um feſtzuſtellen, ob Gefahr beſteht. daß auch auf
anderen Kriegsſchiffen ſolche Sabotageakte zu
befürchten ſind.

e

In wenigen Zeilen
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat Lent

Riefenſtahl den Auftrag erteilt, ein deut
ſches Filmwerk zu geſtalten, in deſſen Mittel
ren die Olympiſchen Spiele 1936

ehen.

Die Geſamtzahl der Rundfunkteil-
nehmer im Deutſchen Reich betrug am
1. Dezember 1935 6 990 741 gegen 6 816 509 am
1. November.

Die Landesbauernſchaft Bayern iſt wegen
Erkrankung des dortigen Landesbauernführers
dem Reichsobmann Wilhelm Meinberg un
mittelbar unterſtellt worden.

Das Direktorium des Memelgebietes
hat eine Reihe der von dem Direktorium
Reisgys ſeinerzeit widerrechtlich vorge
nommenen Beamtenentlaſſungen und Neu
beſetzungen rückgängig gemacht.

Die t tat Synagoge wurdeam Montag früh durch einen Sprengſtoff
anſchlag beſchädigt.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Tienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.
Verantwortlich: Polftik t. V. Dr. Hans-Ulrich Reinicke

Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolitikt und
Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plochz
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halle
(Sagale); für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Wetßenfels; Aus
gabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg;: Ausgabe
Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch
Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung:Berlin SWe68, Zimmerſkraße 77.
Durchſchnittsauflage für den Monat November 1935:

Geſamtauflage der „MNg“
Halle und Umgebung
davon: Bitterfeld Delitzſch

Merſeburg
Gau- Ausgabe Oſt
Gau- Ausgabe Weſt

Ausgabe Weißenfels
Ausgabe Zeitz
Ausgabe Naumburg
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S), Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz, Weißenfels und Naumburg: „MNg“

Druckerei, Zeitz.
Für unverlangt und unfrankiert eingehende Beiträge

wird keine Gewähr übernommen.

Robert Keßler,
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Stadkkhegker Halle
Heute, Dienstag 20 bis gegen J

Die drei Eisbären
(Die drei Blindgänger)
Ländliches Luſtſpiel von M, Vitu
Mittwoch, 15.30 bis gegen 134
Bei kleinen Preiſen von 30 p.
bis 1,80 RM.

10.

Eltern schenkf
am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag!SohneAb heute DienstagGroße In SAb heute Dienstag

Minuten Hochspannung!

Sensution! Abenteuer
Nur 3 Tag9e)

I Dle herrliche deutteche
Meisterschöpfung:

Fliegens
Ein ganz großes, unyergeßliches

Erlebnis mit

Der große Menschendarsteſſer

Paul Wegener
in einer unerhörten Glanzleistung

der Pranke
Ein Fiimwerk, das den üplichen

Rahmen sprengt mit

Euern Kindern
Weihnachts Vorfreudo

Ah morgen Mittwoch
(bis oinschließl. Sonntag)

täglich 2 Uhr
Einlaß I 2 Uhr

unsere diesjährigen

Knurks hat doch ein hei
Die Geſchichte eines Nußknacien

Ein Weihnachtsmärchen mit Miſt
und Tanz von H. J. MWalberd

20 bis gegen 22.30
Sie überall

clie M
genufa wen ch
Oper aus dem m en Bleben von L. Janacek nen

Zahlung der 3. Rate für Mittwog,
Stammt. ſowie der 5. Rate f. Dienslt
und FreitagStammk. erbeten.

las Wels Te Ernst UVdet e es eler n Wewere l Weihnachts-
l r Katne Haak, 2urgen orren Jovend-(orstellungen! VEin Drama in Wolkenräumen, unter- lgen g SS RAMKETE Das Teot undj unc e S rat tW e d Wer diese Wunder t ao Teoti a r trat I ACHBBNE TANZKAB r M tiwomh n r e

e nicht inres gleichen gibt Heute ab 10.30 S S eipzig hat.Wellenlänge 382.
6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnahſ
6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00--7.10: R

richten. 7.30: Bauernfunk. 8.00: Fin
ymnaſtik. 8.20: Sendepauſe. 9.00
ie Frau. 9.30: Sendepauſe. 10.00:

ter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
Der junge Schubert. 10.45: Sendepauſe I Frühj11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit ß

Intensiver als je das Wort vermöchte,
legt dieser Film die Begeisterung
und die Sehnsucht zu fliegen in die

Herzen derer, die ihn sehen.
Sonderabendl

Ende Uhr II
reißen hin und erfüllenmit Bewunderung für

Die gewalt, Visionen,

d. Größe der schöpfung.

Die Wunder, die dieser
V

ter. 11.45: Für den Bauer. 12.00: MiJ ru ist, sind J elnene e ehe für die Arbeitspauſe. 13.90: Zeit l auf
er Achten Wetten 1318. Mittag etI der Wunsen ieut wire, e I 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Alf Deutseiwst zu fliegen- e nan etaart e I lei von zwei bis drei. 15.00: Für die in ein

e e eeme e et 15.50: Wirtſchaftsnachrichten. 16.90 denc e RiſſtR 2 e Lied. e t n ePichardd Talmacd Nutter, die den Sohn für sein höch e e un chnee. 16.50: Zeit, Wetter W triebe—Je e e e n pimrgansvs ſchaftsnachrichten. 17.00: Reiſe um die V ArbeitAmerikas berühmtesten und tollkähnsten nen Irarust S m er e ung Da 8. V gemeit
Sensationscl 3 e e h ten e er e ehee ren der Hauptrolle r e n Umſatz heben! 18.50: Ehrenfriedersdorf. 18.50. Se enehe nes Frohe Stunden für bringt. Freude. 19.00: Volksmuſitscher Sprache zeigt e erregende ausgezeichnet und selbst- J Den Markt beleben! Feierabend. 19.55: Umſchau am Abend gebun
Sag und den verzweireten Kampr yerstanonien auch für Jung und Alt! S R ftattfaum die vergravene Hinteriassen- ren raten er J An der Spitze marſchieren! h e e e überfiüAufführungen täglich 4.00 6.00 8.15 a 0 b Wir Werkleute all. 20.45: Sinfoniekonptschset eines I Di i eine Wunderwerke 2200: Nachrichten, Sport 22.15. h Seuſtberllohtigten Piraten-Hauptſi 2 m Die Medizin: Jnſerieren e epiings Der Rafienfänger von Hameln o hor Nehhan e nd De Jsland. der VRichard Talmadge r vor dem Weihnachts .00-24.00:. Nachtmuſik und Tanz. gingDeutſchlandſender Kr

Wellenlänge 1571.
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glon

ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetter für
Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik,
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 8.30: Senh
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleh
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00: Send
pauſe. 10.15: Deutſche Dichtung und Mi

10.45: Fröhlicher Kindergarten. I
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Marſ
Lindt lieſt eine Vorweihnachtsgeſchichte,
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hit iſt.

42.00-. Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeiht

Die mochanische Michy-Maus
Drei kleine Schweinchen
Micky im Lande der Riesen
Die Archo Noah
Funny litt Bunnio
Nupp fährt zum Nordpol

infarhenprächügenbildern

Ein Proram m
das die Herzen von
ung und Alf erfreut

der Held ungezähiter Sensations-
füme, der Heros der amerikanisehen
Jugend, das umjubelte Vorbild der

Sportsteute der neuen Welt
wird guch in Halle alles hegeistern!

Artistische Höchtsleistungen, erregende
Tollkühhheiten und packende Kampf-
szenen wechseln einander in ununter-
brochener Folge ab. Vom ersten bis
zum letzten Meter dieses Films steigert

sich das Tempo.

Amerſkas schönster Autoweg
(Kulturfilm)

Täqlich 20,15 Uhr

G ROCKund das auserlesene internationale

Variete- ProOqhr am m
Vorverhauf 11 Kassenöffnung 5 Uhr

Eintrlttspreise:

Kirniclers 30, 40, 50 und 60 Pfg. 13.90. Glückwünſche. 13.45: Nachrit der
Bavaria Tonwoche. Erwachsene: 50, 70, 100u. 120 Pfs. W 14.00. Allerlei von zwei bis drei! KechVorverkauf täglich an der etter- und Börſenberichte, Programm uugencllene über 14 3. hab z führe e Theaterasse. weiſe. S 15.15: Volksweiſen aus Polent a h 15.45: Begegnung mit einem Dichter M16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: geh r

Minuten Funktechnik. 18.10: Handwerk dent
Jugend. 18.20: Romantiſche Klavier und

18.45: Sportfunk. 19.00: And jeht ind

Y// e e Foeg Mehnt n WWir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen ation. 20.00: Kernſpruch etterberi 5der Dereſne uſw. u dem rmähigten Preiſe von RMz- Werbung Kurznachrichten. 20.15. Stunde der Rat

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile. immea 20.45: Carl Maria von Weber (Konfe habKneippverein. Auf den heute 25 uwr in Att-ane- Erfolgs Werbuug 22.00: Wetter Tages, Sportnachti er
Se nen be en ren ar u 22.15: Olympiadienſt. 22.30: Eine klein nDr. med. Klindt über „Rechtzeitig erkennbare und zu N t i 22 tterb icht mbrſpät erkannte Krankheilserſcheinungen“ ſei nochmals achtmuſik. 22.45 eewetterbericht.ügewieſen S 23.00—24.00: Wir bitten zum Tanz. e

v diePrivate Gelegenheitsanzeigen 8 8 Private Gelegenheitsanzeigen ſchleckin der Ausgabe Halle u. Umgeb. (2luf in der Geſamtausgabe (Auflagelage über 44000) jedes Aeberſchrifts über 61 900) jedes LeberſchriftswoſtSilwester Und Neujahr wort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf. 25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

e e ſ.e 23 Jahre, gute Ver 9 eim Harz! h gangenheit, ſchwarz, h möbel8 b e n e ChaſselongueHerrn in iche rer 5MNZ Hap a Kraffpost-Sonclerfahrt Strick DackelRüden Hoſttion n wegt Schädel Couch derickwaren S a Heirat. kennenzus menſchlicher, gut Sofas z 3Al j e d Jüng. zuverläſſ. Strümpfe Pull Graun), bis e enen. Bildzuſchr. ſerhalten, geſucht. Poilstersessel vnd eXx s M l wer, Jacken, Neu Jahr alt, ſucht unter A 127 Angeb. u.in u. Anſtriden, Re S Wer (Mns, Butterſerde an halte Tgfertgeng Wringmaschine“
31. Dezember 1935 bis T. Janvar 1936 an aranten inter l Serne e Sitirete on n derenſtein, earius i De a31. Dezember (Stlvester) ab Hoſe 16 Uhr h et Dre ſtraße i Junghennen Mastschke RM 75
von der Märktkirche, gegenöber dem en LebiElektriſche 1 Belgier Angeſtelltentochter,

h e r anienden. wer Kraftanlagen e wie e i et Gr. Klausstr. 32 Ersawalzenisleben, felbro, Königerocle nach Alexis GCertru engel, gicht, Radio Anla in ſte rm Sluſotatig. ſrover von S0 anStadtgut Torge er länder ſteh. preis 5 Ausbaclk. Nach Ankunft Aufsochen der Quar- be geldſtr de n e wert n verkanfen atnc Ausſeng Briefmarken r
fiere. Anschlietencdl großes Silvestermeno Nu r et en Dehnſch, vol. eng an tim Korhous, verbunden mit einer Silvester- S e ſtraße 10. en Awech Briefmarken S o
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wchtfürdenBetrieh für Deutſchland
Erſte Großkundgebung der DAF für Bekriebsführer und Verkrauensräte

Dr. Hr. Nach dem im neuen Reich entſtandenen
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit iſt
in den Betrieben jeweils ein Vertrauens
rat geſchaffen worden, der innerhalb jeder
getriebsgemeinſchaft zuſammen mit dem Be
kriebs führer große Aufgaben zu erfüllen
hat. Entſprechend der Bedeutung dieſer für
jeden Betrieb unentbehrlich gewordenen Neu
einrichtung hat die Deutſche Arbeits
front ihr ganzes Augenmerk darauf gerichtet,
daß das Zuſtandekommen der Vertrauensräte
und ihre Tätigkeit innerhalb der Betriebs-
gemeinſchaft im Sinne des nationalen
Sozialismus vorſichgeht. Alljährlich im
rühjahr finden die Wahlen, die zur Zui nſetang der Vertrauensräte in den ein

zelnen Betrieben führen, ſtatt. Noch kurz vor
Schluß des alten Jahres hat es die Kreis
valtung Halle- Merſeburg der
Deutſchen Arbeitsfront unternommen,
in einer erſten Großkund gebung ſowohl
den Aufgabenkreis des Betriebsführers als
auch des Vertrauensrates innerhalb des Be
kriebes zu umreißen und deren gemeinſame
Arbeit im Sinne einer wahren Betriebs
gemeinſchaft zu betonen.

Entſprechend der Bedeutung dieſer Kund
gebung, die geſtern abend im „Reichshof“
ſtattfand, waren dort ſämtliche Räumlichkeiten
überfüllt. Kaum ein Betriebsführer aus der
Gauſtadt Halle hatte es verſäumt, zu dieſer
Veranſtaltung zu erſcheinen, und die Anzahl
der Vertrauensmänner, die gekommen waren,
ging in die Tauſende.

Kreiswalter Pg. Möbius meldete dem
Gauwalter die Anzahl der erſchienenen Teil
ne dann ergriff als erſter Redner des

ends

Krejsleiter Pq. Dohmgoergen
das Wort. Er wandte ſich an die Arbeits
kameraden als der Hoheitsträger in unſerer
Stadt und betonte zunächſt, daß an dieſem
Abend der Teil der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung erſchienen ſei, der für den Aufbau der
deutſchen Volksgemeinſchaft beſonders wichtig
iſt. Er knüpfte bei ſeinen Ausführungen an
die Paragraphen des Geſetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit an, in denen die
Rechte und Pflichten des Betriebsführers und der Gefolgſchaft feſt
gelegt ſind.

Wir können nicht behaupten ſo führte
der Kreisleiter weiter aus daß in der
deutſchen Wirtſchaft nur ideale Betriebsführer
und Gefolgſchaftsmitglieder vorhanden ſind. Es

ſind noch Schlacken vorhanden, wenn dieſer noch
nicht frei vom Klaſſenkampf, jener vom Stan
d Jch habe als Hoheitsträger
immer ein beſonderes Auge auf die Betriebe
gehabt und kann zu meiner Freude feſtſtellen,
daß in Anbetracht der kurzen Zeit ſeit dem
Umbruch die Entwicklung glatt vonſtatten ge
gangen iſt.

Wenn aber heute jemand kommt und ſagt,
die Stimmung in ſeinem Betriebe ſeiſchlecht, ſo iſt ſeine eigene Stimmung

Aufnahme: Weltbild, K.

Das „Olbernhauer Reiterlein“
Die Weinnachtsansteckplakette des WHW

ſchlecht. Dieſe Erfahrungen haben wir oft in
der Kampfzeit machen müſſen und haben doch
den Kampf gegen alle Stimmungen gewonnen.
Der Begriff der Arbeit hat ſich im neuen
Deutſchland gewandelt. Der Nationalſozialis
mus betont die Freude an der Arbeit
im Dienſte des Volkes, nicht für irgendeine
beliebige Firma oder irgendeinem Betriebs
führer, ſondern für den Aufbau der deut
ſchen Volks wirtſchaft.

Der Kreisleiter ſchloß mit dem Wunſche,
daß jeder einzelne dafür ſorgen müſſe, daß ſich
der nationale Sozialismus in jedem
Betriebe durchſetzt und jeder verſtehen möge,
in welchem großen Lebenskampfe er ſeinen
Mann ſtehen muß.

Dann ſprach

Gauwolter Pg. Bachmann
zu den Betriebsführern und Vertrauensmän
nern, indem er u. a. ausführte:

Meine deutſchen Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen!

Jch habe mit Abſicht dieſe Kundgebung am
erſten Werktag nach dem Tage der nationalen
Solidarität einberufen laſſen. Der Tag war
eine einzigartige Demonſtration. Er hat unter
Beweis geſtellt, daß es im neuen Deutſchland
eine Gemeinſchaft gibt, in der einer dem
anderen hilft und in der niemand untergehen
kann. Hierzu beſteht auf der ganzen Welt
keine Parallele.

Wie aber ſieht es in der Welt heute aus?
Wie vor 10 oder 15 Jahren ſtehen zwei
Weltanſchauungen im Kampf: Die
Welt des Marxismus und die Welt des
Nationalſozigalismus. Vom Libera-
lismus als dem Vorgänger des Marxis-
mus führt die Linie weiter zum Bolſche-
wismus. Es gibt keinen Unterſchied zwiſchen
der ehemaligen Jnquiſition und den heutigen
Vorgängen in Rußland. Beides ſind jene
Mächte der Finſternis, die einen Kampf gegen
das Sonnenzeichen, das Hakenkreuz, füh-
ren. Jn ihm ſtehen ſich Lebensverneinung und
Lebensbejahung gegenüber. Der National-
ſozialismus bejaht das Leben und kämpft um
die Erneueruttg des deutſchen Menſchen. Er
glaubt an Gott und hat Ehrfurcht vor den

Wundern der Schöpfung. Als Nationalſozia
liſten aber kämpfen wir nicht nur Um jeden
einzelnen, wir ſorgen uns auch um ihn und
helfen ihm.

Auch die Arbeit iſt für uns Kampf.
Früher war es ſoweit gekommen, daß der
ſchaffende Menſch glaubte, die Arbeit ſei eine
Ware, die man verkaufen könne. Der Natio
nalſozialismus aber hat aus dem Söldner der
Arbeit den Soldaten der Arbeit gemacht. Die
nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft iſt organi
ſches Leben. Der Betrieb iſt eine unzerſtör
bare Einheit. Wer ſich daran verſündigt, muß
damit rechnen, daß die Gemeinſchaft von ihm
keine Notiz mehr nimmt.

Der Gauwalter richtete im weiteren Ver
lauf ſeiner oft durch anhaltenden Beifall
unterbrochenen Rede einen flammenden Appell
an die Teilnehmer der Kundgebung, dafür zu
ſorgen, daß dieſe Einheit niemals geſtört wird.
Er ging dann auf das Weſen der Betriebs-
führung ein und ſchilderte den Betriebs
führer, der nicht das Vertrauen ſeiner Ge
folgſchaft hinter ſich hat, als einen einſamen
Mann. Betriebsführer iſt nicht der Mann, der
die Macht in ſeinem Hauſe hat, er muß viel
mehr die Macht über die Herzen ſeiner Be
triebsgefolgſchaft beſitzen.

Gauwalter Pg. Bachmann ſchilderte
dann die Aufgaben und die Bedeutung der
Vertrauensräte und führte dabei aus daß ſie
keineswegs eine Verlängerung der ehemaligen
Betriebsräte ſeien. Jn grundſätzlichen Aus
führungen ging er auf das Zuſtandekommen
der Vertrauensräte ein und kennzeichnete ſie
als die beratenden Mitarbeiter für den Führer
eines Betriebes. Jmmer müſſe im Vertrauens
rat die nationalſozigliſtiſche Hal
tung zum Ausdruck kommen. Deshalb müſſe
ſich auch ein jeder vor Augen halten, daß es bei
den Vertrauensratswahlen letzten Endes nicht
um den Betrieb geht, ſondern um die Geſamt-
heit Deutſchland.

Um Deutſchland geht es auch ſo führte
der Gauwalter weiter aus wenn die Löhne
und Tarife bisher nicht geändert wurden. So
hat es der Führer beſtimmt und der erſte,
der es eingeſehen hat, war der deutſche Ar
beiter Er weiß, daß Mittel freigemacht

Maſſendiebſtahl zwei Jahre hindurch
Gemeinſame Sache zwiſchen Packern und Fahrern Hohe Gefängnisſtrafen

Jn der näheren Umgebung Halles befindet
ſich eine Fabrik, die Materialien für Bauzwecke
herſtellt. Die Bezieher geben ihre Beſtellung
bei dem Werke auf und ſchicken dann einen
Wagen zum Abholen des Materials. Der
Wagenführer erhält im Büro des Werks zwei
eng deren einen er dem Packer nach Emp
ang der Ware abgibt, während der andere als

Beleg mitgenommen wird.
Nun ereignete es ſich einmal, daß ein

Wagen beladen worden war, und als der
Fahrer mit dem Zettel ankam, waren zwei
Zentner zu viel geladen Der betreffende
derr wurde von ſeinem Beifahrer auf die

ehrladung aufmerkſam gemacht, erhob aber
keinen Widerſpruch, und da der Wagen weder
nachgewogen noch die Ladung geprüft wurde,
kam der Mann mit ſeinem unbezahlten Ueber
gewicht nach Hauſe und fand Geſchmack an
dieſer allzu leichten Verdienſtmöglichkeit. Er
teilte dieſen Gewinn mit dem Packer, und
aus deſſen erſtmalig verſehentlich gegebenem
Uebergewicht entwickelte ſich vom Jahre
1938 ab bis 1935 eine regelrechte
Diebſtahlsgenoſſenſchaft, an der
außer dem erſten Packer noch vier andere
Packer der Fabrik ſich beteiligten. Auch der
erſte unfreiwillige Empfänger der zuviel ge
ladenen Waren fand bald noch vier andere
Fahrer, die ebenfalls ihren recht hohen Lohn
auf dieſe Weiſe noch auf Koſten der Fabrik
erheblich ſteigerten. Es kam ſogar vor, daß der
Packarbeiter den Zettel, den er für die Ware
erhalten mußte, dem Fahrer wieder zurückgab,
ſo daß auf denſelben Zettel hin zweimal,
oft ſogar dreimal, die Ladungsware abgeholt
l v. die natürlich nur einmal bezahlt
wurde.

Außer dieſen zehn Angeklagten, die
ſich vor der erſten halliſchen Strafkammer
wegen Diebſtahls zu verantworten hatten,
waren noch fünf Abnehmer dieſer Mate
rialien der Hehle rei angeklagt. Sie wurden
aber freigeſprochen, da ihnen der gute Glaube
beim Ankauf nicht abgeſprochen werden konnte
und ſie auch einen annähernd normalen, der
Konvention entſprechenden Preis bezahlt
hatten. Die Unterſchleife zogen ſich über den
Zeitraum mehrerer Jahre hin, und ſo geht
auch der Wert der veruntreuten Waren in die
Tauſende. Die Fabrikleitung erhielt
immer wieder anonyme Zuſchriften, in denen
angefragt wurde, wie es möglich wäre, daß der
enn der das Baumaterial ſo billig verkaufen
önne.

Endlich, im Auguſt 1935, griff man zu,
und fünfzehn Mann, fünf Fahrer, fünf Packer
der Fabrik und fünf Abnehmer wurden in Haft
genommen. Von den Fahrern erhielt der
Hauptſchuldige wegen Diebſtahls zehn Monate
und eine Woche Gefängnis, der zweite wurde
zu ſechs und der dritte zu acht Monaten Ge
fängnis verurteilt. Den beiden letzten kam der
Straferlaß zugute. Der Hauptſchuldige,
der Packer, der zugleich als der Vater der
ganzen Jdee anzuſehen iſt, erhielt wegen Dieb
ſtahls zwei Jahre Gefängnis; er wurde
als einziger bei der Höhe der Strafe in Haft
behalten, während alle übrigen aus der Haft
entlaſſen wurden. Der zweite Packer erhielt
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
einem Monat eine Geldſtrafe von 120 RM.,
der vierte, fünfte und ſechſte büßten ihr Ver
gehen mit fünf, zwei und drei Monaten
Gefängnis.

Aufnahme: Scherl

Adolf Stöcker
Zu dem Artikel anläßlich seines 100. Geburts

tages auf der nächsten Seite

werden müſſen, um Deutſchland frei zu machen.
An dieſem Opfermut der Arbeiter ſoll ſich jeder
ein Beiſpiel nehmen.

Zum Schluß verglich der Redner das heu
tige Deutſchland mit einer Burg, in der es
darauf ankommt, daß in ihren Mauern Burg
friede herrſcht. Der Burgherr trägt die Ver
antwortung und die Bürger müſſen eine große
Gemeinſchaft bilden und vertrauend zum Burg
herrn aufſchauen. Sie müſſen ihm eine Stütze
ſein in ſeinem gigantiſchen Kampfe und dürfen
nicht aus jedem Kleinkram eine Staatsaktion
machen.

Wir wollen alle treue Soldaten des Führers
ſein ſo ſchloß Pg. Bachmann ſeine Rede

damit wir vor der Weltgeſchichte beſtehen
können, wenn ſie einmal das Urteil darüber
fällt, wie wir gemeinſam das tauſendjährige
Reich geſchaffen haben. Jeder muß das Emp
finden haben: „Jch erfülle eine Aufgabe! Jch
will arbeiten und kämpfen bis zum letzten
Atemzuge!“ Dann mag kommen was kom
men wird. Schickſal, wir bieten Dir Paroli!
Arbeiter und Betriebsführer und Offizier alle
ſtehen im Kampfe für Deutſchland, für Adolf
Hitler!

Mit einem dreifachen SiegHeil auf den
ührer durch Pg. Möbius wurde die Rede ge

chloſſen. Nachdem der anhaltende Beifall ver
hallt war, erfolgte der Fahnenausmarſch
unter den Klängen der Kapelle der Kreis
leitung HalleStadt, die an dieſem Abend mit
gewirkt hatte.

Tod unker dem Laſtzug
Geſtern nachmittag wurde der neunjährige

Schüler Hans Schlichting, wohnhaft
Frühlingsweg 3, in der MerſeburgerStraße hinter der HalleKaſſeler Eiſenbahn
ſtrecke von einem Laſtzug angefahren und auf
der Stelle tödlich verletzt. Die Schuld an dem
Unfall trifft den Kraftwagenführer. Er wurde
in Haft genommen und der Laſtzug bei der
Schutzpolizei ſichergeſtellt.

Der Ausweis war falſch
Der mehrfach vorbeſtrafte 37jährige Otto

mar H. aus Halle ſtand geſtern vor dem
Schöffen gericht unter der Anklage, von
einer gefälſchten Urkunde wiſſentlich Gebrauch
gemacht zu haben. Er iſt ſeit ſechs Jahren
arbeitslos, obgleich er einen Beruf erlernt
hat, der ihm in der jetzigen Zeit bei einiger
maßem guten Willen Arbeit bringen würde.
Aus der Partei wurde er im Auguſt 1933
wegen ſeines die Partei ſchädigenden Ver
haltens ausgeſchloſſen, trotzdem gab er ſich als
Obertruppführer aus und zeigte zur Be
kräftigung einen gefälſchten Ausweis vor. Der
Vernehmung vor der Staatsanwaltſchaft ent
zog er ſich durch dauernde Ausreden. Beim
letzten Male ſchickte er eine Freundin mit
einem Zettel, er ſei ſchwer erkrankt. Bei ſo
fortigem Nachforſchen wurde er in der Um
gebung des Gerichtsgebäudes vor dem Schau
fenſter eines Photographen entdeckt und in
Haft genommen. Die Fälſchung des Ausweiſes
konnte dem Angeklagten trotz dringenden Ver
dachtes nicht nachgewieſen werden, er hatte
aber wiſſentlich von der gefälſchten Urkunde
Gebrauch gemacht und würde deswegen zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt.
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Morgen, am 11. Dezember, jährt ſich zum
hundertſten Male der Geburtstag Adolf
Stöckers. Wenn Stöcker auch an den in
neren Spannungen ſeines Werkes geſcheitert
iſt, ſo war er doch als kämpferiſcher Menſch
und Erwecker einer Bewegung, die zum erſten
Male Front machte gegen den internationalen
Marxismus und die herannghende Herrſchaft
des Geldes eine Perſönlichkeit, deren auch wir
heute gedenken wollen, zumal er gerade zuSa7i in beſonderer Beziehung ſtand.

Vierzehn Tage Karzer
Stöcker war ein Kind der Provinz

Sachſen. Seine Vorfahren waren Arbeiter
und Bauern im Harzer Lande. Sein
Vater lernte das Schmiedehandwerk, war
dann Wachtmeiſter bei den Halberſtädter
Küraſſieren, ſpäter Gefängnisinſpektor. Seine
Mutter war die Tochter eines ehrbaren und
tüchtigen Schneiders. Am 3. Advent 1835 wurde
Stöcker in Halberſtadt geboren. Nach
dem Beſuch des Halberſtädter Domgymna
ſiums kam Stoecker 1853 als Student
nach Halle. Er hörte bei den Profeſſoren
Tholuck, Guericke, Hupfeld, Müller
und anderen. Freilich war ſein Abgang von
Halle nicht ſo, wie er es ſich gedacht hatte. Jn
den Akten der Univerſität leſen wir: „Hin
ſichtlich ſeines Verhaltens iſt zu bemerken, daß
er wegen grober, den Anſtand verletzender
Beſchimpfung zweier Bürger und dadurch ge
gebenen Aergerniſſes durch Erkenntnis vom
9. November 1855 mit vierzehntägiger
Karzerſtrafe und der Excluſionbelegt worden, außerdem jedoch in diſzi
plinariſcher und ökonomiſcher Beziehung nichts
gegen ihn vorgekommen iſt.“ Stöckers Bio
graph Max Braun ſchreibt zu dieſen Vorſänen: Wegen einer nächtlichen Ruheſtörung

durch einen ſeinere Kommilitonen, den er in
ritterlicherKameradſchaftlichkeit
nicht angeben mochte, mußte er als verant
wortlicher Präſes in den Karzer wandern und
die Relegation, die Verweiſung von der Uni
verſität, erdulden. Schmerzlich fügte er ſich in
die vierzehntägige Strafe.“

Seine Kommilitonen gaben ihm das Ge
leit mit dem Liede „Nun zu guter Letzt geben
wir Dir jetzt auf die Wanderung das Ge
leite. Wandere mutig fort, und an jedem Ort
ſei Dir Glück und Heil zur Seite.“

Der Sozidl- Politiker
Nach mehreren Jahren Aufenthalt im Aus

land wurde Stöcker Pfarrer in Seggerode
(Altmark) und in Hamersleben in der
Magdeburger Börde. 1871 wurde Stöcker als
Diviſionspfarrer nach Metz berufen, 1874 als
Hof und Dompredi ger nach Berlin
Die Organiſation chriſtlicher Wohlfahrtsſtätten
im Rahmen der Berliner Stadtmiſſion wurde
ihm zum Lebenswerk. Mit gerader Geſinnung
und flammender Ueberzeugungstreue trat er
für ſeine Arbeit in Land und Reichstag ein.
Er erkannte die Gefahren unſerer innerpoli
tiſchen Entwicklung und vollbrachte das damals
für einen Mann von ſeiner Stellung Un
erhörte, er ſuchte den Weg zum deut
ſchen Arbeiter. Der Marxismus hatte be
reits Berlin und die Jnduſtriegebiete für ſich
erobert und wurde zu einer immer ernſteren
Gefahr für den Beſtand des deutſchen Volkes.
Da ging ein Mann des Hofes, der Geſellſchaft
ins Volk, in die Arbeiterviertel Berlins und

Haldeneggers heiraken
Ein neuer Luſtſpielerfolg im Thaliatheater

Da iſt der Peter und der Pauli und der
Juliander. Drei Brüder, die die Familie
Haldenegger bilden, irgendwo in Oberbayern.
Einen ſchönen Hof haben ſie, die drei Halde
neggerbuben. Aber ans Heiraten denkt keiner,
weil ſie ſich's geſchworen haben, daß ſie ledi
bleiben, damit der ſchöne Friede auf dem Hal
deneggerhof nicht geſtört wird. Zunächſt haben
ſie ja auch die Veronika, das alte Möbel, für
die ausſchließlich weiblichen Arbeiten. Und
wenn die mal abkratzt, dann wird ſich auch ein
Ausweg finden.

Nachher kommt's aber anders durch die
Lechleitners Maralen. Der gelingt es als
erſtem weiblichen Weſen auf dem Junggeſellen
hof Einlaß zu finden. Und da ſie ſauber iſt und
adrett, geht die Verwandlung der drei Hage
ſtolze in ihr Gegenteil raſch vor ſich. Aber
Schwur iſt Schwur. Und wenn die alte Vero
nika nicht helfend und fördernd eingegriffen
hätte, dann hätte die Maralen fünfzig Jahre
ſpäter auf Haldeneggerhof ihr Leben als Jung
frau beſchloſſen. D. h. wenn ſie nicht doch vor
her fortgegangen wäre, weil's die Leute im
Dorf vielleicht doch nicht geglaubt hätten. Um
Maralens etwaigen Fortgang abzuwenden, be
ſchließen daher die drei Brüder, das Mädchen
zu heiraten. Aber welcher? Knobeln führt auch
nicht zum Ziel. Schließlich kriegt ſie der
Jüngſte, allerdings nicht ohne energiſche Nach
hilfe der Braut. Aber die Maralen und der
Juliander waren ſich ja von Anfang an be
ſonders gut. Nur traute ſich's der Juliander
nicht zu ſagen, wegen dem Schwur, und Mara
len wartete halt züchtig.

Dieſe luſtige Geſchichte geſtaltete Maxi
milian Viktus mit viel Witz und ſicherer
Hand zu ſeinem ländlichen Luſtſpiel „Die
drei Eisbären“, das am Sonntag erſt
malig über die Bühne des Thaliatheaters ging.

Unter der Spielleitung von Horſt Katzer
W. ede flott und launig geſpielt; Heinz

unternahm den Verſuch, einer Gegenbewegung
gegen den Marxismus wachzurufen.

Das Heine-Denkmo
Die berüchtigten „Gründerjahre“ hatten

eine Verjudung des geſamten wirtſchaftlichen Lebens mit ſich gebracht, die im Laufe

der Zeit verhängnisvoll werden mußte. Die
politiſche Führung im Reichstag und in der
Berliner Stadtverordnetenverſammlung lag
bei den Juden. Auf den Univerſitäten, in den
Berufsliſten der Aerzte und Rechtsanwälte
und auf vielen anderen Gebieten machten ſich
die Juden breit wie nie zuvor. Stöcker
erkannte, wie es den Juden gelang, ſich in
Deutſchland einzuniſten. So wurde er ihr über
zeugter politiſcher Gegner.

Jm Zuſammenhang hiermit ſei folgende
Geſchichte erzählt. Jn der Zeit ſeiner ſtärkſten
politiſchen Wirkſamkeit veranſtaltete Stöcker
an jedem Freitagabend eine Volksverſamm-
lung ſeiner Chriſtlich-Sozialen Ar
beiterpartei in dem großen Saal der
Turnhalle in Berlin. Als er eines Abends
den Kopf an Kopf vollgedrängten Saal betrat,
erhob ſich brauſender Jubel, lautes Hände
klatſchen, dazwiſchen Ziſchen und Pfeifen,
höhnendes Schreien und Schimpfen. Aber mit
unerſchütterlicher Ruhe, unbekümmert um
Beifall oder Getobe, ging er mitten hindurch
zu ſeinem Vorſtandstiſch, und mit einem un
vergeßlichen Schmunzeln ſchaute er in die er
regte Maſſe, bis es ſtill wurde. Dann zog er
einen Brief aus der Taſche und ſagte: „Meine
Herren, es iſt mir hier geſchrieben worden,
daß, wenn ich es wagte, meinen Vortrag zu
halten, von der linken Empore auf mich ge
ſchoſſen werden würde. Sollte jemand
wirklich die freundliche Abſicht haben, bitte
ich ihn, damit zu warten, bis ich meinen
Vortrag beendet habe.“ Toſender Beifall.
Nun begann er in aller Seelenruhe ſeinen
Vortrag über das Thema „Braucht Ber

Hofſozialiſt, Judengegner und Agitator
Vierzehn Tage ſaß Adolf gtöcker im Karzer Das lebendige Heine- Denkmal

lin ein Heinee Denkmal Er per
ſtand es, alle Regiſter der volkstümlichen
Beredtſamkeit zu ziehen.“ Plötzlich rief er:
„Jch bitte die aufzuſtehen, die für ein Heine
Denkmal ſind.“ Ein Tiſch mit jüdiſchen
Literaten erhob ſich. Da rief Stöcker: „Meine
Herrſchaften, da ſteht das Heine-Denk-
ma l.“ Und wie ein Taſchenmeſſer klappte das
Denkmal zuſammen.

Begeisterung für Stöcher
Mit Halle hat Stöcker auch in ſeinem

ſpäteren Leben ſtets Fühlung behalten. Schon,
als er einmal in der Nachbarſtadt Leipzig
einen Vortrag hielt, waren viele Hallenſer,
beſonders Studenten, hinübergefahren. Als er
kurz darauf nach Halle ſelbſt kam und hier
ſprach, kannte die Begeiſterung keine Grenzen.

Stöcker ſtarb am 8. Februar 1909 in ſeinem
Landhaus bei Partenkirchen. Seine letzte
Ruheſtätte fand er auf dem Dreifaltigkeits
friedhof in Berlin. Sein Leben war der
politiſche Kampf geweſen. Aber er ging im
Kampfe gegen das Judentum aus von ſeinen
orthodoxreligiöſen Vorſtellungen. Für ihn
war das Judentum noch eine Sache der Kon
feſſion, nicht des Volkstums und der Raſſe.
Adolf Stöcker kämpfte an gegen ſeine Zeit,
aber er fand nicht die Kraft, ſie zu über
winden. Der innere Konflikt Hofmann
und Volkstribun rieb ihn auf. Dieſe
Hemmungen hinderten ihn im entſcheidenden
Kampf. Der Boden wurde ihm entzogen. Der
anfänglich erfolgreiche Kampf gegen den
Marxismus brach zuſammen. Die Sehnſucht
nach einer Gemeinſchaft aller Deutſchen war
in ihm lebendig, aber ſie zerbrach an der Un
zulänglichkeit. Erſt der Nationalſozialismus
beſaß die Kraft, dieſe Sehnſucht über alle
Schranken des wilhelminiſchen Deutſchlands
und alle marxiſtiſche Verhetzung Wirklichkeit
werden zu laſſen.

Mädel im neunken Schuljghr
Wir kennen alle die vielen Mädel in der

einheitlichen blauen Tracht und den ſchmucken
blauen Schürzen, die Mädel des 9. freiwil
ligen Schuljahres der Stadt Halle.
Neben wenigen anderen Städten hat hier
Halle eine ſegensreiche Einrichtung geſchaffen
360 Schülerinnen ſind zur Zeit im freiwilligen
9. Schüljahr unter der Leitung von Rektor
Pietzke und erhalten eine beſondere Schulung
auf hauswirtſchaftlichem Gebiet. Daneben
haben ſie ſelbſtverſtändlich auch theoretiſchen
Unterricht, der ſich in der Hauptſache auf die
n Rechnen, Turnen und Singen
erſtreckt.

Zu einem gemeinſamen Abend hatten nun
geſtern die Mädel dieſes 9. Schuljahres im
„Stadtſchützenhaus“ eingeladen und unterhiel-
ten hier eine große Familie von Eltern und
Lehrerſchaft, unter denen auch der Kreisamts-
leiter des NSLB Pg. Wald weilte, einige
Stunden. Nach einem Chorgeſang nahm eine
Schülerin in herzlichen Worten die Begrüßung
der erſchienenen Eltern und Gäſte vor und
ſtellte dabei den Wert dieſes 9. Schuljahres
beſonders heraus Sie ſchloß ihre Worte mit
dem Bekenntnis, daß alle Mädel einmal als
treue Prieſterinnen des Hauſes in das Leben
hinaustreten werden.

Behrens hatte als Bühnenbildner
milieuechte Bauernſtube geſorgt.

Jn der Darſtellung ſchoß Hans Alva als
Pauli den Vogel ab. Er ſtellte eine Bayern
type auf die Bühne, die ebenſo echt und charak-
teriſtiſch wie humorvoll war. Auch Otto
Grieß war köſtlich als Juliander, und Grete
Vadé überraſchte in der Rolle der Maralen
nicht nur mit ihrer Beherrſchung des baye
riſchen Dialektes, ſondern auch mit friſchem und
lebendigem Spiel. Otto Karlmüller, der
den Peter ſpielte, vermochte mit Dialekt nicht
aufzuwarten, war aber ſonſt auch ziemlich
ſchwach. Dagegen gab Anni Collini-
Senden als Veronika weit mehr als eine
glänzende Schwankfigur: nämlich eine aus
gezeichnete Charakterſtudie. Jn Epiſodenrollen
waren Peter Großmann als Viehhändler
und Heiratsvermittler und Pilma Dülfer
als deſſen „großes Objekt“ auf dem Poſten.

Das zahlreiche Publikum unterhielt ſich
köſtlich und kargte nicht mit Beifall. Am
Schluß gab es auch eine Menge Blumen.

Dr. Bergfeld.

Kammermuſik in der Moritzburg
Zweiter Abend des Thümmel-Trios

Der zweite Kammermuſikabend, den das
Jrma-Thümmel-Trio im Rundſaal der
Moritzburg veranſtaltete, brachte ausſchließlich
Werke fremdländiſcher Meiſter, deren Muſik
wohl Ausdruck anderen Blutes iſt, für uns
jedoch gemildert durch die überall ſpürbare
WeſtOrientierung, bei der der deutſche Einfluß
unüberſehbar erſcheint. Die Eigenart der ver
ſchiedenen Volksſeelen ſpiegelt ſich vorzüglich
in den Melodien und Rhythmen, während die
kompoſitoriſche Durchführung mehr den Ge
ſetzen unſerer Kammermuſik entſpricht. Vor
ausſetzung für die Darbietung dieſer Muſik iſt
unbedingte Muſizierfreudigkeit und Sinn für
die klanglichen Reize, die oft im Gegenſatz
zu der Muſik der großen deutſchen Meiſter
den weniger ſtarken geiſtigen Gehalt erſetzen
müſſen.

für eine

Chorgeſänge, Sprechchöre und Gedichtvor
träge reihten ſich, umrahmt von der Muſik des
GörlachOrcheſters, zu einem eindrucks
vollen Programm zuſammen. Beſonders gefiel
das Tanzmärchen „Aſchenbrödel“, das in
reizenden, märchenhaften Koſtümen dargeboten
wurde. Ein kurzer Film verſchaffte Einblick in
das Leben und Treiben des Landſchulheimes
in Döllnitz, in dem die Mädchen in einem vier
zehntägigen oder dreiwöchentlichen Aufenthalt
beſonders mit land wirtſchaftlichen Arbeiten
vertraut gemacht werden.

So legte. der Abend in Wort, Bild und
Geſang Zeugnis der geleiſteten Arbeit ab und
war damit zugleich ein herzlicher Dank der
Schülerinnen an alle Kräfte, die ihnen in
mühevoller und anſtrengender Arbeit dieſe
Kenntniſſe vermitteln.

Ofko Wen nach Skralſund berufen

Otto Weu, Organiſt an St. Ulrich, iſt zum
1. Januar als Organiſt an die neuerbaute
viermanualige 80ſtimmige Orgel der Nicolai
kirche zu Stralſund berufen worden. Zugleich
übernimmt er als ſtädtiſcher Dirigent die dor
tige Singakademie und wird aller Vorausſicht
nach auch einige Sinfoniekonzerte des ſtädti
ſchen Orcheſters leiten.

Das Jrma-Thümmel-Trio hat am erſten
Abend mit dem Vortrag von Werken Joh. Seb.
Bachs den Beweis ſeiner Eignung für die ver
geiſtigte deutſche Kammermuſik erbracht. Dieſer
zweite Abend zeigte die junge Kammermuſik
Vereinigung von einer ganz anderen Seite.
Alle Vorbedingungen waren erfüllt, die eine
vortreffliche Jnterpretation geſtatteten. Es
z ein Muſizieren aus dem Vollen, wie es
chöner kaum gedacht werden kann, Beſonders
die Klaviertrios des Abends (Smetanas Trio
GMoll, op. 15 und Tſchaikowſkys AMollTrio,
op. 50) ließen durch die einheitlich temperag
mentvolle Ausführung aufhorchen. Hier iſt
vor allem die Leiſtung Hans Bülows anzu
erkennen, deſſen Violine ſo voll und beſeelt
klang, daß ſie ſich nunmehr reſtlos vollwertic
in das Enſemble gefunden hat. Otto Kleiſt
meiſterte den Cellopart, der an die techniſche
wie klangliche Geſtaltungskraft bedeutende An
forderungen ſtellte, überkegen. Jrma Thümmel
wußte am Blüthnex-Flügel wiederum ihre
pianiſtiſchen Fähigkeiten vortrefflich unter Be
weis zu ſtellen.

Zwiſchen den beiden Klaviertrios ſtand
von Dohnanyis Senerade für Violine,

Viola und Violoncell, C-Dur, op. 10, ein über
aus intereſſantes und eigenſtändiges Werk, das
vornehmlich in dem Variationenſatz ſtarke Ein
drücke hinterließ (Bratſche: Karl Koch). Der
Beifall war beſonders nach dem den Abend ab
ſchließenden Klaviertrio von Tſchaikowſky
außergewöhnlich ſtark und begeiſtert. on.

Die Wilwe Griegs geſtorben
Die Witwe des norwegiſchen Komponiſten

Edvard Grieg, Frau Nina Grieg, die vor
wenigen Wochen unter großer Anteilnahme
der ganzen Welt ihren 90. Geburtstag feiern
konnte, iſt Montag früh um 4.80 Uhr in
Kopenhagen geſtorben.

Die Englandreiſe der Berliner Phil-
harmoniker unter Leitung Wilhelm Furt
wänglers fand ihren Abſchluß mit einem
Konzert in ver Londoner Albert Hall.

Wieder über 10000 Mart
Der Tag der nationalen

darität brachte in Halle für das Winten
ilfswerk einen Betrag von 10 259,19 Markt
ammen Der Betrag vom vorigen Jahre m

10 183. 24 Mark wurde alſo überſchritten
Jn Verbindung hiermit ſei mitgeteilt, de

im November insgeſamt 5253,40 Mark ch
Spenden für das Winterhilfswerk von den
Arbeitern und Angeſtellten
werk abgeführt werden konnten.
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Kadfahrwege zur Verhükung von Unfälle

Der Reichs und preußiſche Verkehrsminiſtg
hat den Aufruf des Generalinſpektors für da
deutſchen Straßenweſen an die Wegeunte
haltungspflichtigen zur Unterſtützung des Baue
von Radfahrwegen den oberſten Landesbehötde
mitgeteilt und ihm nachdrücklichſt zugeſtimmſ
Jm Intereſſe der Verkehrsſicherheit ſei es drin
gend erforderlich, daß der Bau von Radfahn
wegen weit ſtärker als bisher gefördert wert
Die räumliche Trennung des Radfahrverkeht
vom Kraftverkehr auf der Straße ſei das wit
ſamſte Mittel zur »Verhütung von Unfälle
und zur Erleichterung des Verkehrs.

Gerichtsperſonalien: Die Juſtizdiätan
Knoſpe und Hene wurden zu Juſtizbütg
aſſiſtenten beim Amtsgericht Halle ernanſ
Der Juſtizoberinſpektor Jr mer beim Amt
gericht Halle iſt geſtorben.

Hosentraä ger
Garnituren

Der letzte Vorleſeabend der Stäh
tiſchen Volksbücherei vor Weihnah
ten findet am Mittwoch, dem 11. Dezembet
in der Bücherei Geſundbrunnen (Vih
berger Weg 93) ſtatt. Unter dem Tite
„Deutſche im fremden Land“ werden von
eleſen: Fuchs, Der ferne Oſten. Deutſch

iedergebürt; Leibfried-Kügelgen, Deutſch
Mutter in Sibirien; Gillhoff, Farmer
Jowa. Beginn 20 Uhr, Eintritt frei.

Jn der Merſeburger Straßeſtießen
17.25 Uhr infolge der Glätte ein Perſonen
und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Perſon
wurden nicht verletzt, beide Fahrzeuge leicht
beſchädigt. Aus dem gleichen Grunde ſtieß
in der Königſtraße vor dem Grundſtll
Nr. 7 zwei Perſonenkraftwagen zuſammen
ohne daß großer Schaden entſtand.

An der Ecke Brüder und Kl. Steinſt raße, vor dem Gebäude des Amtsgericht
ſtießen gegen 16.15 Uhr ein großer Perſonen
kraftwagen und ein kleiner Lieferwagen zu
ſammen. Der Lieferwagen wurde auf de
Bürgerſteig gedrückt. Perſonen wurden nitf
verletzt. Der Lieferwagen wurde beſchädigt.

Gegen 12.50 Uhr wurde auf dem Riebel
platz ein Perſonenkraftwagen von einen
überholenden Perſonenkraftwagen leicht
ſtreift und beſchädigt. Perſonen wurden nihh
verletzt.

Vor dem Grundſtück Adolf Hitler
Ring 5 wurde 15.45 Uhr ein neunjährige
Mädchen von einem Perſonenkraftwagen
Boden geworfen. Das Kind, das leichte Preb
lungen am linken Oberarm davontrug, wurde
nach Anlegung eines Verbandes durch ein
Arzt der elterlichen Wohnung zugeführt. Rat
Zeugenausſagen trifft das Kind ſelbſt d
Schuld an dem Unfall.

e eeeeeeeeeeeereeeerorhßß en„Roter Brand glühe auf
Ein Volksſingeabend in Halle

Der geiſtige Umbruch, der Hand in Hand
mit dem Siege der Bewegung auftrat, konnte
auch auf dem Gebiete der Muſik nicht Halt
machen. Es iſt darum eine ganz logiſche und
natürliche Erſcheinung, wenn die neue, deutſche
Jugend neue deutſche Lieder ſingt. Sie h
gnügt ſich indeſſen nicht damit, ſie kämpft fit
den Beſtand des Neuen, mehr noch: für ſeinen
endgültigen Sieg. Denn das Lied iſt für da
junge Deutſchland von beſonderer Bodeutung
Mit dem Lied auf den Lippen marſchierte
in den Kampf, beging es den Sieg.

Die Volkshochſchule Halle hat ſich mit ihren
offenen Volksſingeabenden in den Dienſt der
neuen Muſik, insbeſondere in den des 3
deutſchen Liedes geſtellt. Der geſtrige r
ſtand unter dem Motto Roter Branglühe auf“ und vermittelte eine Reihe von
Feierliedern, die den Glauben und die Kampf
parolen zum Jnhalt haben, die die Hitler
jugend auf ihre Banner geſchrieben hat. „Wit
ſtehen für das Deutſchland von morgen bereit
drum müſſen wir heute marſchieren
„Wir Jungen marſchieren gläubig, der Sonn
zugewandt; wir ſind ein neuer Frühling
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das iſt keine Duckmäuſermuſik, das ſind kern
nige, fordernde Rhythmen, die Vertoning
verlangen, die für Fanfaren beſtimmt ſeit
könnten. Hier liegt, wie der LeiterAbends, Muſikreferent des Gebietes Mittella
der HJ, Scharführer Heyden, einmal ſagte
der Anfang zu dem Volkslied v
heute, das mit der inneren Erneuerung de

Volkes wächſt. genDer große Saal des Neumarttſchüt
hauſes konnte die Gäſte, die faſt ausſchlie
aus den Reihen der Hitler-Jugend, des e
und des Jungvolkes kamen, kaum ſaſſen. nwäre zu wünſchen eweſen, daß auch aus d

Lager der „älteren“ Volksgenoſſen zahlreich
Abordnungen erſchienen wären. Denn
Volksſingeabende ſind offen für alle und
„Der Kerl muß nicht geraten ſein, den unſe
Lied nicht packt!“, ſo ſingen ſie auchhl



Der erſte Schnee
Sv Vor einigen Tagen beklagten wir uns noch
ark i Pritter, daß der Winter in dieſem Jahre gar

m i igt in Erſcheinung treten wolle. Nun der
J auhe Mann, ſcheint ein gar feines Gehör zu

t daß haben. Er ließ ſofort das Thermometer, vor
erh t nachts, unter den Gefrierpunkt ſinken, und
en t geſtern nachmittag erlebten wir ſogar den
nterhilf Ferſen Schnee. Ganz fein fing es an, aber

hließlich fielen doch ſchöne glitzernde Sterne.

„Hurra! Es ſchneit!“ hörten wir unſere
zuigen und. Mädchen ſchreien und ſchnell
aten ſie auf der Straße. Der Verſuch mit
den Schlitten ſcheiterte noch, dazu war die
Decke doch zu dünn. Aber für Schlidderbahnen
reichte es. Das iſt zwar verboten, wenigſtens
m Bereich des Fußgängerverkehrs, aber was
ümmert ſich die Jugend darum, wenn ſie eine
Freude hat. Und ſo mußten wir Aelteren ſehr
vorſichtig gehen, um nicht auf einer ſolchen
hatten Bahn auszurutſchen. Aehnlich erging
e auch vielen Autofahrern, die beſonders auf

Unfälle gſphaltierten Straßen oft ins Schleudern
t anen, wenn ſie nicht vorſichtig fuhren.

In den Hauptſtraßen war die weiße Herr
lichteit nicht von langer Dauer, ſie löſte ſich
blsbald in ihre Beſtandteile auf. Nur auf den
dächern, in den Anlagen und auf den
haternenpfählen glitzerte es wie von Tauſen
den von Sternen. Vor der Stadt bot ſich dem
Peſchauer ein entzückendes Winterbjld. Soweit
das Auge reichte, hatte ſich die Erde in einen
leichten weißen Hermelinmantel eingehüllt. An
den Bäumen hing der Schnee an der Wetter
ſeite als weißer Schmuck und zauberte fertige
Schwarzweiß Zeichnungen hervor.

Ob dieſe Winterherrlichkeit von längerer
Dauer ſein wird? Zwar riecht es noch nach

Unfälle
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Deutſche Hinein in die Hitler-)ugendl!
an Anmeldung beim Bann 36, Brüdersir. 5,
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haben ſich auch ſchon geirrt bzw. nicht alle
Witterungseinflüſſe bei ihren Prognoſen be
rücſichtigen können. Aber ſei dem, wie ihm ſei,
unſere Frauen ſind nicht ſehr böſe, wenn der
Winter noch nicht in ſeiner ganzen Strenge
einzteht und den kaum gefüllten Kohlenkeller
leer frißt.

Es iſt nun mal ſo, mag Schnee und Eis
dem Auge noch ſo ſehr eine Freude ſein, dem

Geldbeutel ſind ſie weniger angenehm. Eine

e ſtießen

Jerſonen
Perſonen

ge leicht
e ſtießen
rundſtilt
ſammen

Stein
n ungetrübte Freude iſt eben ſelten. Aber einigen
gen R rir uns in dieſem Falle auf einen goldenen
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etwas von richtiger Winterherrlichkeit wollen
wir doch auch haben, zumal zu Weihnachten.

Hoffen wir das Beſte! E. G.

Hitterhaus Lichtſpiele

it ler en „Ein Tenfelskerl
te Preb Wollte man ihn allzu ernſt nehmen,
J wurde nan könnte mancherlei Einwände gegen dieſen
ch eine Film vorbringen: daß die in ihm den Ton
rt, Na M angebende, auf Engliſch friſierte Geſellſchaft
(bſt d rot engliſchen Uniformen und trotz male-

riſchen Koſtümen aus der Dickenszeit gar nicht
ſo ſehr engliſch ſei, daß weiter die Verantwort
lihen mit nicht ganz neuen Mitteln in Regie
und Handlung gearbeitet hätten, um einen

Sommer geregnet hat, braucht es ja nicht aber

ter Unterhaltung beſchert, gern gefallen. Wenn
er tauſendmal Geſehenes und Gehörtes auch
wiederholt, ſo tut er es in einer graziöſen
Form, und ſolche Grazie vermag auch ein
tauſendunderſtes Wiederſehen ſchmackhaft zu
machen. Man freut ſich ſogar wieder über
Adele Sandrock, wenn ſie, die reſpekt
einflößende Herzogin von Norfolk darſtellend,
mit wehmütig verklärten Mienen auf dem
Klavier das Lied ſpielt, das ihr vor zig
Jahren ihr erſter und einziger Liebhaber wid
mete und das inzwiſchen, wie ſie ſagt, „zum
Volkslied geworden“ iſt, Man freut ſich über
das anmutige Spiel Lida Baroovas,die auch ſprächlich viel hinzugelernt hat und
über den melodiöſen Schlager Schmidt-Gent-
ners, mit dem uns Lizzi Holzſchuh

bekannt macht. Bei dem urkomiſchen Stall
knecht des für dieſe Rolle ſcheinbar prädeſti
nierten Rudolf Carl fragt man ſich wie
der, ob man es hier mit Moſers Vorbild oder
Jmitation zu tun hat. Der Film wird
flott, ohne große Länge herunktergeſpielt,
iſt geſchickt photographiert und geſchnitten und
bietet viel Gelegenheit zum Lachen.

Vorher ſieht man einen ſehr ſauberen Bild
ſtreifen, der mit der ſchönen Stadt Schleswig
bekannt macht und auch in äußerſt wirkungs
voller Weiſe verſteht, den in dieſer Stadt woh
nenden Menſchenſchlag mit einzubeziehen.
Pferdeliebhabern wird ein weiterer Film ge
fallen, der ſich, vom Urpferd des Geiſeltals
ausgehend. liebevoll und ausführlich mit
Pferden und Fohlen abgibt. D. Sch.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Ihre geſchichtliche Entwicklung und Bedeukung

Der letzte Schulungsabend im alten
Jahre der „Fachſchaft 14* wurde geſtern abend
im Saale der „Schänke Alt Halle“ vom
Kreisfachſchaftsleiter Pg. Zimmermann, er
öffnet, der noch einmal auf die Gauamts-
tagung der Politiſchen Leiter am vergangenen
Sonnabend hinwies, die gleichzeitig mit einer
Abſchiedsfeier für den bisherigen Gauamts-
leiter Pg. Tiebel verbunden war, dem
an dieſem Abend ein Album überreicht wurde,
daß außer Aufnahmen aus dem Gau, den er
mit aufbauen half, Bilder ſeiner engeren Mit
arbeiter enthielt.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor
trag des Landſchaftsdirektors Wehlack über
„Die preußiſchen Landſchaften in Vergangen
heit und Gegenwart“.,

Die „Landſchaften“ ſind, ſo führte der
Redner aus, auf hiſtoriſchem Boden gewachſen
und mit der großen deutſchen Geſchichte eng
verknüpft. Bedeutende volks wirtſchaftliche
Aufgaben ſind ihnen zugeteilt worden. Die
Verhältniſſe, unter denen ſie begründet wurden,
gleichen denen nach dem großen Weltkriege.
Nach dem Siebenjährigen Kriege litt Preußen,
damals noch ein Agrarſtaat, beſonders die
Landwirtſchaft Schleſiens, unter Not, Ver
armung und Teuerung; nach dem Weltkriege
führte Jnflation und falſche Wirtſchaftsfüh
rung den Nährſtand in eine kataſtrophale
Lage.

Friedrich d. Gr. erkannte, daß das
Rettungswerk bei der Landwirtſchaft einſetzen
müſſe, ünd daß ſie zum Wiederaufbau billiges,
langfriſtiges, nicht drückendes Kapital brauchte
Privatgeld war knapp, zu hoch verzinslich und
infolge kurzfriſtiger Ausleihung zu unſicher.

Mit der Aufgabe der r Kreditvermittlung für die Landwirtſchaft
wurden vom König die Landſtände, d. h.
Körperſchaften, die den Landesherren gleich
geordnet einſtinals gegenüberſtanden und die
als „Landtag“ oder „Landſchaft“ bezeichnet
wurden, betraut. Von den Landſtänden
(Landſchaften) erhielt das von Friedrich d. Gr.
1770 beſtätigte, mit hohen ſtaatlichen und
finanz wirtſchaftlichen Aufgaben betraute und
durch mancherlei Sonderrechte begünſtigte
öffentlich-rechtliche Realkreditinſtitut den
Namen „Schleſiſche Landſchaft“, dem ſpäter
ähnliche Gründungen in der Mark, in Pom
mern, Weſt und Oſtpreußen folgten. Die
Landſchaften wurden ermächtigt. Pfand
briefe auszugeben und das durch ihren Ver
kauf erzielte Bargeld an die Landwirtſchaft
auszuleihen.

Die neueren Landſchaften, zu denen auch
die im Jahre 1864 gegründete Landſchaft
der Provinz Sachſen in Halle ge
hört, unterſcheiden ſich von den vorerwähnten
altpreußiſchen ſtändiſchen Landſchaften dadurch,
daß ſie auf genoſſenſchaftlicher

ihrem Beleihungsbereich (Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringen) etwa ein Zwölftel des
geſamten Reichsgebietes. Mit einer ausge
liehenen Darlehnsſumme von rund
einer Viertel Milliarde auf einer
Fläche von 461 234 Hektar iſt ſie die zweit
größte aller Landſchaften.

Jn ausführlichen, zum Teil mit Humor
gewürzten Ausführungen ſtellte der Redner
den gemeinnützigen, ſozialen Charakter der
Preußiſchen Landſchaften heraus, die, wie ihre
165jährige ruhmvolle Geſchichte beweiſe, ihre
vornehmſte, vom großen Preußenkönige ge
ſtellte Aufgabe niemals im Verdienen, viel
mehr in Dienen am Nährſtand und da
mit am deutſchen Volk geſehen hätten.

Der Zweck des Arbeilsbuches
Heute Aufklärungsabend für Hausgehilfinnen

Jeder ſchaffende Deutſche muß in Zukunft
im Beſitz eines Arbeitsbuches ſein. Während
nun die Erfaſſung der männlichen Arbeitsbuch
pflichtigen verhältnismäßig einfach iſt, iſt die
der weiblichen Angeſtellten noch mit Schwierig
keiten verknüpft. Eine durchgreifende Bereini
gung in dieſer Hinſicht iſt um ſo dringender
notwendig, als es ab 1. Februar 1936 ſtrafbar
iſt, Hausgehilfinnen g3 beſchäftigen, die nicht
im Beſitz des Arbeitsbuches ſind. Dieſen Haus
gehilfinnen wendet daher das halliſche Arbeits
amt gemeinſam mit der NS-Gaufrauenſchaft
und der DAF-Gaufachgruppe Hausgehilfen
ſein beſondere Aufmerkſamkeit zu. Um alle
Unklarheiten zu beſeitigen, veranſtalten die
genannten Jnſtanzen am Dienstag, 10 Dezem
ber, 20 Uhr, im großen Saal des „Reichshofes“
einen öffentlichen Abend. Jm Sinne dieſer
Aufklärungnüber das Arbeitsbuch wird auf der
Bühne eine Begegnung inſzeniert, bei der ein
Zwiegeſpräch über das Arbeitsbuch zuſtande
kommt. Arbeitsdienſtlerinnen vom Lager
Teutſchenthal ſpielen ferner „Einen Tag im
Frauenarbeitsdienſt“. Außerdem wird ein Kurz
vortrag mit Vorführungen der Lehrküche der
„Wehag“ über „Gas und Elektrizität im
Haushalt“ zu hören ſein. Den muſikaliſchen
Rahmen bietet der Muſikzug der HJ, Bann 36.

Exerzieren Spork Konzerk
Polizei im Dienſte des WHW

Wir wieſen bereits darauf hin, daß die
Schutzpolizei am Mittwoch, dem 11. Dezember,
auf dem 98er Sportplatz (Huttenſtraße)
zugunſten des WHW ein intereſſantes Sport
programm durchführt. Vor allem darf man
geſpannt ſein auf das Handballſpiel Schutz

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Die für 13. Dezember angeſetzte Kundgebung mit

dem Staatsſekretär Pg. Dr. Freisler fällt aus, da der
Redner an dieſem Tage dienſtlich verhindert iſt.

Ortsgruppe Ratshof. Filmabendim „Nikolaus“. Zur Vorführung gelangt der Tonfilm
„Die Saat geht auf“, ſowie ein Beiprogramm. Karten
bei allen Politiſchen Leitern des Oxtsgruppengebietes
zum Preiſe von RM. 0,50 und 0,80 und an der
Abendlaſſe,

Heute, 20 Uhr,

Ortsgruppe Kaiſerplatz. Donnerstag, 12, Dezember,
ſpricht im „Neumarktſchützenhaus“ in einer öffentlichen
Verſammlung der Aſienforſcher Stötzner-Dresden über
„Aſien und Europas Zukunft“. Karten zu 30 Pfg. bei
allen Polſtiſchen Leitern, Waltern und Warken der
Gliederungen und an der Abendlaſſe.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord. Heute, 20 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“ (unterer Saal) Adventsfeier. Vor
tkragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen, bei den Poli-
tiſchen. Leitern, Waltern und Warten der Gliederungen
und der NS-Frauenſchaft. Unkoſtenbeitrag 80 Pfg.

Ortsgruppe Paulüsring. Alle Politiſchen Leiter
erſcheinen heute 20.15 Uhr Hohenzollernſtraße 87 zur
Sitzung.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Freitag, 183. Desz.,
20 Uhr, in Brunnerts Hoffäger Weihnachtsfeier unter
Teilnahme aller Gliederungen. Alle im Ortsgruppen
bereich wohnenden Volksgenoſſen ſind herzlich einge
laden Vortragsfolgen ſind bei den Politiſchen Leitern,
Waltern und Warten der Gliederungen, der NS-Frauenſchaft und dem NS-Lehrerbund erhältlich. Un
koſtenbeitrag 30 Pfg.

Ortsgruppe Cröllwitz. Miltwoch, 11. Dezember,
20 Uhr, im kleinen Saal der Bergſchenke Schulungs
abend für alle Politiſchen Leiter, Walter der Gliederungen und Parteigenoffen. Für die Parteigenoſſen iſt
dieſer Schulungsabend gleichzeitig Pflichtmitgliederver-
ſammlung.

Fähnlein 28 (Siegfried).
Uhr: Elternabend im Hof

Alle Gliederungen

Jungbann Halle 1/36,
Mittwoch, 11. Dezember, 20
fäger, Lindenſtr. Eintritt 25 Pfg.
der Partei ſind eingeladen.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg. Heute zwei öffent

liche Pflichtveranſtaltungen um 15 und 20 Uhr im Gaſt
haus Zornemann: „Der Choral von Leuthen“ mit Bei
programm.

NS-Kreisfrauenſchaft
Pflichtmitgliederverſammlungen verbunden mit Ad.

ventsfeiern heute 20 Uhr: Orksgruppe Paul Berck im
Schreberhaus Süd, Og. Cröllwitz in der Bergſchenke,
g. Univerſität im Kaffee Bauer, Og. Kaiferplatz im
Reſtaurant Thomas, Og. Roßplatz im Reſtaurant Tho
mas (blaues Zimmer), Og. Thielenplatz im Schultheiß,
Og. Viktoriaplatz im Reichshof.

Ortsgruppe Bergmannstroſt. Heute, pünktlich 19.80
Uhr, im „Landhaus“, Merſeburger Straße, Advents
feier. Die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow
ſpricht. Gäſte willkommen.

Ortsgruppe Steintor. Mittwoch, 11. Dezember,
20 ühr, Pflichtabend mit Adventsfeier im Neumarkt
ſchützenhaus.

Ortsgruppe Paulusring. Mittwoch, 11. Dezember,
20 Uhr, Pflichtver ſammlung verbunden mit Advents
feier im Tuiskonenhaus, Uhlandſtraße.

ſtraft durch Freude
KREIS HALLE- S TAD T

Heute, 20 Uhr, Führung durch die Landesanſtalt
für Volkheitskunde mit anſchließendem Vortrag von Pg.
Dr. Grimm. Eintritt frei. Die Teilnehmer treffen
ſich um 19.45 Uhr vor der Anſtalt, Wettiner Platz.

KdgFSpork am Dienskag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer)

Inſtitut für Leibesübungen, Morißburg, 6.30--7.80 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 910.80 Uhr
und 16.30—18 Uhr; Lutherſchule, Roßbachſtr. 70, 20 bis
21.30 Uhr; Glauchgerſchule, Taubenſtr. 13, 20-—-21.30 Uhr;
Oberreglſchulke, Staudeſtr. 1, 20--21.30 Uhr; Freiim
felderſchule 20—21.30 Uhr. Reiten (für Frauen und
Männer): Neue Reitſchule, Burgſtr. 34, 20 Uhr.
Kleinkaliberſchießen (für Frauen und Männer): Neut tuf Pubtikumserfölg erzielen daß ſchließlich Grundlage berühen, keine Pflichte, ſon- polizei gegen Wehrma ch t. Aber auch marktſchütenhaus 20—21.30 Uhr. Kleinkindergymnaſtik:

der begeiſtert Beifall ſpendende Zuſchauer ſich dern nur freiwillige Mitglieder haben und ſonſt giht es mancherlei Jntereſſantes zu ſehen. Jaſtiſnt für Laädesbungen, Merittg. in re
nur durch das lebendig friſche Spiel dieſes don vornherein auch bäuerliche Beſizungen ſo MG-Exerzieren, ferner eine Angrifſsübung. See en hen n WMänner). Stadtbadn Hat Teufelskerls Guſtav Fröhlich habe be heleihen. Trotz der verhältnismäßig ſpäten außerdem die Abwiclung einer Melde und en nete See e r

konnte kehen und bezaubern laſſen. Gründung, die mit der ſpäten Entſtehung der einer HindernjsStaffel. Die Veranſtaltungen. Anmeldung ini Sportamt. Kudwiaggereec
ht Hall. m Die Einwände beſtehen zu Recht, trotzdem Provinz Sachſen (erſt 1815) und dem damali die mit dem Einmarſch aller Teilnehmer ein r hen gute un denen Worte
ſche und äßt man ſich den Film, der anderthalb Stun gen Partikularismus zuſammenhängt, umfaßt geleitet werden, ſind außerdem durch ein Uhr. Boxren (nur für Männer Inſtitut für
deutſche den heiterer, von keiner Problematik getrüb- die Landſchaft der Provinz Sachſen jetzt mit Konzert der Schutzpolizeikapelle umrahmt. Leibesühungen, Moöritzburg, 20-21.80 Uhr.
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10. Dezember 1935

Das Ergebnis
Am Tag der nationalen Solidarität wurden

in den Kreiſen des Gaues Halle Merſeburg
geſammelt:

HalleStadt
Saalkreis
Kreis Querfurt
Kreis Naumburg
Kreis WittenbergStadt
Kreis WittenbergLand
Kreis Delitzſch
Kreis Liebenwerda
Kreis Merſeburg
Kreis Eckartsberga
Kreis MansfeldSee
Kreis Torgau
Kreis Schweinitz
Kreis Sangerhauſen
Kreis Weißenfels
Kreis Jei h
Kreis MansfeldGebirge
Kreis Bitterfeld. 4687,78
Das vorläufige Ergebnis des diesjährigen

Tages der nationalen Solidarität beträgt für
den r Halle Merſeburg alſo rund 70 000

ark.

Knecht KRuprecht zog in die
Ruprechtſtadt ein

Bernburg. Unter großer Beteiligung der
Bevölkerung aus Bernburg und Umgebung
hielt der im Volksmunde weithin ſprichwörtlich
bekannte „Bernburger Heele Chriſt“ ſeinen
Einzug, der als Knecht Ruprecht in Sage und
Bild ſeit dem Tanzwunder in dem benachbarten
Kloſter Kölnigk vom Weihnachten 1021 ſeinen
Weg durch ganz Deutſchland genommen hat.

Aus der Richtung von Kölnigk her kam er
jetzt auf einem Eſelsgeſpann gefahren, verteilte
Leckereien und ward vor Bernburgs Rathaus
in der Bergſtadt vom Oberbürgermeiſter mit
launigen Worten begrüßt. Jn wundervollen
elektriſchen Lichtketten erſtrahlte auf dem Wege
das alte Rathaus in der Talſtadt an der
Saale; davor wie vor dem SA-Standbild an
der neuen „Brücke der SA“ feſſelten die wir
kungsvoll von innen erleuchteten Mahnmale
des WHW. Lebensgroß aufgebaute Weihnachts
krippen vor der Schloßkirche, die ſchon im Na
men an den Heiligen Nikolaus erinnert, in
dem Wotan und der Knecht Ruprecht fortlebt,
ließen gleichfalls altes Brauchtum wieder auf
leben. Fünf Knuſperhäuschen an geeigneten
Stadtpunkten zeigten in volkstümlich gemalten
Bildern die ſchönſten deutſchen Märchen und
heimiſchen Sagen.

Auf der Heimfahrk gekötet
Colbitz (Kr. Wolmirſtedt). Ein 40jähriger

Mann aus Dolle war mit dem Fahrrad auf
der Heimfahrt nachdem er in Wolmirſtedt
ſeine Frau im Krankenhaus beſucht hatte.
Kurz hinter Colbitz wurde er von einem
Auto erfaßt und mitgeſchleift. Der Autofahrer
hielt an, löſte das Fahrrad von ſeinem Auto
und trug es zu dem Verunglückten. Jn dieſem
Augenblick hielt ein entgegenkommender Kraft
wagen an der Unfallſtelle. Der ſchuldige
Fahrer wechſelte mit dem hinzugekommenen
Kraftwagenbeſitzer einige Worte und entfernte
ſich dann mit ſeinem Kraftwagen. Der Ver
unglückte ſtarb bald darauf. Er hinterläßt
Frau und drei Kinder.

10 259,19 RM.
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3 053,44
2398,31
2 400
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1728,24
4118,42
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Arbeitstagung des Gebiekes Mittelland
Sozialiſtiſcher Aufbau und Propaganda der Hitler- Jugend

Die Träger der Sozialarbeit und der
Preſſe- und Propagandaarbeit der Hitler
Jugend aus allen ihren Gliederungen im Be
reich des Gaues Halle Merſeburg kamen in
Halle im Haus der DAF zu einer gemein
ſamen Arbeitstagung zuſammen. Jn einer
längeren Rede befaßte ſich der Sozialabtei
lungsleiter des Gebietes, Oberbannführer
Schlinke, mit der ſozialiſtiſchen Haltung
der Jugend des Führers und wandte ſich dann
den verſchiedenen Aufgaben der ſozialen Ar
beit im einzelnen zu. Der von ihm gegebene
Bericht zeigte den Erfolg eines dauernden
ſtillen Einſatzes junger Kameraden der HJ
und ließ erkennen, daß die Hitler-Jugend als
die Jugend der Partei auf allen Kampf
abſchnitten, an denen heute in Deutſchland
wichtigſte Aufbauarbeit geleiſtet wird, verant
wortlich eingeſchaltet iſt und hier ihre Pflicht
erfüllt.

Anſchließend gab der Leiter der Abteilung
Preſſe und Propaganda, Bannführer Lau-
terjung, den Teilnehmern die Richtlinien

für die Durchführung des bevorſtehenden Ge
neraleinſatzes der Hitler-Jugend vom 18. bis
22. Dezember im Kampf gegen Hunger und
Kälte, der wiederum die Verantwortung der
Jugend vor der Gemeinſchaft des Volkes unter
Beweis ſtellen wird. Der Gaujugendwalter der
Deutſchen Arbeitsfront und der Leiter der
Gaupreſſeſtelle des Reichsberufswettkampfes
behandelten im weiteren Verlauf der Zuſam
menkunft organiſatoriſche und propagan-
diſtiſche Fragen dieſes dritten Leiſtungswett-
kampfes der deutſchen Jugend. Am Nachmittag
folgten Sonderbeſprechungen der einzelnen
Sachbearbeiter in den verſchiedenen Aufgaben
bereichen. Für die zukünftige Preſſe und Pro
pagandaarbeit der HJ iſt beſonders die Be
handlung der Frage des Schriftleiternach
wuchſes, ſowie der Aufbau eines einſatzfähigen
Rednerſtabes hervorzuheben. Die Arbeits
tagung wurde vom Geiſt echter Kameradſchaft
und dem unbedingten Leiſtungswillen der
Jugend getragen. Am Abend des Tages folg
ten eine Anzahl der Teilnehmer einer Ein
ladung des halliſchen Stadtthegaters.

Laſtzug in Brand geraken
Wimmelburg (bei Eisleben). Ein mit

Oefen, Keſſeln und gußeiſernen Rohren be
ladener Laſtzug geriet auf der abſchüſſigen
Landſtraße Blankenheim Wimmelburg in
Brand. Ein Motorradfahrer holte die Feuer
wehr von Wimmelburg herbei. Jnzwiſchen
verſuchten die Fahrer mit Sand und Erde die
Flammen zu erſticken. Nach Eintreffen des
Waſſerwagens gelang es, den Brand zu löſchen.
Der Laſtwagen war zwar ſtark beſchädigt, je
doch noch fahrfähig. So kamen die Fahrer
wenigſtens bis Wimmelburg, wo die Fracht
ſichergeſtellt wurde.

Auko von Lokomokive erfaßt
Freyburg (Unſtrut). Am ungeſicherten

Bahnübergang an der Zettelbacher Mühle
zwiſchen Freyburg und Balgſtädt wurde ein
Perſonenkraftwagen, als er noch in letzter
Minute über die Gleiſe wollte, von der Loko
motive des Perſonenzuges Naumburg Frey
burg erfaßt. Der aus Laucha ſtammende
Fahrer des Kraftwagens wurde durch den
Zuſammenſtoß aus dem

eine weite Strecke mitzertrümmert und
geſchleift.

Doppelhockergrab gefunden

Freyburg. Bei Planierungsarbeiten auf
dem Hainberg wurden zwei Hockergräber frei
gelegt, die zwei Skelette, wahrſcheinlich ein
männliches und ein weibliches, enthielten. Jn
einem Grabe fand man eine zweiſeitig ge
ſchliffene Steinaxt, in dem anderen Grabe als
Beigabe einen Schaber. Ferner wurden die
Scherben zweier Urnen feſtgeſtellt, Tongefäße
mit Schnur und Strichkeramik in Fiſchgräten
muſter. Der Mann muß 1,80 Meter größ ge
weſen ſein, die Frau etwa 1,40 Meter. Die
Gräber ſtammen aus dem Ende der jüngeren
Steinzeit um 2500 v. Chr.

pferd von Wagendeichſel durchbohrt

Leubingen (Kr. Eckartsberga). Einem Ge
ſchirrführer, der vor der Schneidemühle hielt,
gingen die Pferde durch, als aus der Schneide
mühle Abfallholz hinausgeworfen wurde. Das
Geſpann raſte in ein entgegenkommendes Ge
ſpann des Landwirts W. hinein, wobei eines
der Pferde des W. von der Wagenſtange in
den Leib geſtoßen wurde. Das Tier brach tot
zuſammen. Der Landwirt konnte ſich durch
Abſpringen in letzter Minute in Sicherheit
bringen.

Brücke bricht unker ſtarker Belaſſung

Bad Harzburg. Als ein Möbelwagen die
im Privatbeſitz befindliche Brücke über die
Radau zwiſchen dem Hotel Berliner Hof“
und HerzogWilhelmStraße befahren wollte,
gab die Brücke unter der ſchweren Laſt nach
und ein Rad des Wagens brach ein. Erſt nach
angeſtrengter Arbeit konnte das Fahrzeug
wieder flott gemacht werden.

Selbſtmordverſuch auf den Schienen

Rübeland. Eine 20jährige Hausangeſtellte
aus Thale, die in einem hieſigen Hotel in
Stellung iſt, unternahm einen Selbſtmord
verſuch, indem ſie ſich innerhalb des Ortes vor
einen Güterzug warf. Sie wurde ſchwer ver
letzt von Paſſanten auf den Schienen auf
gefunden. Jm Blankenburger Krankenhaus
mußte ihr der rechte Arm abgenommen werden.

Bernburg. (Handtaſchenräuber.)
Einem Mädel wurde abends auf dem Heim

Wagen geſchleudert
und war ſofort tot. Der Kraftwagen wurde

weg in der Alexanderſtraße von einem jungen
Manne hinter dem Waſſerwerk die Handtaſche
entriſſen. Der Dieb konnte unerkannt ent
kommen.

Deſſau. (Selbſtmord oder Anfall?)
Ein 23 Jahre alter Mann aus Deſſau wurde
auf der Strecke Deſſau Roßlau von einem
Zuge überfahren und getdtet.

UAnachtſamkeit bringt Tod

Leipzig. Montag mittag wurden in einem
Hauſe in der Breitenfelder Straße eine
49 Jahre alte Kriegerwitwe und ein bei ihr
zu Beſuch weilender 63 jähriger Mann tot auf
gefunden. Beide waren erſt ickt. Die Mord
kommiſſion ſtellte feſt, daß ein Unglücksfall
vorlag. Wahrſcheinlich iſt das Unglück durch
Unvorſichtigkeit bei der Benutzung eines
Heizkiſſens verurſacht worden. Durch die
Rauchentwicklung ſind die Beiden erſtickt. Der
Körper der Frau war halb verkohlt.

micht kurzſichtig ſein

Fünfmal haben wir uns ſchon an der
Arbeitsbeſchoaffungs- Lotterie be
teiligt Wir wiſſen. welcher Segen dieſer groß
artigen nationalſozialiſtiſchen Lotterie inne
wohnt. Wir haben es zum Teil am eigenen
Leibe erfahren, wir haben erlebt, wie unſere
Freunde, Bekannte oder Nachbarn wieder
glückliche Menſchen wurden. Dieſe einzigartige
deutſche Lotterie mit ihrer tatkräftigen Hilfe,
die Mittel und Wege zur Arbeitsbeſchaffung
ſchuf, hilft mit, dieſes Glück zuſtandezubringen.

Werden wir da an der jetzigen ſechſten
ArbeitsbeſchaffungsLotterie intereſſenlos vor
übergehen? Werden wir mißbilligend die Köpfe
ſchütteln, nur weil wir vielleicht vor einem
Jahr eine Niete zogen O, nein, wir gehören
nicht zu den Kurzſichtigen, wir ſehen weiter,
denn wir wiſſen, als Glieder eines Volks
ganzen müſſen wir für einander bereit ſein.
Es nützt ſo gut wie gar nichts, wenn man ſich
ein oder zweimal hilfsbereit zeigt. Man muß
von Grund auf mitarbeiten und die Volks
gemeinſchaft immer richtig ſehen, erfaſſen
und ſtützen.

Die 6. Reichslotterie dient zur Gewinnung
von Mitteln für die Arbeits
beſchaffung, ſie dient alſo zur Hebung der
deütſchen Volkswirtſchaft! Das iſt ihr wich
tigſtes Moment. Aber noch mehr iſt ſie ge
worden. Dazu äußerte ſich in ſeiner Rund
funkrede vom Oktober der Reichsſchatzmeiſter
der NSDAP: ſie iſt nicht nur ein wert
voller Faktor im Aufbauprogramm geworden,
ſondern auch da und dort brachte ſie den Volks
genoſſen kleine und große Gewinne, die ſich
wiederum ſegensreich in den Nöten des All
tagslebens auswirkten!“

Auch der Gewinnplan der 6. Reichslotterie
bringt dieſe Worte wirkſam zur Geltung. Da
gibt es u. a. ſchon 2 Gewinne zu 50000

20 Prämien zu 2500 Und für Weih
nachten ſchon kann man auf einen überraſchen
den Gewinn hoffen, denn die Ziehun g findet
am 21./22. Dezember 1935 ſtatt.

Magdeburg. (Ueber 2800 mehr.) Jm
Gau Magdeburg-Anhalt wurden am „Tag der
nationalen Solidarität 167 975,57 RM. ge
ſammelt das ſind 2882,54 RM. mehr als im
Vorjahre.

MIITELDEUTSCiILAND

Aufnahme: Deutſche ReichsbahnGeſellſce

Das Empfangsgebäude der Magdeburg-leh
ziger Eisenbahn in Stumsdorf, Kr Bitterkeſt

in den Jahren 1340 bis 1855

Aus dem Saalkreis
Löbejün. (85. Geburtstag.) Jn

ſtiger und körperlicher Rüſtigkeit feierte
Sonntag der Rentner Friedrich Plathe
ſeinen 85. Geburtstag. Der Landesführer de
Kyffhäuſerbundes, Oberſt von Puttkam
überſandte dem alten Mitkämpfer von 1870
ein Glückwunſchſchreiben.

Gröbers (WHWeVeranſtaltung
Zugunſten des Winterhilfswerkes hatte
NS-Volkswohlfahrt der HOrtsgruppe Gröbe
zu ihrer erſten großen Winter-Veranſtaltun
aufgerufen, die im Lindenhof zu Osmünde i
beſucht war. Die Kreiskapelle bot ihr Beſte
Beſonders hervorgehoben werden müſſen di
Darbietungen von Jlke Schellenberg und ihr
Tanzpartnerin vom Stadttheater Halle, die ſ
gern zur Verfügung geſtellt hatten und de
Veranſtaltung zu einem vollen Erfolge vo
halfen. Der Kreisamtsleiter der NB.
Rudel, forderte auf zur Pflege von Voll
gemeinſchaft und Kameradſchaft. Ein nahn
hafter Ueberſchuß wurde der Kaſſe des Winter
hilfswerks zugeführt.

Tauwekker

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag
burg, berichtet am Montagabend:

Zwiſchen Jsland und den Oſtſeeprovinſ
liegt ein ausgedehntes Hoch. Jn Mittelſtin
dinavien ſind die Temperaturen bei heiteten
Wetter bis auf 25 Grad zurückgegange

Dagegen führt das Mittelmeerkief wen
Schwarzen Meer her milde Luft nordw
wärts. Durch ein Aufgleiten dieſer Luftmaſſ
über die in Mitteldeutſchland befindliche al
luft kam es am Montagabend zu Schneefällen
Jm Flachlande breitete ſich eine leichte Schne
decke aus. Die Temperaturen lagen zu dieft
Zeit in der Ebene etwas unter dem Gefrien
punkt. Auf dem Brocken wurde bei ſtarken
Oſtwind 8 Grad Kälte gemeſſen. Da die mil
Luft ſchnell von Südoſten heranrückt, müſſe
wir mit Temperaturanſtieg rechnen. Jm Flah
land und im Harz mit Ausnahme di
höchſten Lagen wird Tauwetter eintreten
Die Niederſchläge werden größtenteils ab
Regen fallen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Von Nordoſt auf Nord drehende und anf

friſchende Winde, meiſt trübes ſtark dunſtige
und milderes Wetter, mehrfach Niederſchläg
meiſt in Form von Regen zu erwarten
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Warum iſt ein Radfahrer lächerlich?

ch finde, daß es einmal an der Zeit iſt, für
die Belange der Radfahrer einzutreten!
Aber ich kämpfe nicht um Aſphaltierung

der Radfahrwege und eine Verbeſſerung der
Gummiſchläuche oder eine Normung aller Ein
elteile zum Zwecke der Reparaturverbilligung
eder die freie Abgabe eines Mittels zur Be
kämpfung des poſtoperativen Starrkrampfes
bei Anfällen, es geht mir um die geſellſchaft
liche Stellung der Radfahrer in der Welt, um
das RadfahrerPreſtige überhaupt.
Ich habe nämlich gefunden, daß wir Rad
fahrer nicht für voll genommen werden,
daß wir lächerlich ſind.

Bitte, ich bin ein alter Radfahrer und
erkläre: Ein Radfahrer iſt eine lächerliche
n Ein Radfahrer iſt die Hälfte ſeines
ebens komiſch!
Oder kann ein Radfahrer, ohne lächerlich

zu ſein, um ein Mädchen anhalten und dann
ſagen: „Entſchuldigen Sie, wenn die Verlobung

Leich gefeiert werden ſoll, muß ich erſt mein
Fahrrad unten einſtellen, ich bin nämlich mit
dem Fahrrad gekommen! Der Strauß hat aber
ar nicht gelitten, ich hatte ihn in den

Laternenhalter geſteckt!“ Oder kann man mit
dem Fahrrad zu einer Beerdigung fahren oder

e einem Gartenfeſt mit italieniſcher Nacht?
Der Fall iſt überhaupt nicht vorgeſehen.
Warum kann man mit dem Auto oder in einer
alten Chaiſe zu einer Beerdigung fahren und
nicht mit dem Fahrrad? Vielleicht war der
Verſtorbene ſogar ſelbſt ein alter Radfahrer.
Parum bin ich eigentlich lächerlich, wenn ich
mit dem Fahrrad in „Hamlet“ fahre oder ins
Konzert

Hat ein Kellner Reſpekt vor einem, wenn
er weiß, man iſt ein Radfahrer? Wie kann ſich
der Portier von der Excelſior-Bar erlauben,
zu ſagen, es ſei Feierabend, wenn ich morgens
egen eins mit meinem gutbeleuchteten, vorntemahig mit Rückſtrahler und zwei Brem

ſen verſehenen Velo vorfahre, um noch ſchnell
einen „Seelenſtreichler“ zu 2,40 incluſive zu
trinken und zu bezahlen? Bin ich vielleicht ein
Letrunkener oder ein Verbrecher, weil ich

Jch kann nicht im „Adlon“ wohnen, wenn
ich mit dem Fahrrad ankomme. Warum eigent
lich nicht? Bitte, warum kann ſo ein alter
Radfahrer wie ich nicht im „Stefanie“ in
vaden- Baden oder im „Palaſt-Hotel“ zu

Rad fahre

Wiesbaden abſteigen und ſein Fahrrad in die
Garage bringen laſſen wie die anderen ihre
Autos? Warum gibt es in jedem guten Hotel
Autogaragen und keine Fahrraädſtänder vor
dem Haus? Jſt denn ſo ein verchromtes, bal-
lonbereiftes Fahrrad mit Freilauf und Schal
meiGlocke nicht wert, in einem anſtändigen
Hotel Anterkunft zu finden? Dabei habe ich
eine Enquete über die Zechprellerei angeſtellt
und ſtatiſtiſch erforſcht, daß von 100 Hoch
ſtaplern und Zechprellern nur 0,047 Radfahrer
waren. Al Capone war kein Radfahrer, Dil-
linger fuhr Auto und von Manoulescou iſt
auch nicht bekannt, daß er ein Radfahrer war.

Als ich voriges Jahr zu einem Sühnetermin
mit meiner Frau, die wegen einer unvorſichti
gen Bemerkung von mir über einen Eier
kuchen zu ihrer Mutter gereiſt war, mit dem
Fahrrad kam und die Hoſenklammern abzu
nehmen vergaß, lachten die Leute im Zu
ſhauerraum. Warum ſoll ich nicht das Fahr
tad nehmen, wenn ich wegen eines Eier
e einen Sühnetermin mit meiner Frau

e?

Ein anderes Mal war ich bei einer Dame
zum Tee eingeladen. Jch kam mit dem Rad

„Wie- Kann sich der Portier vom Paälast- Hotel erlauben

und winkte ihr von unten zur Veranda hin
auf, wo bereits gedeckt war. Jch bin ein vor
ſichtiger Mann und nahm das Fahrrad mit
nach oben. Die Dame ließ ſich verleugnen.

Bitte, warum läßt ſich eine Dame verleug
nen, wenn man ſie mit dem Fahrrad beſucht?
Warum iſt ein Fahrrad lächerlich? Was iſt
lächerlich an einem Fahrrad? Ein Fahrrad,
das ſind drei Stangen und zwei Räder. Was
iſt daran lächerlich? Oder bin ich es vielleicht,
der lächerlich iſt? Warum bin ich dann ohne
Fahrrad nicht lächerlich? Manche Leute ſagen
ſogar, ich ſei dämoniſch ohne Fahrrad
natürlich. Ein Auto. das ſind vier Räder und
ein bißchen Blech. Warum kann man per Auto
unbelächelt zum Fünfuhr-Tee fahren, auf vier
Rädern, in einem Blechkaſten, in der Hand
eine Stange mit einem Holzrad dran? Jch
glaube, ein Autofahrer im Nachthemd iſt nicht
ſo lächerlich wie ein angezogener Radfahrer.

Es gibt Damenfahrräder. Warum kann
zum Beiſpiel Brigitte Helm ohne weiteres

So

„So lächerlich sind wir Radfahrer

in Kairo auf einem Kamel reiten, dagegen
niemals in Berlin auf einem Rad fahren,
ohne ſicher zu ſein, vom gleichen Augenblick
an nur noch Rollen wie Charleys Tante
oder ſolche einer verfjüngten Sandrock zu be
kommen? Jſt Brigitte Helm vielleicht keine
Dame, daß ſie nicht auf einem Damenrad
fahren darf? Vielleicht würde ſie ſogar ſehr
gern radfahren, aber die Welt würde platzen,
wenn Brigitte Helm auf einem Fahrrad ge
ſehen würde.

So lächerlich ſind wir Radfahrer!
Dafich geſtern in der Schadenerſatzklage des

ſpaniſchen Südfrüchtehändlers die letzte Zah
lung für in Minderwert geratene 24 Kilo la
vollſaftige Blutorangen und 9 laufende Meter
erſte Qualität indiſche Tafelfeigen geleiſtet
habe, ſoll die Welt nun auch erfahren, was
einem alten Radfahrer mit einem ſpaniſchen
Südfrüchtehändler paſſieren kann, was ſo ein
ſpaniſcher Südfrüchtehändler über uns Rad
fahrer denkt. Fahre ich da von einer Kind

gtoßseufzer eines alten Radfahrers Von E. O. Single mit Zeichnungen von G. Bachern, Düsseldorf

taufe bei meinem Freund Konſtantin nach
Hauſe, verwechfle eine irrtümlich mitgenom
mene Baby-Raſſel mit der Signalglocke und
raſſle alſo, ſtatt zu ſchellen. Das kann doch
paſſieren, nicht wahr, wenn man von einer
Kindtaufe kommt! Wieſo muß deshalb ein
Hund, der Hund des Südfrüchtehändlers,
gleich Körbe umwerfen und hinter mir her
rennen? Jn einem Schriftſatz an das Gericht
behauptete der Südfrüchtehändler dann, ich
hätte einen Gehrock angehabt und wenn ein
Mann auf einem Fahrrad einen Gehrock an
hätte, dann müßte jeder Hund hinter ihm
herrennen und Körbe umwerfen. Ein gehrock
bekleideter Mann auf einem Fahrrad ſei ein
„Schauſtück“, ſagte der Südfrüchtehändler.

Da hat man es! Ein Radfahrer darf alſo
nicht den Gehrock anziehen, wenn er zu einer
Kindtaufe eingeladen iſt, er iſt ein „Schau
ſtück“, ein ſolcher Radfahrer. Jch habe die
höchſten Amtsſtellen angerufen, zu entſcheiden,
ob ein alter Radfahrer im Gehrock ein „Schau
ſtück“ genannt werden kann und wenn ja, ob
dann ein Autofahrer im Gehrock auch ein
„Schauſtück“iſt, die höchſten Stellen haben

„Die Dame ließ sich verleugnen“

geſchwiegen und mir ſchließlich ſogar eine
Kapazität ins Haus geſchickt. m Namen von
162 Millionen Radfahrern der ganzen Erde
frage ich deshalb: Warum iſt ein Radfahrer
lächerlich? Warum iſt ein Fahrrad lächerlicher
als ein Sechszylinder Frontantrieb oder ein
baskiſcher Mauleſel?

gn

as unschädliche Naturproduict

zur Verhütung der Darmkträgheit
wirkt mild und zuverlässig

erhältlich in ApotheRen, Drogerien und Reformhäusern

„Ein Schaustück, sagte der Südfrüchtehendler“



Landſchaft und Volk
Von Ernſt Krieck

Von dem Heidelberger Philoſophen Ernſt
Krieck erſcheint demnächſt im Armanen-Ver
lag, Leipzig, ein neues Buch: „Völkiſſch
politiſche Anthropologie“. Wir ſind
in der Lage, bereits heute mit Genehmigung
von Verlag und Verfaſſer einen Vorabdruck aus
dem Buch zu veröffentlichen.

Landſchaft (Heimat) und Volk prägen ein
ander: es kann, wo ein Volk wurzelhaft iſt,
nicht das eine ohne das andere gedacht werden.
Gewiß iſt Lebensart und Lebensführung eines
Volkes nicht einfach eine Funktion der äußeren
Lebensbedingungen, ſondern zuletzt Ausdruck
raſſiſcher Art und völkiſcher Lebensrichtung.
Kein ackerbaufähiger Boden zwingt ein Volk
um Ackerbau, wenn ſein Wille auf eine andere
ebensart geſtellt iſt. Wie aber zur Wüſte der

Beduine gehört, ſo gehört zum deutſchen Men
ſchen der deutſche Wald, Raum, Charakter und
Seele der deutſchen Landſchaft überhaupt von
der Marſch bis zum Hochgebirge. Der deutſche
Wald iſt dem Franzoſen ſo unheimlich wie das
deutſche Weſen, und das Verhältnis der deut
ſchen Seele zum Wald iſt dem Franzoſen Un
verſtändlich Raſſenunterſchiede!

Boden als Jnbegriff aller äußeren Lebens-
bedingungen eines Volkes iſt die äußere Kon
ſtante in ſeinem Daſein und Werden. Die
Stetigkeit gehört aber auch hier nur wieder
dem lebendigen Grundcharakter der Landſchaft
an, nicht dem Erſcheinungsbild, das ja ſeit
den Tagen der Römer ſich in Deutſchland ſtark
verändert hat. Aber es beſteht ein Gegen
ſeitigkeitsverhältnis zwiſchen Landſchaft und
Volk, zwiſchen Blut und Boden. Seele des
Volkes und Seele der Landſchaft hier ſpricht
das lebendige All, die Mutter Erde! ſtehen
in unlöslichem Zuſammenhang: hier iſt eine
Aufgabe, an deren Löſung die mechaniſtiſchen
Natürwiſſenſchaften, auch die bisherige Bio
in. mit ihren Methoden nicht herankommen
önnen.

Wenn das deutſche Volk im Laufe ſeiner
Geſchichte das Geſicht ſeiner Heimat ver
wandelt, die Landſchaft umprägt, das Klima,
die Bodenverhältniſſe verändert hat, ſo emp
fängt dabei die Landſchaft ihren Charakter
doch ſtets wieder vom Charakter des Volkes,
den ſie ihrerſeits mitbeſtimmt, mitausrichtet.
Bild und Seele der Landſchaft werden geprägt
durch das Verhältnis des Bewohners zum
Meer, zu Acker und Wieſe, zu Wald und Ge
birge, zu Tier und Pflanze und durch die
darauf gegründete Lebensweiſe. Der Menſch
wingt dem Boden ſeinen Willen auf, greiftſtören ein mit Pflug, Beil und Maſchine: er
reißt die Scholle um und bepflanzt ſie, er
rodet, pflegt und pflanzt den Wald, er um
grenzt Lebenseinheiten und Wirkungsbereiche
mit Siedlungs, Flur- und Markungsordnung,
er zieht ſchneidend ſcharf die Linien der
Straßen und Eiſenbahnen in die Landſchaft
hinein, er reguliert Flußlauf und Küſte, er
treibt in die Tiefe des Bodens die Stollen
und türmt daneben die Halden, er baut
Burgen auf die Höhen und Städte an Hänge
und in Täler. Jſt nicht Marburg, Schloß und
Altſtadt, wie Heidelberg, Schloß, Altſtadt und
Brücke, ein Beſtandteil der Landſchaft ge
worden? Man ſpricht dabei nicht ſehr glück
lich von Kulturlandſchaft. Keineswegs iſt die
Natur zur Kultur geworden, ſondern Sied
lung, Anlage, Bauten ſind in den Charakter
der Landſchaft voll eingegliedert: die Natur
zeigt am Werk des zwecktätigen Menſchen ihre
Aſſimilationskraft. Sie zieht das tote Ding,
indem ſie ihm ſeine iſolierte Form und Zweck
haltigkeit wieder abſtreift, in ihren Lebens
bereich zurück.

Znm Unterſchied vom Tier trägt der Menſch
in ſich die Fähigkeit, ſich in und aus ſeinen

anzheitlichen Lebenszuſammenhängen zu löſen.
war ſteht der Menſch lebensnotwendig ſtärker

in den Gemeinſchaftszuſammenhang gebunden

als viele Tiere und Pflanzen, die ihr Leben
in Vereinzelung vollziehen können, wenn ſie die
äußeren Lebensbedingungen vorfinden, und die
dann nur in den Fortpflanzungszeiten zu den
Artgenoſſen in ein engeres Verhältnis treten.
Mit der Fähigkert des „Jch“ kann der Menſch
ſich jedoch zu ſeiner Lebensgemeinſchaft in
Gegenſatz ſehen und ſich über ſie erheben.
Es ſteht damit im Zuſammenhang, daß der
Menſch allein Religion, Schickſal und Ge
ſchichte hat; es ruht darin auch die Fähigkeit
des Gewiſſens, der Erbſünde der Unſchuld. Mit
der „Vernunft“ iſt der n ſtets an die
Grenzen zwiſchen Gebundenheit und Selbſt
heit, zwiſchen Gut und Böſe, zwiſchen Er
füllung und Abfall geſtellt. Er wird durch
„Vernunft“ zum Erfinder von Zielen, zum Ge
ſtalter von Mitteln, Wegen und Weiſen.

Wie der einzelne ſich ſelbſt iſoliert, zum
Ding unter Dingen machen kann mit Heraus
löſung aus den kontinuierlichen Lebens-
zuſammenhängen, ſo kann er auch Teile der
äußeren Natur als Dinge ablöſen und verſelb
ſtändigen. Damit erhebt ſich des Menſchen
Wille auch über die Natur Zwöcktätigkeit
(Technik) ermöglicht ihm, durch beſondere Ge
ſtaltung und Anordnung der Dingwelt und
ihrer Kräfte, den Dingen ſeine Zwecke auf
zuzwingen, ſie als Mittel ſeinen Zwecken,
ſeinem Willen dienſtbar zu machen. Deutlich
in einem der größten Probleme der Technik,
der Raumüberwindung. Auch hier liegt die
Gefahr der Hybris und der Erbſchuld.

Landſchaft und Boden auch das Klima,
zum Beiſpiel durch das Verhältnis des Men
ſchen zum Wald! werden geprägt durch eine
beſtändige Auseinanderſetzung zwiſchen Menſch
und Umwelt. Mit jedem gepflügten Acker,
jeder gepflegten und gemähten Wieſe, mit

Weg aus und Hof, mit Siedlungsform,
eg und Eiſenbahn, mit Bergwerk und tech

niſcher Anlage jeder Art zwingt der Menſchder lebendigen Umwelt ehe Zwecke und
ſeinen rationalen Willen auf. Die lebendigen
Kräfte der Umwelt gehen ſofort an Zerſtörung
oder vielmehr an die Einbeziehung und Rück
gliederung: wenn die Anlage (Eiſenbahn,
Burg) nicht durch einen beſtändig weitergehen
den Auseinanderſetzungsprozeß in Geſtalt und
Zweck erhalten wird, ſo geht ſie wieder ein in
die Amwelt. Die Ruine iſt Ergebnis dieſer
Rückgliederung in die lebendige
Umwelt.Wie der Menſch ſeine lebendige Umwelt
prägt, ſo wird er wiederum von ihr geprägt.
Jedes einzelne Leben vollzieht ſich im völkiſchen
Lebensraum und iſt mit dieſem eingeſpannt
zwiſchen Blut und Boden auf der einen, die
völkiſche Geſamtaufgabe auf der anderen Seite.
Jeder hat mit ſeiner perſönlichen Aufgabe (in
Beruf uſw.) Anteil an den völkiſchen Um
weltbedingungen, an Raſſe und n
daraus wird ihm Art und Stil der Lebens
führung zuteil. Jm Zuſammenhang der Lebens
führung aber ſteht ſowohl die äußere Lebens-
form (Hausbau, Gerät, Siedlungsform) wie
auch Bewußtſeinslage und Bewußtſeinsrichtung.
Schon die Bildung und Tätigkeit der Sinne
hängt an der Lebensführung: die Sinnestätig
keit des Großſtädter iſt anders geformt als die
des Heidebauern, des Nordſeefiſchers anders
als die des Alpenjägers. So wächſt jeder in
ſeine Welt hinein, und jeder Wechſel der Um
welt erzeugt notwendig mit Umbildung der
Lebensführung eine Umſtellung der Sinnes
tätigkeit wie der Bewußtſeinsaxt. Auf dem
Lande iſt der Bauer dem Städter ebenſo über
S wie der Städter dem Bauern in der

adt.

Die Staatsweſte von Wolf Reß
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ging Alexander von Humboldt, vom Spittel
markt kommend, über den Berliner Mühlen
damm, der damals das Reich der Altkleider-
händler war.

„Faſt ganz neue, nur von Kavalieren ab
gelegte Anzüge!“ „Papachen, wie ſteht's
mit 'nem neuen Winterrock?“ „Det reine
Eiſentuch!“ „Hier, alter Herr, ein ſcheener
Anzug erſt einen Winter getragen ſitzt
wie angegoſſen!“ ſo bedrängten die ge
ſchäftstüchtigen Trödler den großen Gelehrten
von allen Seiten.

Jn Gedanken verſunken, hatte die Anprei
ſungen vollſtändig überhört. Da fühlte er ſich
am Rock feſtgehalten. Ein beſonders tüchtiger
Geſchäftsmann bot ihm mit großer Beredſam
keit eine grüne Samtweſte zum Kauf an.
Kopfſchüttelnd wollte er weitergehen, als er
unter dem im Fenſter ausgelegten Kram zwei
lange mit Perlmutter ausgelegte Reiter
piſtolen bemerkte die durch ihre kunſtvölle meinen Taler!“
Urbeit ſein Gefallen fanden. Er fragte nach

dem Preis t
„Was werden Sie für die ſchönen Piſtolen

geben war die Gegenfrage.
„Sagen wir zehn Taler!“
„Jch will mal ausnahmsweiſe nichts daran

verdienen. Neun Taler haben ſie gekoſtet;
Reparaturen und Zinſen dazu gerechnet,
macht's genau zehn Taler.“

Humboldt entrichtete den Kaufpreis, nahm
das in Papier eingeſchlagene Päckchen an ſich
und entfernte ſich in der Richtung auf ſeine
Wohnung. Anterwegs warf er zufällig einen
Blick auf das zum Einwickeln benutzte Papier
und machte dabei die Entdeckung, daß es ein
Blatt aus einem alten, ſeltenen Kräuter
buche war.

Sogleich machte Humboldt kehrt, um die
Ueberreſte des wertvollen Werkes vor dem
völligen Untergang zu bewahren. Bei der

Aehnlichkeit der einzelnen Läden war er aber
jetzt nicht mehr imſtande, den richtigen her
auszufinden. Wo er fragte, erhielt er eine
verneinende Antwort; denn man hielt ihn
für einen Unzufriedenen, der einen Kauf rück
gängig machen wollte.

Schließlich kam er auf einen liſtigen Aus
weg und ſagte zu den ihn Unnſtehenden:
„Schade, daß ich den Mann nicht finden kann,
ich wollte ihm nur einen Taler zurückgeben,
den er mir zuviel herausgegeben hat.

„Kommen Se rein, hier bei mir haben Se
gekaäuft!“ klang es ſofort von allen Seiten.
Zwanzig Hände auf einmal zerrten an ſeinem
Rock, ein wahrer Höllenlärm umtönte ihn.

Jn ſeiner Bedrängnis hob er drohend die
Piſtolen, und im Nu ſtob die geſchäftstüchtige
Schar auseinander. Nur einer blieb mit
verſchmitztem Geſicht ſtehen und meinte: „Se
ſind doch nich geladen, Papachen! Stecken Se
doch die Donnerbüchſen in und geben Se nnir

Der wirkliche Verkäufer war gefunden.
*Humboldt folgte ihm in ſeinen dunklen Laden

und verlangte haſtig, das alte Buch zu ſehen,
gus dem das Blatt herausgeriſſen ſein mußte.
Es war ein alter in Schweinsleder gebundener
Foliant, der bis auf wenige, am Ende her
ausgeriſſene Seiten wohlerhalten war und zu
den ſeltenſten ſeiner Art gehörte.

Humboldt fragte, was das Buch koſten lolle.
Der Händler dachte einen Augenblick nach,
nahm dann wieder die grüne Samtweſte vom
Riegel und ſagte: „Geben Se vier Taler und
Se kriegen die ſchöne Weſte zu. Mit der
können Se Sonntags noch Staat machen

Das Geſchäft kam zuſtande, jedoch ver
zichtete Humboldt auf die grüne Staatsweſte.
Wenn der greiſe Gelehrte aber ſpäter einem
vertrauten Freunde ſeine Bücherſchätze zeigte,
verfehlte er niemals, die Ankaufsgeſchichte des
ſeltenen Kräuterbuches zu erzählen.

SCHVVESTER
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18. Fortſetzung

„Es wird gehen, Ola, es wird beſtimmt
gehen.

Und die, ganz leiſe:
„Jch würde mir auch große Mühe geben.

Jch möchte ſo gerne ſo ſehr gerne.“
Die Worte klingen noch in Sibylles Ohr

nach, als ſie wieder durch die Straßen geht,
klingen in ihr, während ſie auf den Arzt
wartet.

„Sie haben den Fall ja ſelbſt behandelt,
Schweſter“, ſagt der. „Und Sie kennen die
Diagnoſe des Kollegen Mehring. Natürlich
wird der Patientin ein Aufenthalt in ge
Perhe Landluft guttun; ob aber eine radikale

eſſerung zu erzielen iſt ob
„Sie halten den Fall für hoffnungslos?“

fragt Sibylle.
„Es geſchehen manchmal Wunder, Schweſter,

man muß daran glauben.
Auf dieſen Beſcheid hin ſchreibt Sibylle

noch raſch vor ihrer Abfahrt eine Karte an
Ola, ſchreibt, daß ſie ſie erwarte und daß alles
beſprochen ſei.

Und findet, daß Wiſſen doch ſehr, ſehr
ſchwer iſt.

Eines Tages iſt es ſo weit. Drei Wochen
lang war es am Aushang in BenshagenDorf
zu leſen, daß der Gutsbeſitzer Johann Chriſtof
von Harnaſch und die unverehelichte Chriſtine,
Erneſtine, Sibylle Olenius ſich zu verehelichen
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gedächten, und es wurde von allen Dorf-
bewohnern und den Gutsleuten immer wieder
geleſen, bis ſie es ganz genau wußten.

„Tſcha“, ſagt die Mamſell Mining zum
Küchenmädchen unten in den Wirtſchafts
räumen. „Das is all ſo, manchmal wird das
eine Heirat mit Hochzeit un Paſtor un all
wie's ſein muß, un manchmal ſtirbt der Mann
vorher weg. Meiner war Jnſpektor.“

„Un der is geſ-torben?“ fragt die neue
Dora, die Minings Geſchichte noch nicht kennt.

„Nee, das woll nich, aber ins Hannöverſche
hat er geheiratet, un nu hat er fünf Kinder.“

„Min Moder hat acht het“, fällt Dora in
ihr gewohntes Platt.

„Un Malchen hat wenigſtens eins, wenn's
auch nich von'n Mann, ſondern von'n Kerl
is“, ſtellt Mining feſt. Aber dann entdeckt ihr
Mamſellauge, daß das Mädel daſteht, um mit
offenen Augen zu ſchlafen. „Meinſt woll auch,
Deern, Teller waſchen ſich von allein, woll?“
Und dann ſegelt ſie in die Speiſekammer.

Die Harnaſchs haben keine Verwandten
ihres Namens, die ihnen naheſtehen; ſo kommt
eines Tages Frau Eliſabeths Bruder, der Se
nator Brenken aus Hamburg-Harveſtehude, an,
wirkt gemeinſam mit ſeiner Schweſter als
Trauzeuge, nimmt an dem Frühſtück teil, ohne
ſich zu erwärmen, und fährt wieder ab.

Es gibt nun alſo eine Frau Sibylle von
Harnaſch.

Die Ernte iſt herein, der Landwirt hat eine
Ruhepauſe, Sibylle hat lange überlegt, ob ſie
und Chriſtof eine Reiſe miteinander machen
ſollten, ſie iſt dagegen geweſen, denn das
Pflichtgefühl bindet ſie an das Gut, aber die
e hat ihren Willen zuletzt doch durch
geſetzt.

„Mit dieſem Tage ſoll ein neues Leben
für dich beginnen, Sibylle“, hat ſie geſagt.
„Und das ſoll nicht ſo ſein, daß Du aus dem
einen Zimmer in das andere ziehſt, daß Du
Verrichtungen, die Du begonnen haſt, einfach
fortſetzt. Es iſt auch ein anderes, ob der
Mann ein Mann oder Dein Mann iſt. Jhr
ſollt eine Zeit haben, die nur Euch gehört, Euch
ganz allein.“

„Es wird auch auf Benshagen nicht anders
werden“, wirft Sibylle ein.

„Du wirſt mich noch einmal verſtehen“, ſagt
Eliſabeth von Harnaſch. „Jch habe nicht ge
lernt, ſolche Dinge in Worte zu kleiden, ich
habe auch zu lange niemanden gehabt, mit dem
ich reden konnte, und man verlernt es dann
ein wenig. Freizeit iſt nicht Arbeitszeit, Du
wirſt Deinen Wirkungskreis haben und er
auch, und es wird nur ein Teil übrigbleiben,
der Euch gehört. Und daß dieſer Teil ſtark
genug iſt, Euch zuſammenzuhalten, und daß
eins im andern lebt und doch ſeine Pflicht tut,
dazu muß ein Grundſtein gelegt werden. Und
dieſes erſte Samenkorn zu pflanzen, iſt immer
der Frau vorbehalten.“

„Jſt es nicht nüchtern, daß Menſchen die
erſten Wochen ihrer Ehe, in denen ſie ſich ganz
erkennen ſollen, in kahlen Hotelzimmern ver
bringen, Mutter?“ fragt Sibylle.

„Sie ſollen ja nicht in einem Boden wur
zeln, ſondern in ſich. Ein Haus wie Bens-
hagen kann eine Burg ſein, die Aufgabe, es
zu erhalten, ein Lebenszweck, der zwei Men
ſchen ganz durchdringen kann. Es kann aber
auch anders werden.“

„Jetzt verſtehe ich Dich, Mutter“, ſagt
Sibylle.

„Es iſt nicht leicht für mich, von alten
Dingen zu ſprechen.“ Die Stimme der Aelte
ren hat einen faſt harten Klang. „Und wenn

„Amok, Amok
Von Hans Fiſcher

Malaien lächeln ewig; ihre Sitte verbiete
ihnen, erger Zorn und Wut zu n

Was aber müſſen gerade dieſe Menſche
oft an ſolchem Gift in ſich aufſtapeln!

Alles in der Welt hat ſeine Grenzen, ſelhß
das dehnbarſte Gefäß muß einmal reißen
je mehr man hineinſtopft, deſto dünner wirt
ie Scheidewand von der Außenwelt und um

weniger bedarf es ſchließlich für die befreiend
Kataſtrophe.

Dann raſt der entfeſſelte Menſch dahin h

Es war einer jener vernichtenden Tropen grüß
tage auf Bali.

Wir ſaßen im Schatten einer Bambus
hütte, der uns aber gegen den tödlichen Brand
der Luft wenig ſchützte.

Das Malaiendorf ſchien ausgeſtorben
hin und wieder ein Geräuſch, das
verriet.

zufällig vorbeigekommen und wir hatten hie
den deutſchen Arzt getroffen

Plötzlich fahren wir auf: ern entſtand
Lärm, Schreie von Frauen, no unverſtänd

Wir blicken uns an: Feuer?
Jetzt ertönt wild und warnend der Hol

gong:
Bom Bom Bom BomDie Frauenſchreie kommen näher, gellend

verzweifelt, in Todesangſt
Der Gong raſt.
Da verſtehen wir: „Amok! Amok!“
Schon biegt er um die Ecke: ein kleine

ſchmaler Malaie, mit eingezogenem Kopf und
ſchwingendem Arm; ein langes Meſſer blit
in der Sonne.

Ein h ſpringt heulend über den Weg
Ein Hieb, und die Gedärme quellen hervot
Weiter!
Ein Malaie wirft ſich ihm entgegen, well

ſein Weib, einen Säugling an der Bruſt, vor
der Hütte eingeſchlafen war

Hiebe, rechts, links, von unten hinauf
Brüllen, ein zuckender Menſchenleib liegt an
Boden.

Weiter!
Nur wenige Schritte vor uns.
Mit verdrehten glimmenden Augen, weh

ßen Schaum vorm Mund, die Zähne inein
ander verbiſſen, jagt er her.

Blut will er und Tod und Rache!
Wir können nicht mehr ausweichen.
Jetzt ſtolpert er über eine Katze, fällt hin

erwiſcht das ängſtlich ſchreiende Tier ün
ſticht blitzſchnell darauf los, immer wiedet
wie eine Maſchine

Dieſen Augenblick erfaſſen wir gleichzeitig
und ſtürzen auf ihn.

Endlich iſt es gelungen, ſeiner Hert
werden.

Jetzt erſt ſehen wir: der Jngenieur hat di
Hand zerſchnitten, der Doktor Stichwunden
den Beinen, mir iſt ein Stück vom Arm al
geſchlitzt.

Später erführen wir den Grund die
Amoks.

Der Malaie war von der Arbeit in d
Hütte gelaufen, um ſich Tabak zu holen.

Seine Frau hatte ihn verlegt
Dafür brach ſie ſterbend zuſammen.
Unterwegs fiel der Amokwilde alles h

was ihm in den Weg kam.
Zwei tote Menſchen, zwei tote Tiere un

viele Verletzte.
Ein verlegter Tabakbeutel, das war di

Grund, der Anlaß!!
Jener wingzige Funke, das letzte kleine G

tröpfchen in das übervolle Herz eines ungliül
lichen Menſchen.

Nicht die Spur von Malaria alſo, und ar
keine Krankheit ſonſt; das wurde eindeutſ
e

ur völlig entkräftete Nerven.
e

ich es heute tue, ſo geſchieht es nur um Chi
ſtofs willen. Jch habe Dir, als Du zu un
kamſt, von ſeinem Vater geſprochen und vo
ſeiner Schweſter, in der mein Blut und de
meines Mannes kreiſt. Wir Hanſeaten haben
den Dingen immer klar ins Auge ſeht
müſſen, wir haben gelernt, Tatſachen zu e
kennen und uns mit ihnen abzufinden. Etwe
von dem Willen unſerer Vorfahren, der hart
und ſelbſtſicher war, iſt auf jeden von uns
kommen. Man ſagt, es läge im Blut, und e
muß wohl ſo ſein. Es iſt derſelbe Geiſt d
hier um die Oſtſee herum eine Kultur
ſchaffen und ſie ſo feſt begründet hat, daß
von hier aus die Welt erobern wollte Man
hat das lange Zeit hindurch vergeſſen und h
ginnt erſt heute, ſich daran zu erinnern Nidt
Jeder hat ſo große Aufgaben, aber eins iſt un
allen gemein: Wir ſtehen, wo wir ſtehe
Mein Mann war anders, leichter,
beſchwerter.

Jch bin viel allein geweſen, Sibylle, zu
als er noch lebte, auf Dargow, vſeinem Tode auf Benshagen, und ich habe n
Zeit gehabt, darüber nachzudenken, ob ich toder falſch gehandelt habe, als ich mit an

Willen, deſſen ich fähig war, verſuchte
u wurzeln. So ſtark zu wurzeln, wie es
ſenſch nur kann.

Was ich erkämpfen mußte, war ihm 7
Selbſtverſtändlichtelt. Zuerſt hatte er gin
wenn er ſah, wie ich mich mühte, einzudrin
dann wurde es ihm iärig Vielleicht, m
habe ich mir oft geſagt, habe ich aus unſen
Haus nicht, wie ich glaubte, eine Burg
macht, ſondern ein Gefängnis.“

Du haſt ſicher das Beſte gewollt, Muth
ſag Sibhlle und legt ihre Hand auf die
anderen. et

„Es genügt nicht, etwas zu wollen. Fra
ſehen alle Dinge anders an, erdgebunden
Mag ſein, daß man es erklären kann. un
Acker bleibt auch immer ein Akfer, et
was man in ſeinen Schoß legt, er e
reifen und ſchickt es dann in die Welt r
und wartet auf das Neue, das er hüten
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Großhandelskundgebung in Weimar. An
erbiele jäßlich des Zuſammenſchluſſes des thüringiſchen

en. Froß, Ein und Ausfuhrhandels zur e
Renſchen h grtsgruppe Mitteldeutſchland

eimar der Wirtſchaftsgruppe Groß, Ein
n, ſoll nd Ausführhandel fand am Montagvormittag
reißen im Sitzun sſaal der Mittelthüringiſchen Jn

er win duſtrie un Handelskammer zu Weimar eine
nd um Großhandels Kundgebung ſtatt. Jn Vertretung
freiende des Leiters der Wirtſchaftsgruppe Groß, Ein

und Ausfuhrhandel, Wilhelm Rumpf, war
ahin, deren Hauptgeſchäftsführer, Edmund von

h sSellner, Berlin, erſchienen. Jn ſeiner Be
Tropen grüßungsanſprache betonte der Leiter der Be

ſirksgrüppe Mitteldeutſchland der Wirtſchafts
Zambus gruppen S roß, Ein und Ausfuhrhandel,
n Brand Hans Wächtler, daß es die Bezirksgruppe

als ihre vordringlichſte Aufgabe betrachte, alles
en; un das, was die Freizügigkeit der thüringiſchen
Leben Exportware über die Grenzen des Reiches er

leichtern könne, nach Kräften zu fördern. Beagenien an Aufmerkſamkeit wurde den Worten

ten hin des Hauptgeſchäftsführers der Wirtſchafts
Hruppe Groß, Ein und Ausfuhrhandel, Ed

entſtand mund Sellner, entgegengebracht, der in
verſtänn ſeinem Referat die Probleme der Zwangs

nd der Pflichtmitgliedſchaft innerhalb der
Otganiſation der gewerblichen Wirtſchaft be

er Hoh handelte.

Wirtſchaftsparade der Spielſoldaten. Jn
gellend den letzten Jahren hat ſich der Spielſoldat die

Herzen der Kinder wieder erobert. Jn dieſem
Jahre nimmt er Kinderſtuben und Ausſtel

nok!“ lungen im Sturm. So tritt die Heeresmacht
klein des Weihnachtsmannes bei den rund 6000
opf und GSpielwarenhändlern fein ſorglich gegliedert in
er bliſ GSeer, Marine und Luftwaffe in einer bisher

noch nicht erreichten Zahl und Ausrüſtung an.
en Weg Vor dem Kriege blieb der Umſatz an Zinn
herd ſoldaten nicht weit hinter 1 Million Mark
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liegt an verſchied unſer Werkskamerad
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Bestecke

Wirtschaftliche Rundschau
zurück. Jm erſten, jeder wehrhaften Geſinnung
abgeneigten Nachkriegsjahrzehnt ging der Jnlatdrabſat ſehr zurück. Zwar konnte der Aus
landsabſatz noch einmal, beſonders in den
Jahren 1927—29 auf rund 80 v. H. des Vor
kriegsabſatzes geſteigert werden. Dieſer Anteil
konnte aber nicht gehalten werden. Mit dem
allgemeinen Durchbruch einer wehrhaften Hal
tung hätte auch die Zinnſoldateninduſtrie in
Deutſchland ihren Abſatz beſſern können, wenn
nicht inzwiſchen ſeit den Jahren 1930/31 der
ehemals verachtete „Maſſeſoldat“ zu einerwohlausgerüſteten Macht Mrengewagen wäre.

Aus einer Maſſe gepreßt, die hauptſächlich aus
geriebenem Holz, geriebener Pappe, mitunter
auch Erde und etwas Leim beſteht, tritt dieſer
Soldat neben den kleinen ſchmalbrüſtigen
Flachfiguren aus Zinn größer und vollkommenörperhaſt auf, wobei ihm das Rückgrat manch

mal auch durch einen Draht geſtärkt wird. Die
Zinnſoldaten ſind heute das Spielzeug der Er
wachſenen und der Sammler geworden, die
mit ihnen Maſſenſchlachten aufbauen und Tra
ditionsfiguren ſammeln. Während der Abſatz
der 29 Zinnſoldatenherſteller nur noch ein
Zehntel des Abſatzes der Vorjahrszeit betrug,
wird der Abſatz der acht bis zehn Maſſefiguren
fabriken, von denen zwei Betriebe etwa neun
Zehntel der Erzeugung liefern, annähernd
700 000 bis 800600 RM. in dieſem Jahre
erreichen.

30 Jahre Verband Deutſcher DiplomKauf
leute e. V. Anläßlich ſeines 30jährigen Be
ſtehens hielt Verbandsführung und Verbands
führerbeirat des Verbandes Deutſcher
Diplom-Kaufleute, der fachwiſſenſchaft
lichen Organiſation der deutſchen Betriebs
wirte, eine Feſttagung ab. Nach Worten der
Begrüßung durch den Verbandsführer, Dipl.
Kfm. Lorenz, Syndikus der Jnduſtrie- und

Carl Heine Stettin n
Ruth Stettin

geb. Wenslawski
beehren sich, ihre Vermählung

anzuzeigen

Halle (S.), d. 10. Desember 1938

Siberne

Handelskammer zu Berlin, erſtatkeken zunächſt
die Leiter der Reichsfachausſchüſſe Bericht
über die im abgelaufenen Jahre geleiſteten
Arbeiten. Jm Anſchluß daran gab der Reichs
geſchäftsführer, Dipl.Kfm. Böhme, die Be
rufüngen in den Verbandsführerbeirat und
eausſ m des Verbandes bekannt. Jn ſeinem
Hauptreferat gab Dipl.-Kfm. Lorenz einen
Rückblick über die Geſchichte des Verbandes
der heute eine Organiſation ſei, in der mit

allem Nachdruck fachwiſſenſchaftliche Arbeiten
auf betriebs wiſſenſchaftlichen Gebieten ge
trieben würden. ie Wirtſchaft könne nur
Betriebswirte gebrauchen, die ihre Kenntniſſe
an der Praxis ausgerichtet, erworben haben.
Jm übrigen halte der Verband an ſeiner alten
Forderung, der Vertiefung der Be
triebswirtſchaftslehre an den Wirt
ſchaftsHochſchulen durch entſprechende Geſtal
tung der Prüfungsordnung feſt.

Das Ausland melcket:
Ausfuhrverbot für tſchechoſlowakiſche Bank

noten. Auf Veranlaſſung der ſſchechiſchen
Nationalbank iſt ſoeben die Ausfuhr ſämt
licher tſchechoſlowakiſcher Banknoten ins Aus
land verboten worden. Das Verbot um
faßt alle Banknoten, die auf 50 Kronen und
mehr lauten. Die Ausfuhr von Kleingeld (10
und 20Kronen-Scheine ſowie Münzen) wird
auf den Reiſeverkehr beſchränkt und iſt ſonſt
gleichfalls verboten. An der Freigrenze von
1000 Kronen, bis zu der für Reiſende die
Mitnahme von Geld ins Ausland geſtattet iſt,
wird nichts geändert. Bis zu dieſer Frei
grenze können ausländiſche Zahlungsmittel in
entſprechender Höhe oder tſchechoſlowakiſche
Münzen ausgeführt werden. Die Mitnahme
von 10 und 20-Kronen-Scheinen wird im
Rahmen der Freigrenze bis zur Höhe von300 Kronen geſtattet Dieſe Maßnahme der
tſchechoſlowakiſchen Nationalbank hat ſich als
notwendig erwieſen, weil eine ungeſetz
liche Ausfuhr von ſſchechoſlowakiſchen
Banknoten feſtgeſtellt wurde.

Wohin mit 209 000 Tonnen Arſenik? Nach
einem Spezialbericht des „Telegraaf“ bereitet
der von Jvar Kreuger 1932 erworbenen Bo
lidenGeſellſchaft, die in Nordſchweden eine
der reichſten Gold und Silberminen der Welt

Fe den Weihnachtsettsechr

In Halle nur erhältlich:

Heinmze-Siqurren
Geschmachvolle Geschenkpachungen in allen Preis-
lagen und größte Auswahl hervorragender Qualitäten

Gr. Steinstr. 71 (an der Hauptpost), Untere Leipziger Str. 96
(an der Ulrichskirche), Delitzscher Str. 95 (am Hauptbahnhof)

beſitzen ſoll, die der Verarbeitung der
arſenhaltigen Nebenprodukte, die ſich bei der
Bewirtſchaftung der Gold und Silbervor
kommen ergeben, faſt unlösbare Schwierig-
keiten. Die BolidenErze können als die arſen
reichſten in der ganzen Welt gelten. Die
Durchſchnittserzeugung der Boliden Gruben
beträgt vorläufig 7500 Kilogramm Feingold,
18 000 Kilogramm Feinſilber, 5000 Tonnen
elektrolytiſches Kupfer, 40 000 Tonnen Arſenik-
oxyd (9825), 30 000 Tonnen Schwefel, 50 000
Tonnen Schwefelkies (5025). Schon die Ver
arbeitung des arſenhaltigen Erzes bereitet
große Schwierigkeiten. Unendlich ſchwieriger
aber geſtaltet ſich die Abſatzfrage, die ſich für
das Nebenprodukt, das reine Arſenik, ergibt.
Da das Ausland bisher nur 7000 Tonnen von
der Jahreserzeugung von insgeſammt 40 000
Tonnen abnimmt, ſteigen die Arſenvorräte der
Wehernaefenichaft in geradezu beängſtigender

eiſe.

Drei Milliarden Franken Goldverluſt der
Bank von Frankreich. Der letzte Wochen
ausweis der Bank von Frankreich weiſt einen
Goldverluſt von etwa drei Milliarden
Franken auf. Jn Bankkreiſen hatte man
mit einem Verluſt von zwei Milliarden
Franken gerechnet.
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Deutſche Handwerker
von Halle

Am Sonntog, dem 15. Dezember 1935
bringt die MNZ im Rahmen des
Werbe Feldzuges für das deufsche
Hancwerk eine 2. Sonder Beilage

Hier soll Dir, deutscher Hancwerker,
Gelegenheit gegeben werden, spezſell
quf Dein Unfernehmen cufmerksam

Heute mehr denn ſe weſb man gute
Honcwerkerarbeit zu schätzen, und
unsere leser suchen solice deutsche
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Anruf unfer 276 31
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Strichkleidern
Marke Bleyle, Marke Käbler,
Marke Hadeha und andere Mar
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Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
Verlangen Sie dlefe Degekrzehrife

Allein- VertriebFriedrich Müller, Halle (Saale)
Leipziger Straße 29 Fernruf 221 02, 256 16

Ers.-Mansch. preiswert bei Blankenstei Obere Leip
ziger Str. 71

Preiswerte Gesellschaftsreise
Weihnachten und Neujahr nach

Budeapest
26. Dezember 1935 bis 2. Januar 1936

Gesamtpreis der Reise ab Halle/ Saale

hin und zurück RM 133. 50
ab Dresden RM 122. O0
Eingeschlossen Fahrt 3. Klasse laut
Programm; Uebernachten und volle
Verpflegung, Besichtigungen, Silvester-
feierlichkeiten und Festessen usw.

Prospekt und Auskunft in den MNZ-
Geschaftsstellen und Hapag-Reisebüro Roter Turm



Ein Raubvogel rüttelt über den Paſſen
dorfer Wieſen. Sein Jagdbezirk iſt kleiner ge
worden, ſeitdem hier die Arbeiter erſchienen
mit Schippen und Hacken und rieſige Bagger
maſchinen aufſtellten, um ein großes Werk zu
beginnen, das nicht nur einigen hundert Män
nern aus der näheren und weiteren Umgebung
für lange Zeit Arbeit und Brot bringen ſollte,
ſondern auch eine landſchaftliche Umgeſtaltung
des Geländes weſtlich der Gauſtadt Halle
bedeutet. 750 000 Kubikzentimeter Erde ſollen
hier bewegt werden, eine gigantiſche Arbeit
im Rahmen des großen Planes, der ſchon ſeit
Jahren als der Südflügel des Mittel
landkanals in Vorbereitung war und nun
ſeit etwa Jahresfriſt zur Tat wurde. Dieſer
Südflügel des Mittellandkanals hat eigent
lich mit dem Mittellandkanal an ſich, der
großen Querverbindung des Rheins mit der
Elbe und weiter mit den oſtdeutſchen Ge

S

Kirchteich

ſtören und. von ihr

unter

weit in das Paſſendorfer Wieſenge-
län de hinein, etwa bis zu der Stelle, wo
dermaleinſt eine rieſige Schleuſenanlage
entſtehen wird.
zwangsläufig die Aufſchüt tungen des
Hochwaſſerdammes in Fortſetzung des
Gimritzerwo zur Zeit beſonders ſüdlich des Paſſen
dorfer Wäldchens die Abraumzüge un
unterbrochen. Maſſen von im Kanalbett aus
gehobenem Erdreich anſchaffen. Entgegen dem
urſprünglichen Plan wird übrigens dieſer
Hochwaſſerdeich ein wirkſamer Schutz der

Nebenher laufen natürlich

Dammes nach SüdWeſten,

geſamten Paſſendorfer und auch Niet
lebener Flur nicht am Paſſendorfer

entlang zwiſchen Paſſendorf
und Angersdorf hindurchgeführt werden,
ſondern weiter ſüdöſtlich noch diesſeits Angers
dorf vorbei.

Brachwifzer Porphyrstein
Die vielen Schleifen der Wilden

Saale hinter den Pulverweiden und
der Rabeninſel ſind bei dieſem Kanalbau
zwar kein weſentliches Hindernis, machen je
doch inſofern viel Arbeit, als ſie den unmittel
baren Lauf der neuen großen Waſſerſtraße ſehr

vielfach durchſchnitten
werden. Es mußten daher ſowohl an der
Pulverſaale wie an der Wilden Saale Be
gradigungen vorgenommen werden, die

Anwendung neuzeitlicher Flußbau
methoden durchgeführt wurden. Man ging

auch hier ſehr ſorgfältig ans Werk und ſchaffte
zum Beiſpiel die Steine für die notwendigen
LUferbefeſtigungen auf dem Waſſerwege aus
den Brachwitzer Porphyrſteinbrüch en herän. Der Saaleſpiegel wird übrigens
gegenüber dem Waſſerſpiegel des Mittelland
kanals an dieſer Stelle mehrere Meter tiefer
liegen denn auf dem Kanalabſchnitt von der
roßen geplanten Schleuſe in der oberenPaſſendotſer Aue bis zum heutigen Trothaer

Wehr wird keine weitere

wäſſern unmittelbar nichts zu tun und iſt ge
wiſſermaßen ein ſelbſtändiges Gebilde, eine
Verlängerung des Elbſtrombettes über Mag
deburg hinaus von der Saalemündung
ſtromgufwärts bis nach Halle und weiter
als Elſter-Saale- Kanal bis Leip
zig, deſſen Wunſchtraum, einmal Seeſtadt zu
werden, in greifbare Nähe gerückt iſt.

Gewoltiger Bauabschnitt
Uns intereſſiert heute vor allen Dingen,

inwiefern die Arbeiten an dieſer Schiffahrts
verbindung zwiſchen Hamburg, der Gau-
ſtadt Halle und weiter auch n ver un
mittelbar in der Nähe der Stadt Halle bis
her gefördert worden ſind denn der neue
Großſchiffahrtsweg wird in Zukunft einen
Schiffsverkehr mit Schiffen bis 1000 Tonnen
ermöglichen, während jetzt nur 400-Tonnen
Kähne bis Halle gelangen können. Weiter
aber rühren die Kanalbauarbeiten unmittelbar
an die Geſtaltung des Stadtgebietes in ſeinem
weſtlichen Teil, ſo daß damit für den Weſten
der Stadt eine völlig neue Entwicklung ge
geben iſt. Je nach den Schwierigkeiten, die ſich
in der Streckenführung dieſes Waſſerweges
beſonders in Gegend Sophie z afen,
Hettſtedter Bahnhof und P
Rennbahn auf den Paſſendorfer Wieſen
erxgaben, würden die Arbeiten angeſetzt. Bis
zum März dieſes Jahres. war man mit den
vorbereitenden Arbeiten fertig, ſo daß mit
dem einſetzenden Frühjahr die eigentlichen
Schachtungen beginnen konnten. Heute was
wir bei dieſer Gelegenheit beſonders feſtſtellen
wollten liegt bereits ein gewaltiger Bau
abſchnitt fertig vor und zwar das Kanal
ſt ück von der Kohlenbahnbrücke ſüd-
lich der Eliſabethbrücke bis zur Wil
den Saale, die an dieſer Stelle die Pulver
ſagle heißt, ferner der Kanalabſchnitt von der
weſtlichen Ecke der Pulverweiden bis

er de

Wehr- oder SchleuſenAn
lage die Kanalſchiffahrt
ſtören.

Die Bade anſtalten
auf den Pulverweiden und
auch das SSBad werden
dermaleinſt dem neuen
Kanal zum Opfer fallen,
allerdings im nächſten
Jahr noch nicht und viel
leicht im übernächſten Jahr
auch noch nicht. So lange
wird man ſich dort noch
in die mehr kühlen wie
ſauberen Fluten der Saale
ſtürzen können. Dann aber
wird es dort mit der
Badeherrlichkeit aus ſein
und auch das bekannte
Wehr hinter den Pulver
weiden, zu dem man in
früheren Jahren von der
ehem. Barthſchen Bade
anſtalt aus gern hinüber

„ſchwamm, und ebenſo das
Gimritzer Wehr wird dann
der Vergangenheit an
gehören.

300 Arbeiter am Werk
Wenn bisher Angaben gemacht worden

waren, aus denen erſichtlich iſt, daß der Kanal
bau in den Monaten ſeit ſeines Beginnes
ſchon weſentliche Fortſchritte gemacht hat
an 400 000 Kubikmeter Erdreich ſind bisher
ausgehoben worden ſo laſſen die munter
in den kalten Dezembertag hineinqualmenden
Rauchfahnen der Dampfbagger und Feld
bahnen überall auf dem Kanalbaugelände er
kennen, daß die Arbeit rüſtig fortſchreitet. An

Steinſchicht
Während die normale
Breite
Waſſerweges 37 Meter
betragen wird,
man die Regattaſtrecke
in 45 Meter Breite an.

300 Arbeitskräfte ſind eingeſetzt, um mit
Hilfe der zur Verfügung ſtehenden maſchinellen
Einrichtungen das neue
heben und wo es notwendig iſt das alte
Bett der Wilden Saale z. B. hinter der Raben
inſel zuzuſchütten, zu erhalten und neu zu
feſtigen.
Streckenabſchnittes, der in Zukunft die neue
Regattaſtrecke bilden ſoll, erkennt man,
wieprofils vorgegangen wird.
Ränder der Kanalſtrecke werden jetzt ſchon
planiert und angeſät,
ſo daß ſich beizeiten
eine feſte Grasnarbe
bilden kann, auch die
Böſchungen

Kanalbett auszu

Beſonders bei dem Beſuch des

ſorgfältig bei der Anlage des Kanal
Nicht nur die

werden
ſorgfältig mit einer

verſehen.

des neuen
legt

Der Weſten Hal
les hat in den letzten
Jahren eine gewaltige
Entwicklung durchge
macht. Dieſe Entwick
lung geht ſichtlich wei
ter, nicht zuletzt durch
den Bau des
flügels
landkanals und die in
ſeinem Verlauf

Süd
des Mittél

lie
gende neue Regatta-
Rennſtrecke, durch die
der Waſſerſport in der
Gauſtadt Halle einen neuen Antrieb erhalten
wird.
bauſtellen außerhalb der eigentlichen Stadt,
doch werden die Bauarbeiten in abſehbarer
Zeit auf den Teil des geplanten Kanals über
greifen, der durch die Eliſabeth- Saale
am Sophienhafen und Stadtgut Gim-

Noch liegen die eigentlichen Kanal

ritz vorbei nach der Nachtigalleninſel
hin führt.

Umformung der ILandschaft
Bisher hat der leichte Froſt, der ſich als

Vorbote des kommenden Winters bereits ein
ſtellte, dem Fortgang der Kanalbauarbeiten
noch keinen Abbruch tun können. An allen
Ecken und Enden- wird noch eifrig geſchafft.
Pumpen holen ununterbrochen in gewal-
tigen dicken Strahlen das ſich am Grunde des
neuen Kanalbettes anſammelnde Waſſer her
auf. Kräftige Fäuſte greifen überall zu,
Baumſtubben, Findlingsſteine und ſonſtige
Hinderniſſe, die den Rieſenarmen der Dampf
bagger nicht greifbar ſind, fortzuräumen. Tief
aus der Erde werden dabei uralte Baum
ſtämme gehoben. Schädel von Menſch und
Tier, vielleicht in Urzeiten hier angeſchwemmt,
als dieſe Saale-Aue noch echte Wildnis war,
werden geborgen. Heute hallt der Pfiff der
Maſchinen vor den Abraumzügen über die
Weite der Landſchaft, in die der Menſch hier
eingegriffen hat und die er ſich formt nach
ſeinem Willen.

Weſentliche Veränderungen im Landſchafts
bild wird es auch in Gegend der Kaſſeler
Bahnſtrecke geben, hinter den Altwaſſern
der ſogenannten Wörmlttzer Spitze. Dort iſt
eine neue Eiſenbahnbrücke im Entſtehen, deren
Damm links und rechts des Kanals bereits
aufgeſchüttet wird. Es entſteht eine Behelfs
brücke, die ſolange in Betrieb genommen
wird, bis die alte Brücke im Zuge der Kaſſeler
Bahnſtrecke ihre neue Geſtalt erhalten hat.

Jahre werden noch vergehen, bis der
Großſchiffahrtsweg, der ſo dicht an

der Gauſtadt Halle vorbeiführt, fertiggeſtellt
ſein wird. Halle rückt näher an die
See wird man ſagen können! Der Waſſer
weg aus dem Herzen Deutſchlands hin zur
Küſte des Weltmeeres iſt im Bau. Wir ſehen
ihn unmittelbar vor den Toren unſerer Stadt
im Entſtehen begriffen.
Landesgrenzen hinweg eine neue Verbindung
ſchaffen von dem Land der Mitte zur Nord
mark des Reiches als ein gewaltiges Werk
das
ging.

Er wird über alle

im neuen Deutſchland in Erfüllung

Ewiges Germanien
Um Hermann Wirth, deſſen Bücher „De

Aufgang der Menſchheit und „Die heilige Ut
ſchrift der Menſchheit bei ihrem Erſcheinen
die Gemüter ſo heftig bewegten, iſt es neuer
dings ziemlich ſtill geworden. Da bringt un
ein Buch von Gerhard Raab, das untet
dem Titel „Ewiges Germanien Unſer
Mythos und ſein Geſtaltwandel“ (verlegt be
Koehler Amelang, Leipzig), ſoeben erſchienen
iſt, die Wirthſche Gedankenwelt wieder näher
Außer Wirth haben vor allem Kummer, Teid
und Neckel, aber auch Darré und Günther be
fruchtend auf die Arbeiten Raabs eingewirh
der mit dieſem Buche die Religionsentwicklünſ
von der älteſten Zeit germaniſcher Vorgeſchichte
bis zum „Mittelalter“ darlegen will. Rad
ſteht dabei Wirth nicht unkritiſch gegenüber
Er bietet aus weiterem Studium vor allem de
Jslandquellen eine gute Schau altgermaniſcht
Geiſtesweſens. Beſonders das Kapitel „Ger
maniſche Götter und Menſchen“ iſt außer
ordentlich leſenswert. Raab behandelt in ihn
die Chriſtianiſierung Germaniens. Jn Meiſter
Eckehardts Seelenmyſtik mündet das Buch ein
Auch dieſer Abſchnitt, „Die Geburt Gottes in
der Seele“ überſchrieben, feſſelt von Anfah
bis zu Ende, wie überhaupt das Buch ſehr
flüſſig geſchrieben iſt. Ein ausführliches Ver
zeichnis weiſt die Grundlagen nach, auf denen
Raab ſein Werk aufbaut. Je nach der Stel
lungnahme zu dieſen wird. man ſich auch l
ihm ſelbſt ſtellen, zumal in den Einzelheiten
Als Ganzes darf man die Arbeit, die in ge
ſchickter und wirkſamer Weiſe die Forſchung
ergebniſſe der letzten 25 Jahre für ſich aus
wertet, doch gerne begrüßen. el.

a a

Weltgeſchichte an der Saar. Von Karl
Bartz. Verlag Südweſtdeutſche Verlag
geſellſchaft Neuſtadt a. d. Hdt.

Noch einmal wird der Saarkampf lebendi
Das Jahr der Entſcheidung entſteht unter de
hervorragenden Feder Karl Bartz von neuen
Der Verfaſſer ſchildert aus lebendigem Er
leben das politiſche Ringen um das Saat
land. Er war an der Seite des Gauleitets
Pg. Bürckel Zeuge eines Kampfes wie et
nach den eigenen Worten des Autors,
„manchmal toller, verwickelter und ſo
wilder nicht gedacht werden kann“. Der Korn
munismus wollte am Saarbarometer ergrün
den, ob er oder der Nationalſozialismus an
dem Vormarſche ſei und nicht weniger glau
ten, alle Feinde des Dritten Reichs ihre Kräft
erproben zu können. So wird das vorliege
Buch zu mehr als einer nur hiſtoriſchen Da
ſtellung Ein Journaliſt ſchildert hier
Ringen eines urdeutſchen Volksteiles umd
Freiheit und reißt in der atemberaubendet
Vielzahl der Ereigniſſe des ſchickſalſchweret
Jahres 1934/35 den Leſer mit. eko.

Unſere Bilder
Unten: Das alte Saale- Ufer wird befesfigh h
Links: Ein Kran nimmt Kohlen über. Recht
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Jn dieſem Artikel ſchildert uns ein Mann des
Volkes in einfacher, lebendiger Sprache ſeine
Eindrücke von der erſten größeren Reiſe ſeines
Lebens.

Es war ein fröhliches Völkchen Sportbe
die wir in Aachen trafen, und mitiſterter,r du e es im Zuge der belgiſchen Grenze ent

eral egenging. Wir trafen ſo manchen alten Be
ind Rannten, Jußballer. deren Namen heute noch

Na r Jugend Begriffe ſind. Es war ſelbſtver
Wert indlich daß alte Erinnerungen ausgetauſcht
füllum hurden. Jm Brennpunkt aller Anterhaltung
füllunß durch Köl'ſche Jungns ſehr humorgewürzt

har, ſtand aber das Spiel England gegen
deutſch lan d.

So erreichten wir unter fröhlichem Geplau
er und Geſang die belgiſche Grenze.
et den älteren Reiſegefährten wurden bei der
Ueberſchreitung dieſer Grenze, bei der wir von
den gollbeamten mit großer Freundlichkeit be
andelt wurden, Erinnerungen an den Welt
tieg wach. Es wurde manch heiteres Erleb
i geſchildert, aber auch manche ſchwere
lunde ſtreifte nochmals die Erinnerung.
Nach der Paßkontrolle in Oſtende pil-

gerten wir, es waren ungefähr 1200 Schlach
enbummler, auf das Schiff „Prinz Leo
hold, das uns nach DoverFolkeſtone
brachte.

Unser Opfer an Nepton
herrſchte bisher fröhliches Treiben, ſo

änderte ſich nach kurzer Zeit das Bild bald,
da eine un ruhige See uns die Schrecken
einer Seekrankheit brachte. Wir alle, die wir
das Meer noch nie geſehen hatten und noch nie
unſeren Fuß auf die Planke eines Schiffes
ſehen durften, hatten uns die Ueberfahrt
eiwas anders gedacht. Wir wollten Umſchau
halten auf dem Schiff, das für uns Neuland
bedeutete, wir wollten ſchauen über die brau
ſenden Wogen des Meeres, wir wollten zu

Pehen dem luſtigen Spiel der Möven, die unſer
Schiff umkreiſten, aber es kam leider anders
ſaſt alle brachten dem Meeresgott Neptun ihr
tſtes Opfer, die Wangen wurden bleicher, die

er „Der
lige Ur
rſcheinen

s neuer
ingt un e linmung immer ſchlechter, das bevorſtehende
s Ut glandSpiel war völlig vergeſſen und uns

u beſeelte nur ein Gedanke ſo ſchnelllen vie möglich umkehren, um wieder den
Voden des Feſtlandes unter unſeren Füßen zurſchienen haben. Aber auch dieſe Stunden gingen vor

r nähet über und bald grüßte von ferne ein Leucht
r, Teudt Niurm, das Zeichen, daß wir in kurzer Zeit in
ither be DoverFolkeſtone ankommen mußten. Sichtlich
igewirlt erleichtert, wenn auch noch immer blaß, gingen
wicklun wir den Laufſteg hinunter, und mit dem Be
geſchide treten des feſten Bodens war zugleich die See
an kankheit vergeſſen und damit die fröhliche
genühe limnüng unter uns wieder eingezogen.
rllem der Ein Zug, der mit dem Namen „Der
zaniſhu grüne Sonderzug gekennzeichnet war,
el „Ger führte uns nach London. Jn bequemen

Polſterſeſſeln Platz genommen die Züge inaußern n England haben nur Polſterklaſſe ließen
Menſet wir die engliſche Landſchaft an unſeren Augen

zuch ein e ihrem ſattgrünen Raſen vorüberziehen.
arten d zwei Stunden ſahen wir die Silhouette
ottes es Häuſermeeres von London. Geſpenſtiſch

Anfa M tagten die großen Geſchäftshäuſer im dunſti
uch ſeht gen Nebel gen Himmel. Und bald hatte ſi
hes V r Traum der Schlachtenbummler erfüllt.
uf denen ir hatten London erreicht.
r a ine muſtergültige Organiſaauch ion deutſcherſeits und ein freundliches Ent
jelheiten gegenkommen der Gäſte ſorgte ſofort dafür,
e in daß wir uns völlig heimiſch fühlten. Aeberall
rſchung Den wir freudig begrüßt und ein Heer von
ſich a Helmetſchern und Fremdenführern ſorgte da
el n wir, die der engliſchen Sprache

in mächtig waren, überall Auskunft er
d konnten. Eine Rieſenſchlange von

gat n Autobuſſen ſtand bereit, uns an
n ſeren Beſtimmungsort zu bringen. Die
Verlag hrt ging vorüber an der Deutſchen Geſandt

in dem Kriegerdenkmal, Parlaments
lebendit ne der Weſtminſterabtei, dem Kriegs
nter de n erium, vorbei an den großen Verwal
t neuen n der Reedereien. Die Straßen,
jem Er wihn ie wir fuhren, waren breit und wirkten

Saat ichen Ueberall wurden wir auf unſerer
auleitets honneet freudig begrüßt. Was uns Fremden
ie et haſt ers auffiel, war, daß trotz des rieſen
o Verkehrs keine Autohupe ertönte. Wir
d. ſog n n ſtillen gewundert, wie es mög
er Kon hie er einen derartig gewaltigen Verkehr
ergrin große Unfälle zu meiſtern.

mus auſr glaub Im londoner Nebel
re Kräfte Leide
liegende RKeber hatte ſich der bis dahin herrſchende
en Dar um I immer mehr und mehr verdichtet und
ier das ehe du fing es an zu regnen. Eine

um die Abſchu e die unſere Hoffnungen auf ein gutes
ruhenden ſern unſerer Länderelf nicht ſonderlich

ſchweren mn r unſerem Beſtimmungsort angekommen,
We uns rieſige Lautſprecher in ein Speiſe

e Wurden faſt über 8000 Menſchen verpflegt
nach e Die Maſſenabfütterung, die
geteint arben der Karten geſchah, die uns zu
ein „waren, erfolgte muſtergültig, es gab

estigh“ ſind ihſtück, wie wir es zu Hauſe gewohnt
Recht eine dem einen Unterſchied, daß die Mar

Nein e warm gereicht wurde, und zu r
cht chnitzel, ſo groß wie das Bullauge

eines Dampfers und grüne Erbſen mit geröſteten
Kartoffelſchnitten. Nach dem Mittageſſen ver
kündeten wiederum die Lautſprecher auf Be
fehlswagen der Polizei in deutſcher Sprache
den Aufruf zum Sportplatz.

Die Auffahrt auf der 20 Kilometer langen
Strecke geſtaltete ſich zu einer gewaltigen
Freundſchaftskundgebung für unsDeutſche. Ueberall wurden uns Sympathien
entgegengebracht. Jnzwiſchen hatten wir
Tottenham, das Sportſtadion, auf dem
der Kampf ausgetragen wurde, erreicht.
Zwiſchen Arbeitshäuſern erheben ſich die
großen Steinmauern der Tribünen, auf deren
Rückſeiten Schilder in deutſcher Sprache uns
unſere Eingänge vermittelten. Wir hatten den
Eindruck, vor einem gewaltigen Speicherhaus
zu ſtehen, deſſen Stockwerke hoch gen Himmel
ragen. Es war ein ſchöner Anblick, von dieſen
Tribünen, die den Sportplatz umrahmen, der
nicht größer iſt, als um einen Vergleich
herauszugreifen der des HFC Wacker, tief
nach unten auf das Spielfeld zu ſchauen.

Die Engläncler lernen singen
Unter toſendem Beifall kamen die Mann

ſchaften auf den Platz. Das Horſt-Weſſel-
Lied ertönte und wir alle ſangen begeiſtert
mit. Die Engländer, die mit ſichtlicher Anteil
nahme dieſem unſerem Treuebekenntnis lauſch
ten, waren ſo begeiſtert davon, daß auch ſie
ihrerſeits, als die engliſche Nationalhymne er
tönte, dieſes Lied mitſangen. Wie uns mit-
geteilt wurde, iſt es das erſte Mal geweſen,
daß die Engländer ihre Nationalhymne bei
ſolch einer Gelegenheit mitgeſungen haben.
Bislang war es bei ihnen üblich, ihre Hymne
nur ſchweigend anzuhören.

Ueber das Spiel, in welches auch nicht der
geringſte Mißton hineingetragen wurde, haben
wir bereits ausführlich geleſen. Unſere Ab
fahrt geſtaltete ſich genau ſo muſtergültig wie

TVRNEN SPORT SPIEL
Als Schlachtenbommlerinlondon

Eine Seefahrt, die nicht lustig Die Speisong der 8000
Von Walther Wilhelm, Favorit Halle

die Ankunft, und wir glauben nicht zu über
kreiben, wenn wir ſagen, daß der Abſchieds
gruß der Engländer an uns: „Auf bal-
diges Wiederſehen aus innerem
Herzen kam.

So war denn dieſer Kampf für uns
Schlachtenbummler nicht nur ſportlich ein
großes Erlebnis, ſondern darüber hinaus
hatten wir die felſenfeſte Ueberzeugung mit
an daß durch dieſes Spiel die Brücke

er Völkerverſöhnung von Volk zu
Volk befeſtigt war.

Jecler Polizist ein Sportler
Miniſterielle Förderung der Polizeiſportvereine

Jn einem Runderlaß weiſt der Reichs und
Preußiſche Miniſter des Jnnern auf die Be
deutung der außerdienſtlichen ſportlichen Be
tätigung der Polizei und Gendarmerie für den
Dienſtbetrieb hin und macht es daher nicht nur
den Dienſtvorgeſetzten zur Pflicht, die Arbeit
der Polizeiſportvereine zu beaufſichtigen und
mit allen Mitteln zu fördern, ſondern erwartet
außerdem von allen Dienſtſtellenleitern eine
verſtändnisvolle Unterſtützung der Polizei
ſportvereine. Jn dem Erlaß heißt es weiterhin

„Jch halte es für eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht eines jeden Polizeioffiziers, dem
Polizeiſportverein anzugehören, und erſuche,
in geeigneter Weiſe auf die unterſtellte Be
amtenſchaft einzuwirken, ſich dem Polizei
ſportverein des Standortes anzuſchließen. Die
Mitgliedſchaft aller Beamten wird es ermög
lichen, den Mitgliedbeitrag, bei deſſen Feſt
ſetzung der das Beſtätigungsrecht ausübende
Dienſtvorgeſetzte mitzuwirken hat, für jeden
Beamten wirtſchaftlich tragbar zu geſtalten.“

Die endgültige Geſtaltung des Betriebes in
den Polizeiſportvereinen wird im Frühjahr
erfolgen.

Dießleine Sporkrundschau
An den Olympia-Aus ſcheidungen

in Magdeburg nahmen 43 Turnerinnen, von
denen die 21 Beſten als Olympia-Kernmann-
ſchaft in der Muſterſchule Hannover eine
weitere Ausbildung erhalten. Jn die Kern
mannſchaft wurden aufgenommen: Schmitt

Täe das W
Die Sehutzpolizei veranstaltet am Mittwoch,
dem 11. Dezember 1935, 14.30 Uhr, auf dem

Sportplatz 98 (Merseburger Str. Huttenstr.)

Spoet-oel üben
Zzugunsten des WUW. Außer einem Hand-
ballspiel zwischen Polizei und Wehrmacht
werden Vorführungen der Polizeihunde und
Exerzierübungen der Hauptmannsehaft und

Feldjäger gezeigt. Bintritt 0.20 R.
Der Ertrag fließt vollzählig dem WHW zu.

München hre P.), Sohnemann Hamburg
(1057,10 P.), Bürger-Eberswalde (1039.25 P.),
FrölianDresden (4025,70 P.), Fiſcher Leipzig
(1025,30 P. QuasdorfLeipzig, Högel-Wies-
baden, LenzingMettmann Düſſeldorf, Pöhlſen
Hamburg, SchowalterLudwigshafen, Reber
Altdamm, Sämann-Leipzig, Hollfelder-Dort-
mund, ZſchornFrankenberg, Horſt-Lippſtadt,
KlingendergBendorf/ Koblenz, BaerwirthKiel,
Löſſel-München, Meyer Hannover und als
Erſatz Räthjen Hamburg und LeyKönigsberg.

Ein Kunſtturn-Städtekampf führte
in Hannover die Mannſchaften von Hannover,
Hildesheim und Düſſeldorf zuſammen. Die
Hannoveraner ſiegten mit 816,8 P. vor Hildes
heim (783 P.) und Düſſeldorf (7693 P.). Die
Düſſeldorfer ſtellten in Sich mit 145,2 Punkten
den beſten Einzelturner.

Zwei Schwimm-Länderkämpfe
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn wurden in
Budapeſt ausgetragen. Bei den Frauen ſiegte
Oeſterreich mit 40:21 Punkten, bei den
Männern Ungarn mit 30:16 Punkten. Die
e Ausbeute waren verſchiedene Landes
rekorde.

Niederrheins Olympia-Waſſer-
baller wurden in Venlo von der holländi
ſchen Nationalmannſchaft in ihrem erſten
Kampf 3:1 (2:0) geſchlagen.

Der Große Radballpreis von Nord
deutſchland in Hannover wurde in Abweſen
heit der Deutſchen Meiſter KöpingSchnoor

von MüllerEhlers (RV Taube Hannover) mit
10 P. vor dem RV Hemelingen und den
Chemnitzer Favoriten Schulze-Haſe gewonnen.

Der Kölner Krewer ſtartete am Sonntag
auf der Pariſer Winterbahn, kam jedoch in
den Dauerrennen nicht über den dritten Platz
hinter Raynaud und G. Wambſt hinaus. Jm
Fliegerkampf triumphierte der Franzoſe Jezot.

Frankreichs Tennisrangliſte
wurde jetzt erſt veröffentlicht. Sie bringt
folgende Reihenfolge: Bouſſus, Bernard,
Leſueur, MartinLegeay, Deſtremeau. Merlin,
Brugnon, Feret, Gentien, Journu und bei den
Frauen: Mathieu, Jribarne, Henrotin, Panne
tier, Goldſchmidt.

Fubboll! am 15. Dezember
Gauliga:

1. SV Jena Kricket Vikt. Magdeburg
Bezirksklaſſe:

Halle 96 Ammendorf 1910
Spielvergg. Neumark Naumburg 05
TuR Weißenfels 99 Merſeburg
Sportfreunde Naundorf Sportvgg. Zeitz
Wacker Nordhauſen Preußen Merſeburg
Es iſt möglich, daß wegen beruflicher Be

hinderung einiger Sportler das eine oder
andere Spiel im Laufe der Woche noch ab
geſetzt wird.

Ecler hoher Ponkfsieger
Die letzte Berliner Großkampfveranſtaltung

im Berufsboxſport des Jahres 1935 fand am
Montagabend im Sportpalaſt vor über 6000
Zuſchauern ſtatt. Gleich im Einleitungskampf
gab es eine große Ueberraſchung. Marohn,
der Berliner Halbſchwergewichtler, ging zum
erſtenmal in ſeiner jungen Laufbahn als Be
rufsboxer ko. Der muskelbepackte Krefelder
Nico Droog ſchloß Marohns linkes Auge
bereits in der 2. Runde und ſchickte den Ber
liner in der dritten Runde bis 9 zu Boden.
Auf einen genau rechten Haken, der das ver
letzte Auge Marohns traf, mußte dieſer noch
in dergleichen Runde ſich auszählen laſſen.

Den Hauptkampf des Tages über 15 Runden
beſtritt der Europameiſter Guſtav Eder mit
ſeinem Herausforderer Hilario Martinez
(Spanien). Wie nicht anders zu erwarten war,
gelang es Eder, ſeinen Europameiſtertitel er
neut erfolgreich zu verteidigen. Er landete
einen hohen Punktſieg. Lediglich ſeiner guten
Ringerfahrung hat es der Spanier zu ver
danken, wenn er von dem techniſch weit beſſeren
Eder nicht für die Zeit auf die Bretter ge
ſchickt wurde.

3. Beiblatt, Nr. 323

Hier spricht Frau Hoſe
„Jhr lieben Winterſportler und Freunde des

ſchneeigen Weiß im Flachland werdet wohl
ſchon lange darauf gewartet haben, ob mich
nicht bald, wie alljährlich um dieſe Zeit. mein
Reinigungsbedürfnis zwingt, meine Betten
auszuſchütteln. Ja, gewollt habe ich es
ſchon, und Jhr ſeht meinen guten Willen da
durch bewieſen, daß die hohen Gebirgsſpitzen
bereits ſeit kurzer Zeit ſchneebedeckt ihren weißen
Glanz ins goldene Sonnenlicht ausſtrahlen.

Aber wie alljährlich, ſo habe ich auch heuer
wieder manch harten Strauß auszufechten, um
meine alten Widerſacher, den Weſtwind, den
Regenmacher, den Föhn und wie ſie alle heißen
aufzufordern, daß ſie nun endlich einmal au
Urlaub gehen und mir ihr Regiment über
laſſen.

Die erſten Vorpoſtengefechte habe ich bereits
gewonnen. Es gibt etwas Schnee im Harz,
Südthüringen, Erzgebirge undſelbſtverſtändlich ſtellenweiſe auch ſchon brauch
bare Winterſportmöglichkeiten im Rieſen-
gebirge und in den Alpen. Auch bei Euch
in Mitteldeutſchland bin ich, Jhr habt
es ja geſtern ſelber erlebt, als Sieger aus dem
Kampf gegen meine Gegner hervorgegangen.
Es wird Euch noch nicht voll befriedigt haben,
aber ich will Euch verſprechen, ſoweit es in
meinen Kräften liegt, daß die Schneeverhält-
niſſe bald beſſer werden. Ganz im Vertrauen
teile ich Euch mit, daß es vielerorts noch
ſchneit, aber ein Mittelmeertief am Schwarzen
Meer mit milder Luft macht mir Sorge.

Aus meinem Reich
Harz

(600 Meter), —7, heiter, Schneedecke
Schi und Rodel gut. Brocken

Schi gut, Rodel
Braunlage

23 Zentimeter, Pulver,
(1140 Meter), —6, bedeckt, 33, Pulver,
ſtellenweiſe. Clausthal (260 Meter), —s, heiter, 12,
Pulver, Schi und Rodel brauchbar. SchierkeSlalom
hang, 10, heiter, 36, Pulver, nur Schi möglich.
SchierkeOrt, —9, heiter, 18, Pulver, nur Schi möglich.

Thüringen
Jnſelsberg (916 Meter), —6, wolkig, 22 Zentimeter,

Pulver, Schi gut, Rodel brauchbar. Maſſerberg
(750 Meter), heiter, 32, Pulver Schi und Rodel
gut. Neuſtadt-Jgelsh. (770 Meter), wolkig, 85,
Pulver, Schi und Rodel gut. Oberhof (810 Meter)
6, heiter, 82, Pulver, Schi und Rodel gut.

Baneriſche Alpen
Berchtesgaden (600 Meter), —2, wolkig, 16 Zenti

meter, Reuſchnee 12 Zentimeter, Pulver, nur Rodel
möglich. Schneefernerhaus (2650 Meter), —18, heiter,
170, Pulver, Schi gut, Rodel brauchbar.

Sächſiſches Bergland
AltenbergGeiſ. (800 Meter), —6, Nebel, 5 Zenti

meter, Pulver, Schi und Rodel ſtellenweiſe. Oberwieſenthal (910 Meter), —7, wolkig, 8, verweht, Scht
und Rodel ſtellenweiſe. Frauenſtein, —6, Nebel, 5,
Pulver Schi und Rodel ſtellenweiſe.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

1. Betr. Nachholungsſpiele am 15. Dezember 1935.
1. Kreiskl. St. A. Nr. 162: Höhnſtedt Schraplau,
14 Uhr (Zſcherben). 2. Kreisll. St. G. Nr. 30: Möcker
ling Leunga, 14 Uhr (MTV Merſeburg).

2. Betr. Jugend. Spieländerungen am 15. Dezember.
St. 18/19 C. Nr. 100: 10 Uhr Weiſe Boruſſia(HTSV). D. Nr. 7: 96 2 KTV 2 (GBüſſcchdorf)
fällt aus. Am 22. Dezember. St. 18/19 A. Nr. 112:
10 Uhr: PSV. 96 (Knorrſcheidt).

Neuanſetzung am 15. Dezember. St. 20/21 A Nr. 49
11 Uhr: GTV Cröllwitz (Reichsbahn).

3. Betr. Jungführer. Die Jungführer Frommann
(Poſt) Wagner, Germer (PSV) und Ende (96) haben
ſich am Donnerstag, dem 12. Dezember 1935, 20 Uhr,
im Clubhaus des VfL 96 einzufinden.

4. Betr. Städteſpiel Halle Leipzig.
ſpiel Halle Leipzig am 2. Weihnachtsfeiertag in
Leipzig werden folgende Spieler aufgeſtellt: Nitzer
(PSV), Wöhlmann (Wacker), Bohnhardt, Liebig, Pretſch
(Weiſe), Nagel und Wernicke (Reichsbahn), Reinbardt
und Pfütze (PSV), Hadaſch, Löſche und Gebhardt (Bo
ruſſia), Brehme (Wacker) und Reſtle (96). Nur ſchrift
lich begründete Abſagen ſind bis zum 16. Dezember 1935
bei mir abzugeben. Abfahrt des Zuges: 7.54 Uhr. Jeder
Spieler hat ſeinen Reichsbundpaß, wegen der Fahrpreis
ermäßigung, mitzubringen.

5. Betr. Geldforderungen des Gaues. Folgende Ver
eine haben bis zum 20. Dezember dem Unterzeichneten
den Nachweis zu erbringen, daß die nachſtehend auf
geführten Beträge (Strafen und Abgaben) an den Gau-

Diemitz. (3,20 RM. MTV

Zum Städte

Wacker (2,20 Poſt (6, 98 (10,HRC (3, Höhnſtedt (4,50); Hornburg(2, MTV Lauchſtädt (1,42); Leung (944); Vf2
Merſeburg (5, ATV Merſeburg (1,47) MTV
Merſeburg (3, Nauendorf (9, Oberröblingen
(6,50) Seeben (11, Spergau (0,62) Schkeuditz(3,255 Stedten (4, Teutſchenthal (1, Unter
röblingen (3,88).

6. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. TV Trotha
zieht ſeine erſte Mannſchaft zurück. TVg Merſeburg zieht
ſeine 2. Knabenmannſchaft zurück. Die Spiele ſind zu
ſtreichen.

7. Betr. Strafen. Der Spieler Raſch, Kl.-Kugel,
wird für die Zeit vom 9. Degember 1935 bis 10. Ja
nuar 1936 vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. (Grund:
Ungebührliches Betragen im Freundſchaftsſpiel Queis
gegen Kl.-Kugel.) Der Spieler Köhler (GTV) wird
für die Zeit vom 12. Dezember 1935 bis 13. Januar
1936 vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. (Grund: Siehe
HO S 9 Abſ. 2.) Bormann, Kreisſpielwart.

Deutſcher Fußball-Bund
Die im „Kicker“ für Sonntag, den 15. Dezember

1935, angeſeßten Spiele der Abt. 1 und 11 fallen aus.
Es finden folgende Spiele ſtatt:

217 ung 1 Mücheln 1 (Wildbühler)en409 Merſeb. 1 Schkeud. 1(Wollny, Müch.)150 sberg 1 Leunga (Harniſch, Zörbig)
252 ung 2 Mücheln 2 (Kayng)
440 VfL Merſeb. 2 Schkeuditz 2 (Freienfelde)

Landsberg 2 Leuna 2 (Quetz)
570 beginnt 14 Uhr. gez.: Großmann.

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB
Nenuanſetzungen: BI 348 9 Uhr: Ammendorf Poſt

(Sportfreunde)d. I 349 10 Uhr Boruſſia Weiſe
(Wacker). Si 350 11 Uhr: Löbejün Teutſchenthal
(Morl).

Der Jugendleiter von HFC Eintracht hat ſich am
Montag, dem 16. Dezember 1935. 19.30 Uhr, im Re
ſtaurant St. Nikolaus beim Kreisjugendwart zu melden.

In meiner Abweſenheit werde ich durch den Ober
jungführer Rennert vertreten. Jch mache erneut darauf
aufmerkſam, daß Spieländerungen nicht an mich, ſondern
direkt an den dafür maßgebenden Oberjungführer Ren
nert zu richten ſind.
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Juclen als Privatbankiers
Noch 60 v. H. der Privatbanken in jücliischen Händen

Der Uebergang des Dresdner Geſchäftes des
Bankhauſes Gebr. Arnhold an die Dresdner
Bank, der kürzlich ſtattfand, iſt ein weiteres
Beiſpiel für die langſame Ausſchaltung des
Judentums aus der deutſchen Wirtſchaft. Jm
Stande des Privatbankiers hat das Judentum
ſowohl der Zahl als auch den eingeſetzten
Kapitalien nach ſtets überwogen. Namen wie
Jud Süß, Rothſchild, Mendelſohn, Warburg
und Speyer-Eliſſen haben dem Privatbankier
gewerbe den Stempel aufgedrückt.

1300 Privatbankfirmen
Jnsgeſamt gibt es wohl noch rund 1300

Privatbankfirmen. Davon trifft für faſt die
Hälfte, obwohl ſie die Bezeichnung „Bank“ in
ihrer Firma führen, dieſe Bezeichnung eigent
lich nicht zu, denn ſie ſind Vermögensverwalter,
Börſenmakler, Lotteriekollekteure und auch
Großhändler, die nur gelegentlich bank-
ähn liche Geſchäfte ausführen

Das eigentliche Bankgeſchäft, das heißt die
Annahme von Einlagen und das Ausleihen
von Krediten, betreiben nur rund 700 Privat
bankiers. Hier ballt ſich bei 65 Bankiers drei
Viertel des Vermögens aller Privatbankiers
zuſammen, und bei 11 Bankiers gar die Hälfte
des Vermögens.

Judentum überwiegt
Nach der ſoeben veröffentlichten Statiſtik

des Statiſtiſchen Reichsamtes über die beruf
liche und ſoziale Gliederung der Glaubens
jüden arbeiten 1722 Juden im Gewerbe des
Maklers und des Kommiſſionärs und 4085 im
eigentlichen Bank und Börſenweſen. Berück
i man, daß unter den Juden im Bank
und Börſenweſen ſich auch Angeſtellte befinden,
ſo zeigen ja doch die Zahlen, daß das Ju den
t um im Gewerbe des Privatbankiers ganz
entſcheidend überwiegt. Jm allgemeinen
Durchſchnitt ſchätt man in ſachverſtändigen
Kreiſen, daß der Zahl nach von den beſtehen
den Privatbankfirmen auch heute noch 60 v. H.
in jüdiſchen Händen ſind, der Kapitalkraft nach
ſollen es ſogar 75 v. H. ſein.

Allmähliche Schrumpfung
Nun ſind in der letzten Zeit viele Privat

bankhäuſer aus dem Bankgeſchäft aus
geſchieden. Die Schrumpfung geht, wie es nicht
anders ſein kann und auch ſein ſoll, faſt ganz
zu Laſten der jüdiſchen Mitglieder
dieſes Berufszweiges. Viele Börſenkommiſſio
näre und kleinere jüdiſche Bankgeſchäfte ſind
ſtill verſchwunden, ſchon aus dem einfachen
Grunde, weil das Börſengeſchäft mit ſeinem
gegen früher weſentlich verkleinerten Markt
und der ſcharfen Aufſicht der amtlichen und
berufsſtändiſchen Stellen ihnen keine Gewinn
möglichkeiten in der bisher gewohnten Art
mehr läßt. Sie haben aber auch recht er
hebliche Einbußen an Einlagen erlitten. Die
deutſchen Kunden ſind z u deutſchen Bank-
häuſern abhgewandert, und der hier
und dort erfolgte Aebergang jüdiſcher Kunden
von deutſchen Bankgeſchäften zu den jüdiſchen
Firmen konnte dieſen Abgang nicht annähernd
ausgleichen.

Großbanken kaufen auf
Darum haben ſchon einige Privatbankiers

ſtill ihre Geſchäfte langſam abgebaut. Jhnen
werden bald andere folgen. Es iſt ihnen näm
lich nicht allen möglich, wie die Gebr. Arn
hold in Dresden oder die Gebr. Stern in
Düſſeldorf, Käufer für ihre Unternehmen zu
finden. So wird im Laufe der Zeit der
jüdiſche Einfluß im Gewerbe des Privat
bankiers zwar langſam, aber durchaus ſtetig
ſchwinden, bis er eines Tages ganz beſeitigt
iſt. Mit dem Blick auf das geſamte Gewerbe
iſt es zu bedauern, daß dort, wo ein Ueber
gang in deutſche Hände ſtattfindet, die großen
Banken oder die Großinduſtrie die Erwerber
ſind. Zwar iſt das Ausdehnungsbedürfnis der
großen privaten Kreditinſtitute längſt be
friedigt und die Aebernahme erfolgt vielfach

h

zur Rettung eigener, im übernommenen Bank
haus arbeitender Mittel, doch aus Mangel an
kapitalkräftigen Perſönlichkeiten bleibt vorerſt
kein anderer Weg.

Nährstand
Fertigſtellung einer weiteren Flachsröſte

in Mitteldeutſchland. Nachdem erſt kürzlich
über die Errichtung der thüringiſchen Flachs
röſte in Ohrdruf berichtet werden konnte, wird
jetzt die Betriebseröffnung der Flachsröſte
Anrode bei Mühlhauſen (Thür.) ge
meldet. Auch dieſes Unternehmen iſt auf ge
noſſenſchaftlicher Grundlage errichtet und für
eine Verarbeitungsmenge von etwa 40 000 Ztr.
Flachsſtroh eingerichtet. Bisher ſind 128
Flachsanbauer als Mitglieder gewonnen
worden. Das Arbeitsgebiet erſtreckt ſich über
die Regierungsbezirke Erfurt und Merſe
burg ſowie Teile des Landes Thüringen.

Regelung des Abſatzes von Speiſezwiebeln.
Jn einer Anordnung der Hauptvereinigung
der Deutſchen Garten und Weinbauwirtſchaſt
wird eine Preisregelung des Abſatzes
von Speiſezwiebeln bekanntgegeben,
die ſofort in Kraft tritt. Der Wortlaut der
Verordnung iſt im Verkündungsblatt des
Reichsnährſtandes enthalten.

Erlaß eines Spinnſtoffgeſetzes. Die Reichs
regierung hat ein Spinnſtoff geſetz er

ARBEIT UND WVIBTSCHAFT
laſſen. Es erſetzt und erweitert die Beſtim
mungen der Faſerſtoffverordnung vom 19. Juli
1934. Die Bezeichnung Spinnſtoffe ſtatt Faſer
ſtoffe iſt im Zuge auch anderer Aenderungen
von Bezeichnungen gewählt worden, ſo wird
z. B. Zellwolle ſtatt Kunſtſpinnfaſer, Reißwolle
ſtatt Kunſtwolle geſagt. Bezeichnungsände
rungen, mit denen z. T. die Wirtſchaft und die
Reichszeugmeiſterei der NSDAP ſchon voran
gegangen waren. Da als Fgſerſtoffe auch die
Rohſtoffe der Bürſten und Beſeninduſtrie be
zeichnet werden, für die Textilinduſtrie aber
die Verſpinnbarkeit das weſentliche Merkmal
iſt, iſt nunmehr das Wort Spinnſtoff feſtgelegt
und erläutert worden.

Verordnung über öffentliche Aufträge für
die Spinnſtoff, Felle und Häutewirtſchaft.
An Stelle der Verordnung über die Vergebung
öffentlicher Aufträge auf dem Gebiete der
Faſerſtoff- und Leder wirtſchaft
vom 2. Auguſt 1934 tritt in dieſen Tagen eine
neue Verordnung über öffentliche Aufträge
guf dem Gebiete der Spinnſtoff- und
der Felle- und Häutewirtſchaft
mit annähernd gleichem Jnhalt, Zunächſt iſt
das Wort „Faſerſtoffe“ durch die beſſere Be
Sir „Spinnſtoffe“ erſetzt worden.
Der Rahmen der Verordnung iſt inſofern er
weitert worden, als nicht nur die behördlichen
Stellen und ſolche der NSDAP, ſondern alle
Auftraggeber erfaßt werden, die nicht
für privatwirtſchaftliche, ſondern für öffen t
liche Zwecke tätig ſind. Andererſeits hat
eine Einſchränkung inſoweit ſtattgefunden, als
nur ſolche auftraggebenden Stellen betroffen
werden, die einen Jahresumſatz von
mehr als 100000 RM. an den von der
Verordnung betroffenen Waren haben, und
güch dieſe nur inſoweit, als es ſich nicht bei
der einzelnen Ware um einen Bedarf unter
2000 RM. handelt.

Unternehmungen
Vorjahrsdividende bei der Eſag. Wie wir

hören, darf angeſichts der günſtigen Entwick
lung in der Stromabnahme bei der Elek-
trizitätswerk Sachſen Anhalt AG(Eſag), Halle, angenommen werden, daß die
Dividende nicht unter die des Vorjahres
(6 v. H.) gehen wird.

Tonwerke Wittenberg AG. Das Unter
nehmen iſt gut beſchäftigt. Da gerade im Wit
tenberger Bezirk eine große Reihe von Neu
bauten, behördliche und auch Wohnungs
bauten, in Ausſicht ſtehen, dürfte auch in Zu
kunft die geſamte Produktion Abſatz finden.

Die Abſchlußarbeiten für das abgelaufene Ge
ſchäftsfahr ſind im Gange. Soweit es ſich über
ſehen läßt, wird es aber auch diesmal nicht
möglich ſein, eine Dividende zu verteilen. Es
wurden aber im Betriebe verſchiedene Ein
bauten vorgenommen, die ſich ſo bewährt
haben, daß begründete Hoffnung veſteht, daß
das nächſte Geſchäftsjahr den gewünſchten Er
folg bringt.

Aktienbierbrauerei Wittenberg. Die Geſell
ſchaft verteilt, wie wir hören, 15 G. V. 10)
v. H. Dividende. Den Gefolgſchaftsmitgliedern
ſollen namhafte Summen zugewieſen werden.

Erhöhte Gewinnausſchüttung an die Zeiß
Gefolgſchaft. Wie bekannt, ſind die Optiſchen
und Mechaniſchen Werke Zeiß, Jeng, und das
Glaswerk Schott und Genoſſen, ebenfalls in
Jena, im Beſitz der CarlZeißStiftung, die
ihren Gewinn ſatzungsgemäß teils zur Eigen
finanzierung der Betriebe, teil für gemein
nützige Zwecke verwendet und im übrigen ihre
Betriebsangehörigen in beſonderer Weiſe am
Ertrag der Unternehmungen beteiligt. Soeben
wird die Höhe der Gewinnbeteiligung
bekannt, die für das Geſchäftsjahr 1934/35 an
die Gefolgſchaft ausgezahlt wird. Bei der
Firma Carl Zeiß beträgt die Ausſchüttung
6 v. des geſamten Jahresverdienſtes des
einzelnen Gefolgſchaftsmitgliedes gegen 5,5 v. H.
im Vorjahre, während bei Schott und Genoſſen
7,5 (6) v. H. verteilt werden. Die Gewinn
anteile werden noch vor Weihnachten gus
gezahlt.

Zahlungseinſtellungen in Mitteldeutſchland. Ueber
das Vermögen der Söhlenmlederfabrif Georg
Brill, Leder fabrik AG, in Eſchwege, iſt
das Konkursverfahren eröffnet worden. Die
Liquidität der Geſellſchaft gab ſchon ſeit längerem zu
Beſorgniſſen Anlaß. Der zuletzt bekannt gewordene Ab
ſchluß wies einen Verluſt von rund 296 000 RM. bei

329 000 RM. Aktienkapital aus. G e ber. SchornAG, Jena. Ueber das Vermögen der Wurſt und
Fletſchwarenfabrit Gebr. Schorn AG, Jena, die Anfang
November die Zahlungen eingeſtellt hat, iſt jetzt das ge
rich tl ich e Vergleichsverfahren eröffnet
worden. Der Status, der eine Ueberſchuldung des Unter
nehmens gusweiſt, wird in dem Vergleichstermin am
21. Dezember vorgelegt werden.

Die Rothenburger Lebensverſicherungs
Aktiengeſellſchaft. Nachdem die erſten 10 Mo
nate des Jahres 1935 bereits eine erfreuliche
Vergrößerung des Neuzuganges der Verſiche
rungen gegenüber dem gleichen Zeitabſchnitt
des Vorjahres gebracht hatten, hoffen die Ge
fellſchaftsleitung und ihr Außendienſt durch

einen planmäßigen Ausbau der Organiſation
auf eine günſtige Weiterentwicklung des Unter

nehmens. Die neuen Kapitalanlagen der Ge
ſellſchaft in dieſem Jahre belaufen ſich auf
rund 3 Mill. RM.

Der SchwartzkopffGeſchäftshericht. Nach dem nun
mehr vorliegenden Geſchäftsbericht der Berliner Mar
FchinenbäuA G. vorm. L. Schwartzkopff
ſtand das abgelaufene Berichtsfahr im Zeichen des
Wiederaufbaues und des Ausbaues des Jnlands und
Auslandsgeſchäfts im Rahmen der Arbeits Be
ſchaffung und im Jntereffe der Deviſenver-
ſo rgung. Die Gefolgſchaft hat ſich dementſprechend
im Berichtsjahr in einem ſtärkeren Verhältnis erhöht als
der Umſätz. Der Anteil des Auskand s geſchäfts
am geſteigerten Geſamtumſatz hat ſich wert- und ver
hältnismäßig vermehrfacht. Trotz der beſonders ſchwie
rigen Exportlage auf den Arbeitsgebieten des ſchweren
Maſchinenbaus wurde jede Möglichkeit eines Auslands
geſchäftes ernſt verfolgt und eine Reihe von Geſchäften
auf den Gebieten des Lokomotipbaues und der
anderen Erzeugniſſe zum Abſchluß gebracht. Angeſichts
der weiter günſtigen finanziellen Lage ſieht ſich die Ge
ſellſchaft wieder imſtande, aus dem ausgewieſenen Rein
gewinn von 593 490 (670 483). RM., der ſich einſchließ
lich 12 826 (10 165) RM. Vortrag ergibt, eine Gewinn
ausſchüttung von wieder 5 v. H. auf 7,875 Mill. RM.
Stammaktien vorzuſchlagen und an die Wohlfahrtskaffen
der Gefolgſchaft wieder 0,185 Mill. RM. zu überweiſen.

Bankwesen
Die Boden und Kommunalkreditinſtitute

im Oktober. Der Geſamtumlauf an Pfand
briefen, Kommunalobligationen und ähnlichen
Schuldverſchreibungen hat ſich im Oktober von
14111,5 auf 14 112,8 Mill. RM. erhöht.
Jedoch iſt ebenſo wie im Vormonat die Zu
nahme ausſchließlich darauf zurückzuführen,
daß 15.7 Mill. RM. Umſchuldungsanleihe und
10,6 Mill. RM. OſthilfeEntſchuldungsbriefe
neu begeben worden ſind.
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Börsen und Märkte
vom 9. Dezember

Berliner Effektenbörse: Still
Der Mangel an Aufträgen der Bankenkundſcha

auch beim berufsmäßigen Börſenhandel keine
nehmungsluſt aufkommen, ſo daß ſich die Umſatz h
zum Wochenbeginn wiederum nur auf ein Mindet
beſchränkte Eine klare Tendenz vermochte ſich n
dieſen Umſtänden nicht herauszubilden, Die Arin
ſtimmung war aber nicht unfreundlich. Am Renken
markt wurden Reichsaltbeſitz mit ünverändert n
notiert, Umſchuldungsanleihe und Zinsvergüitungsſt
büßten je 5 Pfg., Wiederaufbauzuſchläge 0, 12 v.
Von Auslandsrenten waren Mexikaner nach
gegangenen Steigerungen etwas angeboten i
ſchloß in ſehr ſtiller Haltung bei meiſt behauptet
HKürſen. Der Dollar wurde amtlich mit 2,485,
Pfund mit 12,255 feſtgeſetzt. z

Mitteldeufsche Efiektenbörse: Schwach,
Die Börſe eröffnete die Woche in ſ S wacher e

tung. Das herauskommende Angebot konnte nur
weiſe untergebracht werden, ſo daß die Umſätze ſih
engen Grenzen hielten. Am Rentenmarkt halt
Reichsaltbeſitz bei plus 0,12 v. H. größeres Geſchil
Auch 4,5proz. Reichsſchätze und Thür. Staatsanleh
zogen je 0,12 v. H. an.
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Berliner Produktfenbörse
Zu Beginn der neuen Woche ſetzte das Geſchäft g

Berliner Getreideverkehr nur zögernd ein und den
ſich auch im Verlaufe in verhältnismäßig ruht
Bahnen. Hafer und Gerſten zu Futterzwecen b
nach wie vor kaum angeboten und bleiben gefragt. 01
Brau- und Jnduſtriegerſten ſtehen gleifalls nicht ſonderlich reichlich zur Verfügung währt
mittlere Sorten zu letzten Forderungen nur ſchwer van
käuflich ſind.

Braugerſte, feine, neu, 222—-229 frei Berlin, 213
220 ab märk. Station. Braugerſte, gute, 215--221;
bis 212. Wicken, Oſtſee, ruſfiſche, 13,50—14,00, i
andere unverändert.

Berliner Eiernofierungen
Berliner Eterpreiſe unverändert.

Wetter: kühl,

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 51. Hriginal Hütten Aluminn

99--99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz o
Drahtbarren, 148. Banka, Straits, Auſtralzinn
Feinſilber (1 Kilogramm) 58,75——86,76.

rminmarkt. Kupfer. Dezember 45,25 nom.
5,25 G. Januar 1936 45,25 nom. B.; 45,25 G. Febri

45,25 nom. B. 45,25 G. März 46 G. April 46
Mai 47,26. G. Tendenz ſtetig. Blei. Dezember
nom. B. 22,75 G. Januar 1936 22,75 nom. V
G. Februar 22,75 nom. B.; 22,75 G. März 230
April 23,25 G. Mai 23,5 G. Tendenz ſtetig.
Dezember 20,5 nom. B. 20,5 G. Januar 1036
nom. B.; 20,5 G. Februar 20,5 nom. B.; 20März 20,75 G. April 21 G.
ſtetig.

Berliner Kartoffelnofierungen
Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unbverändal

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 241 (darunter Ochſen 34, Vul

30, Kühe 152, Färſen 20, Freſſer 5), direkt Ochſen
Bullen 837, Kühe 125, Färſen 2; Kälber 172, direlt 6
Schafe 158, direkt 84; Schweine 580, direkt 27. ehe
ſtand. Rinder 11 (Ochfen 3, Kühe 8), Schafe IMarktverlauf: Rinder gute Ware geſucht, ſonſt langſan
Kälber langſam. Schafe ruhig. Schweine zugeteill,
Preiſe Qchſen: 1. 42, 2, 404 Bullen: 425
1. 42, 2. 38--41, 3. 32—87, 4. 18-—31; Färſen: 1.
2. 40. Kälber: 1. 75-—80, 2. 65--70, 8. 58--68,
his 57 5 49-48. Lämmer und Hammel:
2. 43--53; Schafe 1, 50-—58, 2. 45 48. Schoe
1. 56, 2. 54, 8. 52, 4. 50.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 836 (Ochſen 88, Bullen 147, All

513, Färſen 88), Kälber 476, Schäfe 1820, Se
1393, zuſammen 4025 Tiere; außerdem Schafe
Schweine 15. Geſchäftsgang: Rinder gut, gerinſ
Qualitäten ſchlecht, Kälber Und Schafe mittel, Schweint
zugeteilt. Ueberſtand: Rinder 130 (davon Ochſen
Bullen 15, Kühe 95, Färſen 9), Schafe 84. P
Ochſen: 1.-—2 42; Bullen: 1.--2. 42, 8. 88-42; i
I.--2. 42, 8. 30--40, 4. 2633; Färſen: 1.--2. 42,
bis 42. Kälber: 1. 86--105, 2. 73--78, 8. 65
55-—64, 5. 4053. Lämmer, Hammel: 1. 55—60
55—59, 3. 55-658, 4. 55-—58, 5. 48-—54; Schafe;
his 50, 2. 40--45. Schweine: 1, 56, 8. 54,
5. 50, 6. 50, 8. 53, 9. 58. Jn der Weihnachtsſoh
findet nur ein Markt ſtatt, und zwar am Montag de
23. Dezember. In der Neujahrswoche findet der Na
wie üblich am Montag und Donnerstag ſtatt.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Dezember 31,40 und 31,80,

Tendenz: ruhig. Wetter: trübe, vMagdeburger Zuckerterminnotierungen. Januar
B. 3,76 G. Februar 8,90 B.; 8,80 G. Märg ,00
3,60 G. April 410. B. 4,00 6. Mat 4,10 B.Dezember 3,70 B. 8,60 G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendet
ruhig.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1107, darunter Ochſen 188 n

148, Kühe 718, Färſen 70, Freſſer 33; Kälber
Schafe 946; Schweine 1469. Zum Schlachthof n
Rinder 1, Kälber 11, Schafe 8, Schweine 11. Pur
Rinder: Ochſen: 1. 42, 2. 42, 8. 42, 4. 38-— 40; Bulle
1. 42, 2. 42, 3. 40--42; Kühe: 1. 42, 2. 40--42, 3. a227, Färfen: 1. 42, 40 S40--42. Kälber: 1. 72—-75, 2. 63--70, 3. e
bis 53. Lämmer und Hammel: 1. 58——62, 2.
3. 54-60, 4, 50-—56, 5. 42—53, 6. 34——40. Schafe: l.

bis u Schweine 56, 2.Ueberſtand: Rinder 75 (Ochſen 4, Kühe 71), en
134. Marktverlauf: Rinder: gute Ware flott, n
ſchlecht; Kälber langfam; Schafe langſam; Schwe
verteilt.

aBerliner Börse
14 Svom 9. Dezember 1935 rn a hv. Gord

518 do. Liqu.Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H. 15

5412 do.

Land und Sfaditschaften

422 Pr. Ztrſtadt 8, 6, 10
418 do. 1928 u. Erw.

Industrie- Aktien
9. 12.

35,87
76/00
8900
9450

10700
10200

7. 12.
93, 25

93.00
100,60

9650
96,50

9050

7. 13.

36,00
76,00
89,75
94,25

107,00

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. BuckauSteuergutscheine

9. 12. 7. 13.
Gr. 1, Durchſchnittskurs 107,78 107,76

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

7. 12.

Hypotfheken-Pfandbriefe

4169 Meining. Hyp. 38
414 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
418 Pr. Ctrbodhyp. 1924
41295 Pr. Pfdbr. Bk. 47

Conti-Gummi
DaimlerBenz
Deutſche Conti-Gas

do. Erdöl
Elektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen

156,00
89,62

123,00
104,25

7. 12.
96,50
95,00
95,00
95,00

147,37

Anl. Ausl. Dt, Reich
59 Dt. Reichsanl. 1927

45 do. 1934519 Jntern. (Young)
418 Dt. Rb. Sch., 35
4149 Dt. Reichspoſt 34, I
416 Sachſ. Prv. Vb. 14

111,00
100/62
9725

101!62
9987
1o0, 12 Dresdner Bank

Hall. Bankverein
Meiningor Hyp.
ReichsbankKreditanstalten

Bank Alkti

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk,
Dt. Bk. u. Diskontogeſ.

Hildehrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
löcknerwerke
Leipzig Riebeck

Amiflicher Verkehr
12. 7. 12.

180,00 130,00
68/00 67/7

134/00 134700
132/00 132,00
11750
10900

50700
9900

109,00
79,75
90,00

105,50
50,50

86,00

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nahork
Dommitzſch Ton
Glaugziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohbürger Quarz
Körhisdorfer Zucker
Kraftwerk SachſenThür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leips. Brauerei Riebeck
Leipz. Kammgarn. Sp.
Leipgiger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipz. Spitzen Barth.,

Leipziger Trikotagen
Leips. Wollkämmerei
Mansfeld AG.

Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stöhr u. Co
Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann

Mitteldeutsche Börse (leipzig)

Prehlitzer Braunkohle

Thür. Eleft. u. Gasw.

Zuckerraffinerie Halle

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Javan
Jugoflawien
Lettland

9. 12.

98,00
125,00
117,00

7. 13
98,90

125,00
116,25

46,50
84,00
86,50

130,50

Mansfeld Berg
Mitteld, Stahl
Rhein. Braunkohle

do. Stahl176,12 l 178,75
und Körperschaften

4149 Mitteld. Sp. Giro
26 11

4149 do. Ldsbk. 12
4109 do. do. 30 12
418 Dt. Komm, Gold

2526

HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
Hamburg Süd
Norddeutſcher Lloyd

Verkehrswerte

Dt. Reichsb, Vorz.Akt.

Riebeck Montan
Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
Sjemens-Halske
Thür. Gasgeſ, Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer

9. 12.
23,00
68,50
15,00
25,50
16,50

7. 12.
(23,00

Floo
25770

1680

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien Riebeck Montan

Stadtmühle Alsleben

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

9. 12.
101,00
118,00

101 00
118,00

9. 12.
91,50
657,50

144,00

74,50

Akt. -Malzf. Könnern
Halle Hettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malzfabrik G. u. Hdbk. Halle
Halliſche Röhrenwerke Landkreditbank HalleZeitzer Maſchinenfabrik Lindner, Goltfried 108,75 Zörbiger Bank

Banken
9. 12

Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowakei
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

T 12.
74,50

75,25
70,00

7

7825
70.00

Mai 21,25 G. Tend

Tendenz: ſei
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